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die Anfrage der Abgeordneten WöHl e r  und 
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. Beginn der Sitzung:, 10 Uhr 15 Minuten. 
PräJsi,dent KUllschak eröffnet dlie Sitzung 

und erklärt das. stenographiscJhe Protokoll 
der 40. bis 43. SitzJUoTIIg a.Jis 'genehmigt. 

Kr a :n k g,eiffie.1<iet ist der Abg,oordnete 
Dr. N e  'U g eb aue r. 

E n t s eh 'llI] d i Ig t halben slich die 

G s c h w eid 1, der .durch einen A,utounfal,l 
am Ers·c.heinen verhindert ist, Rosa J 0 c h­
mann und March.ruer. 

Dem Abge'ordne{,en .0 e i ßHng e r wird 
ein Vlierwöc1hLger Kr.an�enurlaub ertetlt. 

Abgeordneten Ni  n a u IS, K 018 ,t r 'Ü u n, 6, 
Im Eill'vernehmen der Pateien werden Punkt 

2. Ver ei ns-R,eoroganis,ation8gesetz-,N Ü'v eH e 
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Hl47, und Punkt 7, 1 .  Nov,eU,e zum BrenHstoff­
ges,et,z, von der Talgesordnung ahges,etzt. 

Die A,nträge, Nr. 74/A :bis 78/A werd-en den 
zu&tändilgen Ausschüssen zug ew i e s  e n. 

Die sClhriiftMc'he Be a n  t wo ,r tun 'g de-r An­
fr.age,n 70/J, 72/J und 75/J wUloo,e den an­
frag-enden MitgllLedlern ,des HaUisles über. 
mittelt. 

Hundesigeset,z über Maß,naihmen ,auf dem 
Gebiete des. MUisters'clhutzreC:htes (Muster. 
schutz.rechtS'noveHe 1947) (335 d. B.); 

Bunde!slgesetz über diJe Wiederlherst,ellung 
des ö,sterre.ichis'Clhen Mar,kenreClhtes (Marke,n­
,schubz - Ülberleitungisgesetz - Mark,en - üeo 
(336 d. R); 

BundesgesetzZlur Eflgänzl1'ng des Gerichts­
organisationsgeSietzes (:Gerichtsverfasslllngs-

Vom BundeHmi'nislterilum Hir Handel und noveUe 1947) (338 d. B.). -

Wiedel"alufbclill is,t nacl1ste'hende ZlUschriH ein-
geJ,angt: 

"Der N at-iona,l rat hat ZlUim tBundeBvor,an­
sC}ÜllJg für d,ai3 Jahr 1947 -unter anderen fol­
gende 'Ents'Cilllließung ,angenommen: 

,Die tBundesregiemmg wird' !auf,gefofldert, 
ehestens eine Ges,ebzeS'vür1a'ge ülber die 
übefiprü:fung alle'r vOlm 13. März 1938 bi's 
jetzt neUi erteHteill GewerlbehelrechHgungen 
,eillizubrillllgen. ,Die jetzt imme,r mehr und 
mehr auftretenden Prozesse gegen Schieber 
und Scih,leic:hhänd�er und die Tats.ache, daß 

, danüt der ga,fllze Handels- und Gewerbe,­
stand d'urch P,resise und Hetzreden einer Ull­
ye-r,dienten D i ffamre,r,ulllg l3.'usgese1�zt19t, macht 
eine Üiberprüfllmg :sämUiCJhe'r Handells- und 
GeweflbeJbere'chtigUingen notwendig. 

1m Zuge -der NaC'hlkriegser,scheiuuugen wur­
den in Vii-elen F@l,len Geweribe/berecMigungen 
ohne eingehende PflÜlßung er'teilt, W,31S sich 
für die Zukunft nachteilig auswirken müßte.' 

Das BU'l1desil11inisterium für Handel und 
Wi.ed'eraufhau beehrt ,siClh, zu dieser Ent­
schließung folgendes 11litzuteHell: 

In dem En1bwtwf einer FacJhgruppenordnung 
gemäß § 32 des Handellsik/ammeI"gesetzes, 
B. G. BI. Nr. 18211946, i,s.t ,eine IGeneralr,evi· 
sion sämül!iaher Gewerheibereohtigulligen vor­
gesehen. u'als 'h. o. Ressort ist deswegen der 
AnsicJh t, daß die Schaffung eines eigenen Ge­
setzes zur ÜberprÜlfun:g der vom 13. März 
1938 bis jet�t erteliHen Gewer.bebe-r,echtiglln­
gen nicht notwendig ist." 

Das Haus 
Kennt n i s-. 

.nimmt die Zuschrift zur 

Von der tBullidesre:gier'tmg si,ild fül'gende 
Vor 1 a,g e:n eingelangt: 

Hu,ndesrgesetz, betreffend die Sichers'telllUng 
der F'el-dbe:st,e]lungls-, Kultur- und Ernte­
arheiten (Anbaug,es,etz) (327 d. B.); 

Bundesgeset,z über dlie Überleitung zum 
österreichilslchen SozilalNefisii�herun�srech t 
(Soziialliversichef'Ulligs--Übe,rleihungsgesetz 
SVÜG.) (3,28 d. B.); 

rBrundBsgeSietz über die Wieder'hersteUung 
des öst,e;rreichi,schen Patentrechtes (P-atent­
schutz - überleitungls,gesetlz - Patent - ÜG.) 
(:329 d. B.); 

Von d,iesen Vorlagen werden Z'U g e. 
'W ,i es e n: 

327 d. B. dem A!usS'ch,uß !flUr Land- und 
Forstwirt!schaN, 

328 d. B. dem AU'SISiC,huß für sOIzi,ale Ver­
waltung, 

329 d. B., 335 dl. J3. lIDd 336 d. IB. dem 
sClhuß ,fül' Handel und Wiedefialu1fhaiu\ 

338 ,d. B. dem JlUsHzaUiSISiChuß. 
gs wird in die Tag e so 'r d J1I U 11 g e!inge­

gang'en. 
Der 1. I)unkt ist der Be,rli,cht des Haupt. 

aUSlSCihuss8is über d1e RegieflUIlig,svoril.age (316  
d .  B.): BundesV'ed,asISitmgsg,es-etz zur Durch­
führung der Bestimmungen des Nätionftl­
sozialistengesetzes über die Ausübung be .. 
stimmt,er :ß.eruf,e und den lBetI'lieb belsHmmter 
Unterne1hmun,gen durClh m�llIderhel,astete 
Personen (326 ,d. IB.). 

' 

Berichterstatter Dr. Migsch: Hohes Haus! 
Der § 19, Aib'S. (3), de:S< Nationalsozi,aHstenge­
setz8is sieht die Bildung von Kommis'Siionen' 
vür, die Ausnahmen von IBertUIlsverhoten be­
wHIl:1gen kö-nnen. Es, mu'ß alU,sdliücikilich ,darauf 
aufmerks,am gemacht werden, daß dag, Natio­
nalsozi,al,istengeS'etz mE�hrere Arten von KOIlll­
missionen kennt. gs handelt ,siClh :hier nur 
um jelne Ko�mislsioIl!el1, die über die Aus­
übung gewisser lBerufe ents�he\id,elll 'SIOHen, 
die minderbell-alstete,n National,slO�i,aM,sten obli­
'gatorisClh veflboiten ist. 

Im Grunde genommen sfnd scihon illllNa­
tiona,lsiOI�iaHstengeset/z die Bildung und die 
ZUlsammelliset,lJUnJg d,er Komm,i'Slsionen gere­
g,elt. Es wäre nur illlehr dta-s Verfahren dieser 
Kommissionen festlJUsetlzen ,g€iW8:S!8'll. Die Re. 
gierungs,vorlage erntlhä�t lalb er eine Zusammen­
stellung der BesHmmungen lülber die Bi1dJung 
und d'i'e En'tslCheidung der KOImmi,sslionen 
sowie eine Zusa:mmenst'eUung jener Berufe, 

. für welche dielse Kommissionen iZ!U entschei­
den halben, wodurch der ganze Eragenkom­
plex eine treff.l,iClhe ÜlberslichtillicJ.llkeiit erhält. 

Die Komm�Slsionen werden !bei den ein. 
e:e,lluen Ministerien gebi1ldet. nas Gesetz Ziälhlt 
d,ie für die einzellrnen Berufe bestehenden 
Zuständ�g;k,eHen taxat�v aU1f, ISO d'aß die 
illl:ini!steri,eHen Kompetenzen eindeutig ge­
klärt sind. 
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Im § 3 !Wird die z,u:slammensetzUllJg der der des HauSies in z weit e rund d r i t t e r 
Kommissionen Iflesbgelelgt .. Sie bestehen aus Lesung e i  ill s t i m  m i g �um B e.s chI 'U ß 
dem Izus tän di gen J3urudesmini'ster oder der erhoben. 
von ihm bestellten PeI'ls on allS' VÜl'sitzend,em 
sowie aus der eflforoder1ichen A nz ah l von Punkt 2 der Tagesordnung iSll: der Ber,ich! 
Bei,sitzern und entsClheiden in Sena:t:en, die des Ausschusses für so�iale VeI"waUung über 
aus dem zu ständi, ge n Bunde,smiui'ster oder d,i� Re gie r'llngSlvo r:lage (31 1 d. 8.): B,undes-
d 

. ge:,et,z hetreffend die Erriclhtull'bo' einer , em von 1hm bestleUten Vertreter aLs Vor- , 
sit'Zenden eine V t t d .1\/1"" t ' Apothe;kerklaillUl}er (Apothfkf'rlmmmnge:;wtz) 
'." ., , m  ·er r,e er ' e,s IiVlIITl,S erllUms, . 9?') 

d B) .18 einem Vertreter d.er drei demokr.aUschen I v...... . . . 

Plart.eien und einem Vertret'er der Ibetreff,en- \Bericlhterlstlatt.er Wölfler: Hohes H;aus.! Das 
den tBerufson g,a nisatio n -bestehen. Die ISenat,e iBund8tSlmini,s1eriuIll für sozi,ale Verwaltung 

könneln auch· außerhaJllb des Sitzes der hat in dlankenswe'rter We.ise den vo r.lie. geln den 
K'OI11JnÜss,ion tagen. Gesetzentwurf 'ausogeanbeitet. D:i,eser Entwurf 

II1ll § 41st das Verf.ahren näher geregelt. Jbed.eutet, Iwenn er nun vom HOIhen Hrull's,e an­
Man war Ibestf'le!bt, dieses Verflalhren mögLic.hst genommen wtiIxi, für den freien :Bel'luf,SlStand 
kllrz und IÜbers:ich,uiCJh zu machen. InSlbe,soD- der A potheke r öst,erreichs den I fe rtrigen Bau 
,dere k.ann dann, wenn ein'e aufre'chte Erledi- eines He'ime:s. In der NaJZi,zei't :hat ten wir wOIM 
gung de3 A nt rages ausg,esprocihen wird, in auch eine ApotheikeDkam mer -die Reic;hs­
einem eiulf'aclhen Kommi!8'siou,SlVerf.ahren ohne Ia:pothelker,wammer. Docth diese entsprach nicht 
Anlhör'ung der Pa rt eien e.ntschieden wero€u. der österreidMsC1hen Etilg,enart. Ein ,auSlge,spl"o­
Bei den einzelnen IBeh1örden ·e'r,uegtein reiL.. chenes Fü:hrerstat1ut, geipa ar lt mit WillLkür, 
ches Aktennnaterial, in del,l1 alBe T1atlbestände, entfremdete uns diese Strundesvertrerung. Die 
Zeugenaussa gl en und BeI,ege enthaHen sind. verläßlichen P.g.e,rreidhten alles, die Gegner 
Dies'8S A ktenm ater ial, \Wann man .für die Ar- wurden unter,drückt und f.anden niemals ihr 
beit der Komm is sion her.anziehen. Nur Recht. 
dann, wenn d er Srwhv·enhrult noch nicht sü Die österreic:hiüsche Apothek,erkammer un­
weit geklärt list, dlaß eine posiHve Ents�hei- tersc.h8iidet sich wohltuend von diesem Nazi­
dung möglicih wäre, muß eine mündliche Ver- maohwerk, denn ,sie entsp,riClM dem demo­
han dlung ,st.a'ttfinden. H1er Wluro'en aUe Maß- ikrat,i,sdhen Prinzip. nie FUinktionä-re wer,den 
nahmen getroffen, um so weit wie möglich durch rre're W'a!hleu lalU! ihre ,steHe ge3'et�t, 

eine rasche Entscheidung heIfuehm f:üth ren. und die Mand.ate werden auf di e ,st.adt Wien 
Bemerkt werden muß noch, d,aß die Kom- und die Bundesländer ent,sprechend der An­

misisrionen aus f'reiem Ermessell ents'che iden, z,ah,l der Betl'lielbe .g'Nec,ll't 'a'ufgeteilt. 
daher k,ei,ne B.e�UJfIUJng 1JuläSlslig ist. Eine Be- Etwas Einmali ges und ßigenarUg,es fällt 
rufung wäre nur dann mögHc:h, wenn ein Er- auf, welfin ,nl3Jn den § 4 d es Entwlurfes ,besieht. 
messensmißbmuch vorUegt. Er besagt, daß isich die K, am me r in zwei Ab­

Die K ommiss ionen 'sprechen nur aus, ()Ib der 
Betr.offene :imSinne d'es NatiÜln�üso:zjall�sten­
gesetzes eine gewisse Be.l'IUlflstäti.gkeit aus­

üben kann 'O der nicbt D.amH ils,t naturg,em äß 
keiner der e!inz8t�nen Bestimmungen Viorge­
griffen, di,e 'ftür die Ausübung des Berufes im 
Sillille der Geweribeordnung oder einer son­
stigen Reclhtsliegeillung v,el'ilan.gt weroen; 

Da.s Hohe Haus Ihat bei der Besch1ußfas­
S'UiI).lg über das Nationalsozi'aliSitengesebz die 
Regierung aufgefürdert, ,d'as vol'lliegende Ge­
setz raschest 'vorzUJlegen. Der Haupt,aus­
schuß hat cLi·e V. orl age smort in Behandlung 
genommen :und ,sie e ine m Unte·rlauSlslO'huß zur 

Vo·r.be,mbuIlJg izug'ewiesen. 
Im Sü nne de,s Belsool}!tlJS1Sl8tS de,SI iHa:upta'llS­

schuslses ib e a n t r a Ig ,e i�h, diesem Gesetz­
entwurf die vlel'ifalsslungsnnäßige Zustimmung 

* 

'Bei der A,b s t i Im m .u n Ig wird der Ge­
s etze ntwur f na�h F,eSltslellung d'er ,Amwe ­
sell/heit von mehr ,al,s d,er, HMfte der Mit,gli'e-

teilungen gill iede rt, in die der selbständigen 
und die der angest,eIlten Apo theke r. Heide Ab­
teiltuI1IgBill bestehen se,Ebständig neibeneinander 
und aJ'lbeiten doch ZJus,ammen, 'sobald es um 
d,ie1 Inber.e:slsen ·dels ,g,e.Slamten ,st.andes, geht. E�n 
übe�stim metll Igibt ,BIS nicht. Der AThgle­
steUte vo n heute i'st der Besitzer von mor, gen. 

Deslha�b das geme'ins1alme Ziel und ein wah­
res ,sOIzial·8ts Zlusammenaribeite'll, wie es ein 
solches kaum dn einem anderen ,stande Ös.ter­
reichs gibt. Es hat seinen NiedensClMag .in bei. 
spielligelbenden sozialen StallideSlinlstitruten .ge­
funden, die durchaus in der ,Lage s1nd., den 
Sla nd esf ri'e den und die Solidarität ,z,u gewähr­
leisten. 

DlUrch die Annahme dieser Geset,zes,vor­
lage .8'Clhaff.e,nSie ein Instrument, das walhrhaft 
der Volklslgelsuudlheit di,ent. Seine'WÖdhste Auf­
g,a.be wi�d und muß ,s.ein, lim Verein m i·t den 
berl1f;enen SteHen des Staates, mit den Sozial­
v erlsicher.unglsträlgern , Anten \und ,so weiter, 
Vorb.Hdlü�hes für das Gesundheit:sw,esen des 
,ölsterr,eh�hi,s·ch'elll' Volkes zu J.elüsten. EIS mag 
wohl ,sein, daß - wie .in dier Sit'zung deisl Aüs-
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schusses ,für ,sozialle VerWlaltllJlng von ,eIÜne'll1 
Mit,gHed beha:uptet wurde -einzelne Fälle 
von Ungeihörigkeiten gegenüber dem Pll'Mi­
kum in Apothelken vorgekommen sind. J ch 
kann von hier arus die .ße,reclhtilg'ung derarti­
ger VOflWüde n'kht ÜlhelI1prlÜfen, dodh gerade 
die Apotheke�kammer und das darin veran­
kerte Dh�lzip1inarreciht we,rden der Aufgabe 
gerecht werden können, .d·emrti,ge Unzill­
kömmlichkeiten re,Sitlos zu beseitigen. 

Der Aus'sr;huß flür sozi,aloe VeI"waltung 
b e  a n t r a  g t, das Hohe Haus möge diesem 
Gesetzentwurf d,ie ver ras!sunusmäßi'Cl'e Zusltim-b ,.., 
mung e'rteHen. 

Ahg. mscr: Hohes Haus! Meine Damen 
und Herren! 'E.s wäre vlOIII\kommen fal,s'ch zu 
gllaluben, ,d,aß das Apotheke rkall11me rges,etz 
nur d,ie Apotheker 'berüihre. Es berührt die 
großen Ma'8lsen der gels1amt.en Bev'ölke'rung 
und niCAht Zluletzt die österreiclhi,sche Sozial­
vers,icherung. Mit diesem Gesetz beikommen 
nun (He 'Slelbständli,gen und unselhständigen 
Apothelke:r ihre eigene ,öff·enHich-rec:lltliche 
StandeSivertretung, die Apotheker'kammer. 
Dielse Kammer giliede,rt sich in zwei Albtei­
lungen, in d,ie der ,s-elibständligen und in' die 
der unsre,1bständigell Apotheker. Gegen ihre 
Errichbung i,st grundsätlZlllic1h nichts IZIu sagen. 
Man kann dagelgen keinen Einwand e,rheben. 

Bei die,g,er Geleg,enlheit ,sdl8lint es mir ange­
bracM, die Fr,age d.er Apotheker und ihre 
Auf,gruben k'UfiZ ,zu behandeln:. Die Apotlhe,ken 
spielen iim Leben des einlzeJ'llen ,und im wirt­
sc.haftliöhen 'und Isolzlialen Leibendes VoLkes 
ej1ne ganlZ besündere Rolle. Das .Problem der 
V Ü'liksgesundtheit und der SOZlial'veriSicherung 
ist mit der Betrie'bs.führung der Apotihe,ken 
innig verfl.ocihten. Die ,sel'bs,tändägen Apothe­
ker halben jl3hrhlUnderte,aUe, Privilegien; 
sie hahen dies,e auch persönlich bis 'auf den 
heutigen Tag 'zu halten v,erstanden und 
sind ein pr.ilvi.1eg,i,erter Wirt-sdl,aft,s- und 
Betriehszweig innerhallb uns·ereT VollkJslwirt­
schaft. ,Iclh muß sargen, d,aß ,sicih dJi:ese privi­
legli-erte Stellung der Apo'thelker nic'htgerade 
zum Nutzen· und Sege'n der lBevölkeflull1g, de'r 
kraIliken Mithürger, ,aUislgewirikt ihat.Wie heißt 
es doch ,im Vol,kslmund? "VerfluClht teuer, wie 
in der A,püthelke". Halben S1ie sDhon einmal, 
meine Damen und Herren, von der Verar­
mung e!ines se'�bs'täncLigen Apoth8ikens ,gehört? 
Ich wage .Z1U Ibe1haupten, daß die Preispolitik 
der Alpotiheiker lin ,vielen Fälilen Iberechtigten 
Anlaß �ur :Kritik 'g1i<bt. Die Apotheken sind ja 
nicht nur Ver!kälulf'er von Heilmitteln 'slOndern 
aUClh Er,zeluger vorn Heill!ffiitteln ,aHer Art. 
Hei,Lmittel eflzelligen ist alber me,iaer Meinung 
lliaClh keine Sache der Apotheker ,aillelin. Es ist 
eine 'außerordentlich wi'Clht1ge Ang'e.I,erg'enheit 
der gesamten Wirtschaft und vor allem der 

Volksg8.S/undlheit. Ob genügend Heilmittel zur 
Verflüglung steh'en, ob diese HeHmit,tel auch 
von bester und größter Wli-rlwsamkeit s,ind 
und sc.Mie.ßliCih oIb der arbeitende Mensdl 
dielse Hei,1mitte>laJUch k,�ufen kann, das alles 
·sind lebenswichtilge Fra!g,eill für .den einzelnen 
\\"tie .für die IGeslamthe>H der Bürg,er. 

Kelin Wund,er, wenn, s,eineflzeit in deren;tell 
Republiik v,eJ,'schiede!Ile SOIzi,alreformer die An­
sicht vertraten, die HeliJmitte1erZieugung und 
der Verkauf von Heiilmitte1n kiö,rune nicht 
allein 8aClhe· eines priJvi.l:egierte'll Standes sein, 
sondern sei Angelle�enJhelj.t des Staatesl und 
nicht Zluletzt der Sozia�vel'iSlic:herung. Aus 
diesem Gfiund wurde nacih dem ersten Welt­
kl'iieg die goemeinlwirtsclhruftHr;he ,Heilmittel­
stellegegrlÜ'ndet. Sli'e 'hat ,sich trotz gehäSlsliger 
Alligriffe bewährt. Sie we,ooelll ISlich vielfach 
noch erinnern: als diese gemeinwirtschatt­
Hehe Anstalt gegflündet wurde, hat llUan .rhr 
nichts Gutes pr.ophezeit, lund doch hat diese 
gemeinwirtlsicha,fttiche A'll,sta'lt die ganzen 
Jahre hindurch ilhre Aufgalbe im ,Dienst de·r 
V oliksge,surudhelit 'z'Ur vollsten Z ufriedenh9lit 
erfüllt. J,a, wenn wir ,im .Jalhre 1945 die,se An­
s.talt niDht geha'bt häUen, so. Wlär,e els noch vie'l, 
viel BClhliJmmer um die VersoT'gJung mit Hei.I­
mittelln ,aller Art gestanden, ,aLs eis ohnehin 
schon war. IClh ver1weli,se darauf, daß sich be­
.sonders der damallige Unt'er:srt:,aatssekretär 
Dr. navid in hervorragendem Maße .für die!se 
Ans.talt eing,esetzt bat. Es i'st ihm aUCAh 
'Unter großen Schwierilgkeiten gelulligen, für 
diese Anstalt die notwendigsten Helibnittel 1iU 
bes.chaffen. 

Ich habe da's ,aUes ihi,er ,;xngeführt, um ZlU 
Ibewetselll, wie groß das öffe,ntl�i'Cihe Interess1e 
d>aran ist, daß die BetrielbslfiÜhrung der A:po­
the:ken unter s,t.aatliche'r Kontrolle ,ste'he und 
ihre ganze Gelschäft<spo1ibilk nioht nur den 
eigenen, ISlOndern voraililem den Vollksinter­
elssen di,ene. Mögen die Inhaber ös:tlerf>eichi­
scher Apot:hek,en darauf nicht verge,s's,en, wenn 
sie wollen, daß ih-re eTwof!benellJ PrivHegien 
noch von Dauer sein sroUen. Mögen auc�h 
manche I,nhaber vÜln Apobhek'en ihren ,alten 
NazliwaMslpruclh niciht verge·sseifi: .und a.uch 
pI'lakUsch danach ,handeln, der hesagt: "Oe-
1I1einllutz geht v-or Eigennutz!" 

* 

Bei der A 'b s t ,i mim 'li ill g wird der Ge­
,setzentwurf in Z w e iter und! d I' i t t el' 
Lesung ,zum B e s c  ,h 1 1\1 ß erlholben. 

E,s ,folgt der 3. Punkt der Tagesordnung: 
Bericht des Finalliz- und :BudgetalliSis<c1huss8Is 
über die Reg1ier'lllligslVorllage(289 d . .  B.): Bun­
des,geset!z, womit der 1.' Aib!scihnitt des Wohn­
bauf,ördoerungs- urud Mi,etenge:g,elze's vom 
14. Juni 1929, B. G. BI. NI'. 200, abgeändert 
wif!d (323 d. B.). 
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Berichteflstlatter Prinke: Hohes Haus! 
Die vorlieluende Geset2)elsnovelle zum 
W OIhnhauförderungls.- und Mietengesetz 
vom 14. Juni 1929 soll in erster Linie 
de,n geänderten Zeiten R,echuung tragen. 
Die drei Hauptmel'lkmal'e der Novellie­
r,ung beziehen sich in ersteT L,inie darauf, daß 
an SteHe der i/m � 8, Albs,. (2), des GeSietzes 
vorgeslelhene'll Waa-l'l, die Tilg'ungsibeiträge in 
TeHschuldverschreibiungen oder in barem ab­
zustatten, nunmehr nur die Bafiza,hluß1g treten 
so�l. Im Geset,z war vOfigeSiehen, d·aß die Til­
gungs,beiträge 'Während der nauer der Bei­
tl'a,gspflicht iin SClh.uldv'81f'schr8iilbungen abge­
stattet werden lmnnten. Durch UmtawsCJh der 
Wo:hfiibauainleibe�Emh'lsj'Ünen 1 931 und 1936 in 
41/2prozentige Reicihs·sohiatzanlelihe 1938, II. 
Emisls'ion, j'st es pl'ia�tilSl0h unmög,Ji,ch geiwor­
den, die TilgungS/beiträge in SClhUi},dveT­
schreibungen zurückzuzahlen. De,sha:lb mußte 
auf iBarz1ahhmg g,egriffen werden. 

WeH'eT i,Stt vorge,s,eihen, daß die !ELgenmHte,l­
verz!ilus'ung, di'e ,mit 7, lbezielhungSIWeü�e 5 Pro­
Zf'nt fes'tgeset,zt war, .auf 4 P,rozent hef3Jbge­
setzt wird. Es wtäfie den heutigen Verhält­
nissen nicht melhr entspr,ecihend, wenn der 
Zin.s,slat!z für die Eigen'lllittel mit 5, bezie� 
huurnsweise 7 PrOI2)en,t aufreclhter!haHen 
würde. DeElhallb li'st die HeI'\aibsetZiung auf 4 

· B.): Bund'elsg.els,etz übe'r d:i,e Neuordnung der 
befiufsmäßigen V,er'tretung von Parteien i,n 
AnueleueruheJit,en dels gewerblichen Rechts-� 0 

G sc,hut�es (Patentanwalts-Ges('tz 1947 - PA . 
1947) (324 d. 8.). 

·Beriohterst,at'ter Dr. �Iargaretha: Hohes 
Haus.l Ha,s Ihnen heute z.ur BeschlußfaSiSIung 
vorue,leate Patentalllw,altsge,setiz 'hat den Na­
tion�alr.at 18chon einmallbesc1hälftigt. Am 6. Mär'z 
1946 ist e:i!llsolcihe:s Gesetz hier besch[o,ssen 
worde,n doclh i,s,t seiten.s der Al:liierten mit 
einer N

'
ote vom 31.  Mäl�Z 1 946 die Genehmi­

aunu 'V'OIli einiocren ,an lund ,ftür ,sich nicht fb I;:, � w 
we,sentlichen Änderungen, ahhä'lliglggemacht 
worden. Diese Änderungen sind li'lli der Vor­
l,a,o"e in den §§ 12 'Und 13 berüc"IDsli-c1htigt. Da 
i1'U�l aber e:inmaldas Gesetz !i'n eilner neuen 
Fa,s·s,ung vorgelegt werden :mußt,8', wtUrd·e 
unter einem die Ge(bühr lfür die Eintragung 
in die neuen Regitster unter IBedachtnahme 
a,nf dla,g inzwischen erschienene ,Qe!briIhrleifi.ge� 
setz neu festuese'tllt. Außerdem sind d'i'e Be­
std!IDmungen ,des Vertbotsgesetzes 1947 in di'e 
§§ 8 bi,s 11 eingebaut worden. 

leh Imöchte hier noch Ibe:merkeu, d,aß es 
überall in der Vof'lage, wo "VefibotsgeseLz" 
steht. richtilg "Verbot!�'ge:s'etz 19'47" lauten 
5'011. Ich möchte Sie blHten, die Zustimmung 
zu Igelben, daß ulurh ,di'ese Änderung vorge-

Prozent vorgesehen. nommen wlird. • 
Im § 8, Abs. (12), des Ge,setzes war neben I Im übrigen ·steLlt dalSi Gelsetz dalS ehemalige 

einer Vel1ziinSlUing 'Von 1 Prozent 'auch nocih , österreichilsche Recht wieder her. Da label' d,as 
eine Kapit,alstil.gung 'von InündesteIlls 2, be'- ös'te,rreichische Paltentanwalltsf'egiStter u nd 'dals 
zieth:uruglslWeisle 3 ProtZent der Tilglu'filgs'bei- Zhl1iHecthn�k8rregister mit 31 . März 1940 
tragssc1h:ulid vorgesehen. InIfo.lge der !Sc.hilech- durch die reiClhsdeutsClhen Vors0hriften abge­
teu Ertrag,Sllage der HäUSler wiird nun di'e K.a- I schlossen Wlufide und die Patentauwaltsliste 
pitals,tilgungsquote auf 1 ·Pmzent hmahge- sei'ther beün Reic'hspatentaint ;in IBerliln ge­
setlzt. Auf ,aUe FäMe ist vorgesethen" dlaß auf führt Wlurde, mußte die Anl.age neuer Regi­
cllie K,apitrulsoli,llg1uIllg Rüoksicht genommen ster für Patentanwältle und Z,ivilteohniker vor:... 
wird,bevor eine E�gelllmit'lel,verzinsuTiig er- gesehen werden. 
follgt. Die eiulzelnen Be.stimmungen des IGesetzes 

Der Artilke,} II ,der Novelle ,sieht vor, daß waren bei d.en Beratungen ilm AUISlsc.htuß für 
die Bestimmungen des Artike,}:g I erstmalig Handel und Wiederaufbau unbestritten, IS.o 
bei der Berechnung de's Tilgmngslbelitrages für daß der AusschlUß den A In t r a  og steNt, d:'r 
das Kalenderjahr 1946 ,in Alnwendung kom- Natiünal,rat woUe der Regierungs'vor,lage 'lln 
men sollen. der vorgel'eogten F'(lISSlUllig die ve�fa'S!Slungs-

Der Finalliz- und lBudgetausschuß Ihat slch mäßige Z,uSltimmung ertenen. 
in seinerSi11zung vom 27. 'Fe\bfluar .ruH der :I< 
VorlIlaa'e 'bes.dhäfti'g't und :ihr eillllsltilIDmig zuge- Bei deor A b.s' t i.m m IU n g wird der Ge-
stimmt. Es wird d,aher deT A n  t r a  g ,gesteHt, set:zentwunf mit ,d,en vom Ber,icht,e'l'statter der N,aHonahat woUe d,elm vorliegenden Ge'- beantnagten Korrekturen in z w.e i t:e r und setlzentwurf die verfas,sungs'mäßi,ge Z'Utstim- d r i t t e  r Lesung zum ,ß e s c  h,l u ß erhoben. mun a e'f'teillen. I"" 

* Den 5. Punkt der T,age,sordnung ibi1d,et der 

IBeider Alb s t li mim u U g wird der Ge­
setzentwurf lin z we i t e r  und d ri t t e r 
Lesung ZJum Be'schluß erhoben. 

4. Punkt der Tagesordmling ist der Bericht 
des AUiSslCihusses lfür Handel ,und Wieder­
auffhaJu üJher dli'8 ReglileI1UIligsiVor.l,age (319 d. 

Beric:ht des A'llJSlscl1iUsses für ;Land- und FOl'ist­
wirtsc:haftÜlber die Re:gie'f'ungslVorlage (304 
d. B.): 'Bundestg8lSetlz über die Durcth:füihrung 
der EI:fas,s1ung, Aufbringuug und A!bhefefll�ng 
de'r bewirtschafieten 'heinüschen llalnldwlft­
Hc.haHE chen Erzle,l\)�Th�Sls,e (Laudwirtsehatt­
lit'hes Aufbringungsgesetz) (325 d. iB.). 
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BerichterstaUer Seidl: Hohes Ha,us! Der I erherbungern, Hofbegeihungen sowie sonstige 
Ausschuß für Land. und ForstwirtschaH hat , ,ihr notwefii<Hg ersoheinende oder ,aufgetra­
sich in drei SHzung,en, ,am 27. Februar, 5. und: gene Kontrül1maßnahmen vorlzuneh:men und 
6. März 1947, in eingehender Wei,s,e mit dem das Er,g,elbni'S der zilliständigen Bezir,k,sver'wal­
von der Bundes'regierung vorgelegten Eut- tuulgsbe'hörde 7JU Iberichten." 
wurf des LandwirtschalHHc:hen Auflbring1U'l1gs� nie Absätze (1) und (2) des § 8 - fTüher 
gesretlze:s Ibefaßt. § 7 -, wurden auf .A,ntfi3.rg dels Abgeordneten 

DUls Gesetz soU di>e AUlflbrifii�ufilg der Ibewirt- F r:i e d 1 in folgender F3!S,sullig ibeschlosseon 
scha:ftet.en lwimischen l,wnd'wirbscihaitlichen (He1st) : 
Er'zeugnisse .nach einheiHichen Grundsätzen ",(1) Den Alufbrinrg1ulllgsauSischüSls'en ge-
relgeln, da bisher in den verischiedelliein Zonen hören an: 
diie :A'Uifbringung ver:scihiedenHich dlUmhge. ei,n Vertreter der ;Behörde der Isie rbei.o·e. führt wurde, zum Teil noch ,auf Grurud reichs- gelben ,sind, aJ,s Vorslibzender,

' M 

deutscher Gesetlze. . .  . , zwel Vertret,er der l,andJwutschaftihchen l'..r-Es soU mit di,esem Geset,z auch dem 
Wunsch der V eribrauciherkreise, an Jer 
Durchf'ührung der A'llJfibrirngllmg 'tei:IIZlunehmen, 
Rechnung ,getragen werd·en. Die Au'fbringung 
soll in Z,uknnH von sogenannten A'Ufbflin­
gung'siauisischrüss,en lin den Ländern, Verwa,l. 
tungsbeziIiken lmd Geme,irnden durchg,efürhrt 
werden. 

Bei der Beratung des IGesetzes im A:us. 
-schluß wurden einige Änderungen der Regie­
flllllgsrvofilage vorgenommen. Vor aHem wurde 
auf Antmg der SozialistiiScJhen P,a,rt,ei be­
'schlossen, ,dias Ernälhrung!sldirektorium in d:ws 
Gesetz einrzubwuen illmd gleicihlzeHig in einer 
Entschließung dem Herrn Bllndes'k,anzler zu 
ersuClhern, das Ernährungsdire!ktürium d'Urch 
Einbezieh'Ulng ·d,es Bundesministers für Ver­
mögenssicrherung und Wrirt,s'chialrt,s,pIlalllung Z1U 
erweitern. 

Dementsprechend wurde in den Gesetz­
entwurf eiln neuer § 1 ,folrgenden Wortlautes 
aufgenommen (liest): 

,,(1) Alm Sitze der rßundesTelgliefiulllg wird 
ein aus rMitgLiedern der Bundesregierung 
Zluslammenlgesetztels rB'llndeserniälhrungsdirek­
torium gebildet. In di'eserm B'lludesernäh­
rUl1lg,sdirektoriurm fülhrt der Brunrdesmini,ster 
für Inneres den' VOf:SiitlZ. 

(2) Für einen rechtswirrksamen Bes·chluß 
des Bunde1sernäihl'ungsdir,ektoriums ist Ein­
stimmigkeit e'fITor·derlioh." 

Durch die Ei'llifürgrunrg die,ses neue,n §.1 er· 
hallten dlie §§ 1 'bis 17 de,I' ,Regi'er'u!ngs'vorlage 
die BezeiclhnILmg §§ 2 bis 18. 

hn § 5 - § 4 der Reg1ier'lln,gs,vorLage �, 
A bs. (2), wurdeaill f Vorschlag des VOflsrHzen� 
den eine ',stilistirs'crhre Änderung vorgenommen. 

Zu § 6 - früher § 5 - wurde auf Antrag 
ders Albgeordneten Ru p p elinstimmig be. 
schlossen, daß der d-ritte Satlz llIunmehr fül'­
gendermaßen Ilaut'en so1,l (lie,st): 

"Zur EdüUung ,ihrer Alufgalben rhat die Ge­
meindebelh!örde ProbedrüS'che oder Drusch­
kontrollen, weite'fis in, jenen Betrieben, 
welche mH d,erm iihllien ,alU'I,getr,ag,enen Liefer­
kontingent im Rück,stand Is:ind, Vir:hstlands-

/leuger, 
'Zwei Vertreter der Verlbr,auclhrer:kreise, 
'ein Verrtr,eter der VeraI'lbeitulllg's'-, Bearbei­

tungs. und Vertei1:ungs:betriebe, 
f,e.rner dem LrundeSialuflbrinrgungsmlslschllß 

der zu s tänd ig,e, L an d ese r llIä1hr'llnrgsi llspek to r , 
dem Bezirkrs.a,ut'lbri'llIgung:Sta'llJssIClhuß der Zll­
,s,tändige BelzirksemähIiUIlJgsinspelktür. 

(2) nie V-ertreter d'er Erzeuger werden 
,au f Vorsch.lag der Land1wirtrscrhart'tslkaill1mern, 
jene der V,erlbraueher auf Vorscl}üag der 
Arhelirte,rklammern 'und die Vertreter der 
Beaflbrelitungs-, Ve'raflbeH,ungs- und Vert2i. 
ltmgslbetr-iehe auf Vor:sdl1ag der Kammern 
der gewerlbliC'l}en Wirtschaft IbesteHt." 

Im Absatz (3) de'i; § 8 - früher ,§ 7 - lind 
im Ahsatq; (1) des § 10 - fflüher § 9 - muß 
es 'mit RücksiciM auf die neue .F,asls1ung des 
Absatzes (1) des § 8 - frülher § 7 -- sinn­
gemäß statt ",Erzeuger. 'Und V erbr'a'ucher­
vertret,er', numnehr "Intrere'sseill'tenvertreter" 
heW,en. 

Sch:ließllich wurde im § 18 - früher § 17 -­

der EnldteDmin der Gel'bunrgsdaue'r des Ge­
setzes rstatt mit 31. Delzem!ber 1948 mit 
30. Junli 1948 Jes1tlgesetzt. 

Außer der eflwläihn1ten Entschließunlg, be­
treffend das Ernähl'lungsrdirektori'um, !hat ,der 
Alussrc:hu.ß ,in einer %weiten El1tslchließunrg 
.seinen Wunsch Iestgehrarlten, der Bürger­
meister von Wien möge beli der Ernennung 
der Vertr,et'8'T der' I anld,w i rh;ch arft li eh en Er. 
'zeuger in die AufbrinrgUilligsauSls,cihüsse, so­
weH die R,a,ndgemeinden von Wien ,in Be­
tracht kommen, dias ElinlVerneh.men mit -dem 
Landeshauptmann von Nieder:österreich 
pflegen. 

Ic,h möchte hier noch die beiden Eilt· 
sc 11 1 i e 13 u n g en zur Kenntnis bringen. Sip 
lauten (,Hest): 

1. 
"Der Herr BU'l1derslkanz1e,r wird er,suc!ht, ein 

ErnäJhflulngsdirelktüri1um, bestehend ,aus -dem 
Bundesmi'l1lilSiter für InlUerers, dem Bunde,s­
min1steT ·flÜr Volksernährul1rg, ?-em Bundes-
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m inilster .für Land- und FOflSltlWlirt,s'chaft und bei einer wesentlich ihöheren Ratiol1!smeno'e, 
dem <Bundesminister für Vermögenssichenmg ' durohschrnit'tlliclh dem D oppe:lten von heute, 
und

. 
Wirtschaftspl,anung, ,zu bHden. I deClk�n 'klönnen. W�r :h�tten Industriegüter �'llr 

D Iese ZusammensetlJUng W1urdoe anläßlich I' VerfUigung; 'um d'le Emf,Ulhr zu decken, s}�ld 
de,r Beratung des Landwoirtschialftlichen Auf- doch damaLs 45 Pmzent lunsereT Indus!r'le­
b ringumgsgesetZie,s, lin welches das Ernäh- e rzeugung iuSi AUSikl!nd gegangen. Heute 
['.lIilllgsdirektoriUim nunll11ehr einaelbaut wer- fehH uns dieSle Industri,eer.ze'liogung aus den 
den 'sO'll ,  al,s notwendig Ibef'unde:' '' s,atts,am beka'nnten Orunden. Wli,r ,g,�nd daher 

- gerade dumh die Mindererzeugung unslerer 
2. Lamcbwirtsdilaft lund die Minderanfbringlmg 

"D �e Bundesregierung wird ersucht, dahin 
z:u .wIr!koen, d.aß Ibei der Ernelnruung der Ver­
t reter der ,l,andwirtscha.ftl,i�hen Erizeuge,r in 
die A uflbr iIlig1UIligslau3'sClhiiiJ�se, tm :Sinne des 
§ 12 des LancbwirtschaJftliochen AufbrinO'unO'ls I:> 1:> -
gesetzes, Isoweit d ie RandJgemeinden von 
\Vi8ln :in Betr.acht ,kommen, dias Einvernelhmen 
zwischen dem Bürgermeister von Wien und 
dem Landes1hauptmann VOll! Niedel"ös'terreich 
gelpflogen wird." 

Heide IEnuschließ'ungen wurden 
schuß angenommen. 

unserer LebensmiHel in einer Ibesonderen 
Nütlage. nte Miuderleilstungen werden im mer 
'wieder mit dem aU!Slge�augten Boden, ,mut dem 
hwentarma'nge'l und den I:nvent,af'Slchäden, 
mi,t d'em Ma:ngel an A rbeitlskräften, mit dem 
Mangel an Saatgut und Düngemitteln und 'SO' 
,fort, begründet. Meine Damen urid H erren ! 
D af'Ülbe r  hinaus i,Slt luns .aber do'Öh klar - es 
wird j.a au�h i mmer wieder ausIgelsprüchen -, 
daß Ibeträclhtlicihe Mengen luns·erer �m Lande 
s,elbst erzeugten LelbeoflJsmittel eig.ene ' Wege 

im Aus- g eh:en. Sie gehen ,den Irrweg a1len lIausches 

Auf GI'1Uml setner·  Vorlber.atung ,über die 
G eset1zesvo:rlage ,stellt somit der AUSl8'ohl1ß 
l'ür Land- und FOfis'bwirt,schaft den A n t r a g  
(liest) : 

' 

"Der Nati'Ü'tioalnat wüUe beschl,ießen : 
1 .  D e!Ill angescihiloSisenen Gesetzentwurf 

wir·d die v e rfiaiSisllUlgsmäßige Z:ul3'tünmung 
ertei,lt. 

und werden so dem ordnungsgemäßen Ver­
brauch entzogen. Außerdem wird durch eine 
FehHeHung unserer Agrarwirbs c,haH ein 
wesentHclher Teill der möglichen E rz.eugung 
den V erbrauchern -einfach voren'thaUen, also 
nliciht dem ei,genHIiCih,en Bedad Izugeführt. Vor 
.allem ist ,eine verfehlte Agr,arpOilitik festzu­
steUen, für die j a  lin erst'er Linie die Führer 
der B auel'insCthlaft �rr -den Reihen de,s Bauern­
Ibundes vef,antwortliclh 1!U machen ,siind. 

2. Die beigedruc:kten Ents,chließungen (Widerlsprluch bei der österreichi'schen Volks-werden angenommen." 

Abg. Ing. Wal'dhrunner : Hohes Haus,! Mit 
diesem IGese'tiz.en1(wurf wird eine der wlichtig­
sten F ragen 'unsere r  Wirtschaft, die' L8Ibens­
mittel versorgung Uillsere s  VoLk eis , berührt. 
S ie war die ,große Sorlge der letzten zwei 
Jahre, ,sie ist das Hauptprolblem der :kümmen­
den JaJhre. Niciht illur österreich, ·sondern alle 
Lä'l1der, ' d'ie vom K rieg berü!hr't wurden 
leiden in dBr L elbensmi'HelverISlüf'l;I1uncr unte; , I:> I:> 
eInem ungl'aJulhliiclhen Mangell. Wir' Ikönnen d.a-
h er niclht ,sicher ,auif eiille HiHe der ,anderen 
Länder rec.hnen. Um :so Imehr list d,i,e Auf­
bl' i1ngung alllS der eigene'l1 :Erzeuguulg fur uns 
zu einer L eib enSifrage geworden. Wenn wir 
heute uur eine'l1 ,sehr hesehe1denen Teil 
l Insere's ,Bed,arfes, 'alUSi unls,eier Landwirtschaft 
decken ,klÖ:llIllien - �m J!a:ihre 1946 slind i m  
Lande nur 40 ,Pmz,ent der a n  ,siclh ISO IgeDilngen 
RaNonsm enge auf:geibmcAht worden -, d.allln 
müssen wir um so mehr ullIs'eren Kre·(Ü't 
d ie K redite, die uns ,gewährt Wie'rden, wi� 
unsere gesl�lll'ten anderen Ressourcen dn­
,set,zen, um die Lelbelllsri:littellücke: zu 
schließen, die  ja an ,sich immer vürlhanden 
war. 

Vor dem Anschluß hn Jahre 1938 -hatten 
w i r  75 Prozent uns1eres Leben'SlmiHelbedarfe,s 

partei.) 
Eine F'eh�letitung Lst eingetreten, wei,l der 

Viehst.and in einelill Tempo aUif,gestockt 'wird, 
rur dals in diesem L�nde noch ,j.egEche Grund­

,lage fehJt. Aus Agmrkreisenl ,seLbst wird ja 
.angegelben, dlaß W1ir trotz dei aJngespanTIten 
FuttermitteHage am Ende d8ls vergangenen 
Jalh,res Ibereits eineinhallb MtHiünen Schweine 
h atten, ,al'sü f,as! eJbensoviel wie ,im Jahre 1944. 
Wir halben aber nic:M die FuUerm itte,llblasis 
daflür, wir h,alben nicht die nütwendigen 
MiUell, ,um d,ieslen Viehstand auch wiI'iklich 
dumhlhrnnge:n und erhalten zu ' können. Es 
gehen also wesenUiche Mengen de'r L e,bens­
mitteil, vor aHem des Brotgetreides, dafür 
au f, diesen Viehst,and durcthzufüHem und 
zu erhaUen. 

Es ist nichts oder viel ·zu wenig ge tan 
würden, um eine fliclhti>ge Anibav.planung ,in 

die Wiege iZU leiten, die rechtzeitig j edes 
Stüdkclhen Erde ruÜ'tlZt, um 'uns in dieser Zeit 
der Not vor allem das notwendige J3rot­
ge-ire1ide Zlu ·skhe,rn'. Wlir mußten ,immer wie­
derum f estslteUen, daß die  Bauern niclht d i e  
richtilg,en WeiBungen und .knleitungen be­
kommen Ihalben. Man hat .ihnen ja nicht ge. 
sagt, d.aß man FIUNermittel nliclht wird eljn­
führen können, um die,sen Vieh stand zu. 
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halten. Man hat ihnen auclh nicht rechtlzeHig 
gesagt, was und wann sie rubzluliefern ih,ätten. 
Man hat sie lllicht r'ech.tzeitdg .a:Uifgeiklläf't, wie 
e·s wirkolich mit unserer W ir ts'cihaU steht, dia­
mit auc h  das ,Let,:z;te heI1austgetholt werden 
kö,nne. 

G erade bei der Ein!bringung der lErnte und 
b ei der AlbHe ferung mußten iwir ja du den 
vengangenen Münat,en immer wieder höre,n 
und sehen, wie ,man von e i,ne.m Extrem illis 
andere verfiel. Einer übertriebenen Ernte­
sehlätzung folgte ein e ganz pessimistis,che 
Me'ldung, ,dann w,ieder eül Lob über die v oll­
bw·chte A bliefe rung lund endIiclh die Mah­
mmg, d i eser Ahliefer u.ng nun endlich nach­
zukommen . So w i r d  man die Verpflichtungen 
der Balaernsch 'l·;'t n ich t in e-jlue geord­
n ete Bahn le·n!ken können . .  Nabürl:ioh sind da­
mit  wesentl iche Mengen ·der Leib ensmittel ,  
d ie w i r  gebra,ucht hätten, versickert, in ·den 
V iehma:ge:n gewandert, anstatt der L eIbens­
mit telversorgung der Indusltrie- und Stadt­
b evö'lkerung zugefiührt Zlu werden . 

Hente sv rec.hen wir ,alle von einem Not­
o p fer, wli r sagen, es muß noclh das Let,zte  
h e rausgeh clt werden, u m  der Lebensmittel­
luge doch g,e recih t werden zu kö·nlllen. I�h hin 
über'zeul;4t ,  daß es wir/Mich elin NOitopfer ist, 
,,,eil  di ej enigen, ,die i,hrer Ablie,ferungspfliciht 
nachgelwmmen Slind, j eht e,ine wirddiche 
Meh rbelastllmg ertrage'H müssen, .die sich 
siClh erl ich aue/h ,au f  i h l'e W i rtsrcha ft ,ruuS/wirkt. 
D ie anid,e ren, die Un,disz,i plin i e rten, habe,n 
allerdings ih r e  Vor ratsmengen auch sch on 
l än'g'st w eg, slie haben ,s ie  rSClhon längst ver­
w e rtet, u mget.auscht, verwandelt, so daß 
h eute die Aufbr inlgung diese,s Notopfers b e­
st immt :mit großen oSchwrier:irgkeiten veribun­
den ist .  

:haUen. Ich darf e rwähnen, daß aus den 
UNRRA-Liefer:ungen nach dem Anteil  
für di e E rnährung von 718 MiUionen 
Schi,lli,ng alle'in 126 MilLionelll Schilliillg 
für die Einfuhr von Gütern ifür die 
Landwrirtscha!ft 've,rwendet wurden un d e rst 
weit Ih inten nac:h die Industrie mit einem 
Antej,l von 55 Millionen SclhiUing ikOlIllmt. 
Auch aus den besc heidenen Hand'elsgeschäf­
-len, die österreicih i m  J,ruhr e  1946 tätigte, 
s ind noch 2 MiHionen :Schi:11ing run Gütern rür 
die LandwirtsCJhaft her8litgeste11t worden. 
Aus dem jetz,igen Pfundkreddt ,sind 11/4 Mil­
,Jiionen Pf,und ,allein für d,ie Landwirtschaft 
vo.rgesehen. Wir ,sehen als,o, daß alJe'& get.an . 
wird, was in den be,sche,idene'll' K räften dies es 
Lande,s liegt, um der Landwirtscha,f,t weiteT­
'zu helfen, rihre verschiedenen A'uf,g,aben er fül­
len zu 'klönnen. 

Wir Soz,iaHsten hlaIben ruuf dies,e Prohleme 
immer a'll'fmefiksa'lll gema.cht. 'Wi r  '13lind aUClh 
nicht erfreut darü!ber, daß al,les gelenkt wer­
d en muß, daß überall eine Zwangs1wirtiSichaft 
r.latz greifen muß. Auch wir So:ZJiallisten 
w Üfld,en ein freies Kollektivvertrag's'wesen 
vorziehen. WÜ wür,den lie'ber sehen, daß in 
mö,glichs't freier P rei!S/bHdung alUf Grund eines 
gesunden V errhälltnisse s  mvi!slchen INachifrage 
und Angebot di e Verteirllmg der Waren statt­
find e n  könnte.  Aber 'd,em ilst nicht so. Die 
l-l'oHalge unserer Wirtschaft! läßt das in den 
nächsten Ja,hren n,iClht ZlU. D e:sha,l'b iInUß e1ine 
Lenkung ,Pl.atz Igreifen, deshalib ffilÜlssen wir 
u nsere Wirtsc.halft in der  Hand halten. D a mr, 
:��la,u,be ich, findet rauch gerade ,die Bruuern­
schaH V erständni,s, wenn ma'n dieser 
Ibu ernslChaf't die richtige Führung, wenn 
man ilhr ,dlie richtitge Anweiisilmg gibt. 

An ba upJ!an'Ulng, L ehens mi Ue1,a 11 I ftb ri1ngung, 
D a:n eben be,steht n ocb ein M.angel}, der bi s- Land a rbeiterfmge - d'alS 'slind Ull's,ere For d e ­

h e r  nicht richUa ibelha,nde:H und immer wie- rungen. ReichliCill 'Slpät kommt man ,diesen 
d e r zurüc:kge'stell.t wlurde. D-a:s ist ,die Frage Forde rungen naClh, ,sie,ht man ein, daß man 
{l eI' L andaribeiter.  So sehr man übe r  den u m  di,ese Fragen niciht herumikommt. D.ieses 
Arbei t.ermanrgell 1klagt, ISO wenig tu t  maln etwa.s UilS heute vorlliegende Gese1tlz mit selinen viel­
::J afür, ·cl,aß ,der Forderung der L a.ndaflbeiter Ieiclht noch vorhandenen UnZllliläll'gliclhkeiten 
n ach sozialer Gleichstellung nur ,annähernd kann eine Grlliudl1a,ge iMIden, 'Ulm h ier Albhilife 
Ge rech flgkeit zuteil  w i fld. zu ,sühaffen u nd end.Hclh vOf;allllz ukomm en. Wir 

Die FOllge dieser IEntrwicklung ,i'st, daß wir w erden alles tun , w as da!zu beiträgt, dlaß wir 
h8 ute einen wesentli ch g11ößeren Mehrbedarf, vorwärti'iko mme'n , w,als dazu beH'r'ägt, dlie 
·n  l,s notwendlig wäre, ,duroh Ei n fuhr, dur ch Verpfl'i chtungen zu erfüUen. 
P,eanspruC'hung -de r  'wenigen Kred i'te, die  uns In d er letzten Zeit wi,rd viel davon o'e­
gewah rt werden, d ecken 'll1iÜSlsreu. D i e  L and- sp rochen, mrun müsse der Landwi rtsch';,ft 
wirtschaft, die die Ve rpflrk'htung ha,t, in einer und de r B,auerr,lltSichaft einen Impu}s geben, 
sol clheu Z eit .alles ZlU tun, um die,s·e Lücke zu man mÜlsS>e ihr ,slagen, w,U's ,s·ie ;abzuli efern 
d e elken -- und man k,ann mit Über:zeugu n g  hätte. Man ,sp richt viel von Kontlirligenten, von 
sagen ,  daß dli e  Bauernschaft. r ichtig gelenkt, I Globalkont.i'l1rgenten, von AlbllielferlUllIglsvOr­
die�se Verpfl ichtul1lg a:uClh erkenne n  u nd er- sc,h rei;bungen in genauen Mengen. D i e  Ver­
füUE'rn würd e -, h,at jla auch in d e m  ver brau cher ha'belll gegen tS'O'lcih e Parolein ein  
gangenen Jah r e  aus den bescheidenen Mit- großes Mißtrauen, weil sie beJIÜrcihten., d·aß 
teIn, die ös'terreiclh zur Verdügung gestellt d:amit dem Abwand,el"n in den T,aulsclhlh,andel 
wurden, kei,ne ger,inge Unter,stützunlg e r- und in den Scihwarzen Markt gesetzliClhe oder 
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verordnungsmäßige D e c.kung gegeben wer- zuzu1H.ihreu, i,ndem man Slie de m ordent1ic.hen 
den 'soll. Has muß auf Jeden F,a1l verbJind,ert K onsum vorenthält. D enn jedes M8ihr an B rot, 
werden. Wlir v,er:langen, daß aus der heurigen F l eilsch und Fett ist heut e 8Iin we,iterer 
Ernte gegelnüber d,em Vor3,ahr aJllJI j eden Fall Schritt ZUIlll AlUfthau ,unserer Vo�k,swirtlsCiha ft. 
ein Mehrertrag erzieH werden muß. Ein J·ede F ehHenkung, j ed e  Verhindenmg ei'Der 
Mehrertrag m uß Isich sClhon deSlhial.b erg,elben" M eh r.auf:bringung und jede Feih,ueHung ,der 
weill eine Steigerung der Al1Ibauflächen durch- LebensmJittel bedeutet ein Hinde,rlliis im Auf­
geH1hd wurde, weil ,s,ic'h dlie H iUe, dlie der ;bau unserer Wirtschaf't 'tmd dami t  eine Ver­
Laildwif'ts'Clhaft ge,währt 'wurde, ll!US'Wlir1H�1l z,ög,erung im Wieder,aJuflhau unrsems Laillde,s. 
muß, weil endHcrh eine :besse'fe Erfa<ssung der F ü r  d,je Aurtbrirnlgung d'er Lerbensimittel 81ind 
Abl,iell'erung arls im Vorjahr e intr'eten muß, r,ichtige Maßnahimen und zeHger,eClnte vVei­
weil doch endllich .mit dem Veflh andelill! und ,sungen erIorderHch, damit die Mernschen, die 
dem Ve.rtaJUls,clhen in diesem AJusmaß, wie ! danaeh aur'Ziubrlinrgen hab ein, wis,sen, was sie 
man eis immer wi,e,der findet 'Und von dem .zu tun haben, damit die Bau ernsch,aft li,hren 
man i mmer wieder Ihört, Schluß g1emacht wef- Verpflichtung,en für da,s gan:oe Land nach­
den muß; ,schließLich weil man IUcuch ein trag- komm ern kann, ISO wrie ,di,e <ges,amte rBevöl­
bareSt Ver:häHiIlJi,s in der Vliehihaltung finden I kerung heu'te ih ren Verpflichuungen nac:h­
muß und weil ,man doch endllilCill aucrh die Z'U kommen hat. 
Landarbeite.dr,age eilll'er Lösung wird Zu- I' Darum werden wir für dieses Ge,set,z sHm-
fülu,en müssen. me11. Wlir tUD- es lin der E rwartung, daß die 

D i,e,s,er Mehrertmg muß aber zur Durch[lülllTlung Ibald, r,asch, ,klar und deut-
Geltung !kommen .  Damu w,erden ,auch wir l,�ch edolgt. ( Lebh31fter Beif.all bei den Sozi a­
nicht ,gegen e ine Kontin.gentlierung sein, dann lIsten.) 
we rden ,auch ,dJie Verbra'uc:her di,e Kontingen- * 

tierung vel'lstehen. Wenn einmarl -wirklich ein Während -de'f 'vonshllhenden Ausfüh rungen 
Mehr,ertrag ZJu Iselhern tst, wind man ,auch üher hat P räslident Dr. Gorbarh den VOTsitz 
s-olclhe Dringe redenl könnern, wenn ,auch noch Ülbernommen. 
verlschiedene Fr-al�en dabei offen rble;i1ben. 
So vor al1em: Wa,s, geschieht d,aunr mut dem 
Überkontingent? 801,1 es einem Z1weiten Markt 
zuge.fi.ihrt werden? lSoU es einen 'IlauS'chweg 
gehen? Alle diese Fragen müss,en ja eine 
R egelung finden. ES lllIuß doch endlich e.in­
,d ertÜlig zur GeN'U,nlg 'kommen, ·dalß das, was 
im Lande erzeugt wüd, dem ürdenrUi,chen B e­
darf zlugelführt wird. Ist da,s eilnlma,l gegeIben, 
dann wird sich niemand von uns Sozialisten 
g'egen eine solche Regelung we'lllc1ern. Wir wer­
d en v� elrmehr ,alle Maßn:ahmen Istützen, dJie 
dazu angetan ,sind, der B aiU8 l'll.scJlaJft zu 
helfen, iih'f\e[)' V,erpfl.ichtungen nachzukommen. 

Ahg. Koplenig: Hohes Haus ! DiaS Land­
wirtsBhaftliehe AJuflbningungsgesetz kommt 
,in dem A'ugenbLiClk zur Behandlung, da si ch 
unseore ,Ernähr'lin�sllaJge ,seit eüügern Wochen 
wieder zus.eheln,ds versclhlechtert und der Ernst 
der SitiU,a,tioJ1 vor nJiemandem mehr verschle i­
ert w,erdeill 'kann. nie ZeH der Hoffnungen amI 
eine R ettung alus der sCih'WrLer�gen Lage dmoh 
großzügig,e auslländi,s'che Hilfs,aktionen j'st 
vOI'Ülb er, und es 'Wäre venhängnis'voll, sich 
heute wieder jenen, Täusch ungen und Selbst­
'täuschungen hinzugeben, die nur dazu führen 
.könnten, iUnls,er e  eigenen Anstrengungen z:u 
venuindern mid uns'ere L elbensll11iUe:llage 

IEs muß ldar und deutlich vor uns 'stehen, weiter zu eflscihweren. Es geht nich t  meh.r an, 
daß die Schwie'rigkeiten dieser Jahr e  llJur in von Kartenperiode ,zu K artenperiode ZiUsam­
goemeinsamer Ariheli,t überwunden Wierden m emcukr,atzen, was lSi c,h noclh lin v er,g'C<hiiede� 
können. Ist diese E.LnSiteUung einmal 'ersicht- nein Lagern find,e't, .oder g,ar in die Aufrufe 
lich und ,sind di,e ,Grundlagen dafür gegeben, Leb ensunitt e.l aufz'llinehmen., die überhaupt 
dann werden Sie uns dUlbei imm er ,aLs Helfer noch nicht in österreich sind. D ie Hilfe von 
finden. D arum erwart,en wir a:uch von d'i e- a!ußen hängt heute ,in er,ster L:inie von der 
sem Gesetlz, daß es ein An,fang dalzu i'st, e-ine eigen en An stren,gung der österr'eidüsdlen 
wirkliche Grundlage d,alfür, daß di,e Lebens- Landwi rtscIh aft a,b. 
mittel, die in '810 bescheidenem Umfange im Aus diesem Grunde ist '1lnd bleibt eS erste 

. Lande ef,zeugt werden, auoh fliclhtig mIf- Ailllfgalhe UlDiserer Re:g'ierung, einen Ernä.h . 
g,ebrac<ht iUnd einer riclht:Lgen VerteHung zu- nm�splall' mit eli,nheätlichen Sätzen Ifür ganz 
ge/führt we,rden. Ö5'teneioh n icht uur ,auf d,em Papi,er ,sondern 

Wlir Soz,ialisten Isind de'Slwegen für das Ge� au ch in WiIiklichlkeit aufzusteUen, eine der­
setz, weü wir hoff,en, daß zwal' '<::jpät, ahe'r doch artige Lan.dwirtschaN,slpolitik Zlu betreliiben, 
die notwendlige Besinnung P.latz ,greifen wird. daß a1lles, was öst.erreichs Boden geben kann, 
W i r  werden ab er j ede Maßnahme ,bekämpfen, 2JUCih wirkliClh hera'U'sg,eholt wird. Ohn e eine 
die dazu ,angetatIl ist, die Produkt e, d1i'e im 

I 
eintheitlli,che Ernährungswirtscihaft ,ist eine 

L and,e eflzeugt und 'aufgebraciht werden, Verbesserung der Lage nioh t  möglich. vVif 
e iner anderen ajls der richtigen Verwertung , stehen dahe-r naöh wie vor ,auT dem ,Boden 
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des MehrheHsbesoc1llus,ses .uels Na1ionalrates, z,Ulsan1ll1elllgelstopp.eH werden, sind ein deut­
nach dem das Ernä!hrungswesen aU!sschHeß- ,llicher Beweis für dias Ver,salgen d,er öst er­
lich in e:ine'r Hand, in der Hand des Ernäh- reichi sCJh en ErnährunglslWlir'tschaft auf d,iesem 
l'ung'soll1 inisteriums, konZientriert 'Werden und Gelbiet,e. 
die 'schädliche Doppelg'e:leisiglkeit au,f diesem I ch ,m,öchte dem g.eg.enlÜ'ber einig e .  Zahlen 
U8Ibiete endlich aJufhören soR Wir bedatuern aus der Z eit naoh dem ersten Weltl1U1ieg an­
es, daß die So'Zjlllili sti,sche F r1aktion des Natio- rühren. Im Jalhre 1923, alls'O vier Jahre nach 
nalrates es hingenommen ha't, daß Isich die , Beendigung des ersten WeUkrioeges, war de r  
österreiclhische Volkspiarteli luber dies en Stand an Rindern i n  österre,iclh um 42.000 und 
seinerzeitig.en Parlament!Slbes,chl'uß hilltweg- der Stand an Schw,elin,en mh 20.000 ni edrige r  
setzt. als ,im D ez ember 1946. Aber damals standen 

Ein Überblick übe r die Leistungen der der österreichischen Landwirtschaft Jiür die 
öster r eichliISchen Landwirtschaft ,ze,igt, daß Viehzucht Ibedeut,ende Mengen ruusländilsche r  
.d er kleinere und mittlere Bauer, d e r  sein F'uttermittel ,zur Verfügung, zJU m  Be,ilspi e,l 
Fe.J.d s.elhst beaJI'obeitet, nicht 'S,cthuld daran ist, l lh Millionen Meterz.entner Mais, datzu noch 
wenn die BevöLkerung ÖSiterreichlS nidM fl übenschnitzel und ande re FuttermiUel in an­
die  notwendligen Meng1en an Nahrunglsmitteln sehnlichen Mengen. namats,' ,also .bei einem 
erhäU. Im Ge,genteil, es gilb t  Gelbiete in g'8'ringeren Schweinebest,and, wurden: ungefähr 
österreich, wo die Bauern in beispielg1elben- 800.000 Stück ISc,hweine gescihlaclhtet. In den 
der Wei,se !ihren Ab1ielfef'll!figJSlpfl ichten nach. eH Monaten des Vorj.3Jhres, bei e.jnem, wie 
gekommen sind. w i r  gesehe n  haben, höheren SClhweinebe-

Gestatten Sie mir, hi e r  elmg e  Z iffern aus stand, wurden etwa 500.000 Stüok Schweine 
dem Mühl!vlie,rt'el a'l1'zufiiJhren, das ,si che rlich gelschlachtet, wOlbei SDhwanzschla0htungen 

n icht ZIU den reichsten l,andwirt,schaftli cthen nicht eingerechnet ,sein ,dürften. Alb er ulur etn 

Gebieten ÖSI1:o8Irreiohs gehört. Im Mühl'viert el gerlÜl<g,eT Teill des langefaUenen Schweine­

wardein d i e  AlblieferungspfliClllte:n voH e r- flei,sches wurde, zumindoest in Wi en 'Und in 
f1üllt. D.as Mühlvier,tel ha't an Wien und die anderen Indnstri,egelbi,eten, der Bevöllkenmg 
Bundesländer beinahe 30.000 t KartoffleIn und zuge führt. Der g:rößelre Teil ilst entweder bei 
bein:ah,e 6000 ISbüCik V,ieih, Sdhrlaoht- llJlrd Nutz- den Produzenten Ige1blliebeill oder auf dem 
vieh zusammen, abge�i ef e rt. Hätten wir in Wege zu den Kons!ume,nten vertS<c'hwunden . 
allen Bundeslände rn und in ,allen Zon,en 'Es steht allso .ei'nlwanct.frei Ife,st, d.aß die 
ähnliClhe ,BeiiStpi,e:le, so Istünde e.s wohl ,besser Schwein82JllClht in österreich gegenwärhg auf 
um österreichs ErnähTImg. Küsten der V'erpfleglul1lg der B evölkerung 

Es wurde ikünz,lich üffentUiClh fes1tg,estellt, erweitert wird. Es jlst Ibedauerlich, daß, ob­
daß die Abloie.ferung e�nhe iilll.i'scher ,LebenS'- wohl das H e rannahen der Fril,hjalmskata­
mHtel weit hilnt,e-r den fe-stgesetJzten Auf,brill- strophe :seit Monaten be:kannt war, nichts 
gUllIg,sqlloten zurückbleibt, und es wi,rd de r i�rn:sniches unternommen wurde, um h ieI 
Ve rlg'leich 7JwiiSclhen deT mang elnden A.b.lie- Abhilfe zu 's·chaffen. Wir Ibeohachten .h ier das 
y,erung von IGetreide und Kartoffe,ln und der gleiche wie auf and'eTen Gebieten unserer 
Zunahm e  des Viehslt,andes in Österreidl an- Landwi·rt,schaft. Man 'VeTstelht hei uns offenbar 
g,elstellt. Am 3. D ezember 1946 gab es ,in unter W.i ederanflbau in er,ster Linie die Wie­
österreich nicht nur mehr Pferde und Schafe ' derher,stellung al'ter Pri,vilegieln, den Scl1utz 
al,s im J'a'hre 1945, :sonde rn auclh mehr aIrS im der gr,oßen Be:sUzer und Unternehmer gegen 
J·ahre 1938. Die Zahl de'r SClhweine hat g'egen d,i.e Ge-siamtint.e'reslsen des Staates und des 
da,s Vor�i athr um 463.000, ,aliso um 45 Prozent Vo,lk els. Das iSelhen wir ,auf ,allen Gelbieten 
zugenommen. n.� es an FIll'tter.mitteln mange.lt 'unserer Wirt,schaft, das Iseihen wir auch au f 
u nd kein8lrlei F'll'ttermitt.e:l aus dem Ausland dem G eb i'ete der Landwir'tlSc.haft. 
ei]llg,eführt werden, i st es :k.}lar, daß die Zu­
nahme der V iehlZiucht auf Kosten von Lebens­
mi tteln gelht, dJi'e ,dem ImenlSiClhilichen V e r­
brauch entzogen werden. 

Ausgeihend von den Interessen ,der B e­
völkerulllig wär,e ,es notwendig gelwes'en, die  
,la;ndwi.rtlschaJftHcih e P roduktion so IZU planen, 
daß Brotgetreide lund Kartoffe1n restlos der 
B eVlölkerung zugefülhrt werden und daß durch 
entspr,echende Steligerung der Schlaohtunge!n 
der 'BeV'ölkerung Fl,eisch- und FeUzubußen 
gebo'ten werden k>önnten. D ies i,st nicht ge­
sche ihen, und die L'eben;Simitt.e�:aufruf,e, für d ie 
mit größ ter Mühe die ,notwendigen Mengen 

Ich führ e  dazu einige Beispiele an : In 
E rla,a, im Bezi rk Wiener !Neustadt, ,�ielgt de,r 
GutS/besitz des Herrn Schenkel' mit 139 hla. 
D iese r  Mann ha't aber noch einen Izweiten 
Glltslbeeitz i!ll Aspamg nÜ't 154 ha. A uf dem . 
Gutshof in 'Erlaa wurd,e nun ,eine Kontrolle 
vorgenommen. Die MitgiHeder des Kontroll­
auslSclmss·els wollten vor allem den Isügenann­
ten H ungerturm b esichtigen. D e r  V,erwalter 
el'kläde, da,s Hina'ufsteigen Isei 1,ehensge­
fälhrlich. D i e  Mitg,bieder des K'ÜntroJl.aus­
sehus'ses ließ en ,sicih 'a,ber nicht afbhalten, und 
es wurden dort unge,fähr 2000 kg Brotgetreide 
gefund,e,n, ei,ll großer Teil war von Mäusen 
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und Ratten ;zerfreSislen und ber,eHis 'verdor ben . 
Auf dem Hofe befinden ISlic:h 35 IStück Vieh. 
Davon sollen alligeib�i0h 32 Stück dem Ver­
walteT gehören, deslsen poEtisch e  Vergangen­
heit einer Übe rp rüfung bedarf. 

A'uf einem zwe iten: Gutshof, mi't 154 <ha, der 
dem Herrn RothelI1mann gehört.e - e r  ,i,st Mit­
aktionär der Hlirmee Zuckerfabrik - wurde 
e,benfalLs Nachscohau ,gehalten:  400 1k'g Weizen 
u nd 245 kg Roggen, ,die abZiUliefern gew.esen 
wär,en, wurden besoh.1agnahmt. Der Gutslbe� 
sitzeil' hät'te 4000 kg Erdäpf,eJ. abliefern Isüllen ; 
500 klg h.at er aJhge,li,elfert IUnd die waren zum 
Te.i .l erfroren. Aucih, Gerste hat er viel wenIigel' 
abgelief ert , als ihm vorgeschrieben war . An 
Obst Ihat er 9000 kg geeTITte't, 7000 wurden 
ihm zur Ablieferung vorgesduielben und 
3000 'kg h.at er abgeliefert. N atür,lich hat e r  
,sich damit ,ausgeredet , daß das "ATlbeiterge­
slindel" drns Obst ge'stolüen !hait. Die Arbeits­
kräfte werden schlMht ibezahlt, und d,a kann 
er Illatüdic,h üb e r  Mangel ,an AIibeitskI1ä l ten 
klagen . (A,bg. R u p  p: Welcher Beisitz v on 
Rothermann ?) Auf dem .outS/ho<f gibt es aller­
d ings viele Leut'e, von denen die meisten 
nichts ar'beHen . EiS sind !L'JUllle.i:st Verwandte 
aus Ungarn, denen es do,rt n1kht gefällt und die 
lieber >hier in Ös,terr eic,h bLeiben. D ie Bauern 
aber, di,e vom Gtüsib.e,sit'zer Streu 'b rauch en , 
weil sie keine'Ir e-ige,u en W.a.ld haben, könn en 
d ies nur eI1halt e.u, wenn sie Frucht bringen . 
E,s Ibes!teht die Gef,aihr , daß auf diesem Guts­
hof der FrÜlhjahrsanbau nich t  ordentlich 
d u rc:h.ge1führt wir d . 

Im Belzir'k Baden haben die G roßgmmdbe­
si tlZ80r nichts oder nur wenig abgel iefert . D en 
Gubsihöfen wird ,aber Sa,a tgut zugewiesen , 
während d,er kleine Bau,er das ,gewünschte 
Saatgut niclht ,erhält . 11111 B eziI1k Mellk hat der 
fDÜiher.e HeimwehI'lba'fÜln T inti 's·e,inen Besitz. 
Er bleilbt be,i der Ab:lieferung Roggen und 
Weizen Isohuldiog und wiH dies mit Erdäpfeln 
ausgleich en . 

Noch ein Beis,p iel :  Auf dem riesi­
gen Gutsb8lsitz \V,iilllschek - D reher bei 
Schwechat wu rden lan Ge l'iste 349.000 klg 
geern tet, 139.000 kg wurden ihm vor­
geschrieben, ,abgeliefe rt h at ,e r  über­
haupt nichbs. A,n Had'el' hat e'r 40.000 kg ge­
erntet, für di e Ablieferullig wurden 8.010 kog 
bestimmt , abgeHefeirt wurde nichts. Ab er d ie 
GÜJte rdirektion we igert 'sich nioht 'Hur, IGerste 
und Hafer aibzulliefern, sondern, will nOCih mit 
Hi:lIfe der Landwi,rtschaHsk,anmuer ,und d es 
Getreidewirt,scol1laftSiverb3Jndes Saatgut erhal­
ten . 

Man Ispricht imme r  d,avon, dlaß der l,and­
w.irtsc1h aHliche Hroßbetrieib alte,in die Ernäh­
rung siClhern ,kann. Aber wir dn Österreich 
müßten v eI1h1uIl'gern, wenn wir lau f dia:s ,ang.e­
wiesen wären, was die G roßgrundbesitizer 

und Großhau,ern ,ahliefern. D as zeig�en diese 
Beülsipiele wohl mit ,zwingender Kl.arheit. Wo 
isi der A'U lsweg? Er liegt dad!n, daß 'zur Siche­
rung der Aufbriug'ung die Bevölikenmg zur 
Kontrolle der DlUrohführung der Abl.ief er ung 
herangezog.en werden muß. 

Auf I,ni tiativ.e der Kommllni,stisohen Pa rte,i 
sind ,im Vorjahr ,i,n Ste i ermar,k Ve Dsorgungs­
ausschüs se ges'chaffen worden" die ,aus Ver­
tretern der A rbeiter und de,s Ba<uernstandes 
bestanden. Sie waren i mst.a1nde, die Versor. 
gung der B evölkerung in ei:nzelnen G ebie­
ten wesentl iclh zu v erlbeSlsern. D en VeTRor­
gungsa'llsISchlÜslsen war es IZU verdan1ken , daß 
,d i e  Bevöllkerullig in der Ste,i ermark Obst und 
K artoffeln zur Einlagerung e,rihalten hat und 
daß der Sd1l.e ich handel mit Lebensmitteln i n  
,di esen ,Gelb iet en auslgeSlch.alt et, b eziehungs­
w eis,e stark znrüdkgedrängt wurde. D ie Ar­
beite r  in der Steiermark h ahen verstanden, 
d aß das Vers or,gullg'sprülblem nu r durch 
gege,nseitioge H i l f,e von Arlbeitern und B,rnuern 
gü,n:stig gelÖlst werden kann. Sie haib en Fach­
arbe it e,r in die D ör fe r gesf1h ickt, um den 
Hauern bei ,der Instand'8'et,zUlng lihr,e r Gerate 
zu h eU en . Die Ar,beiterschaH von B ruck und 
Kapfenberg hat die Il1and w irtschaftliethen Ma­
,schinen von vier Gemeinden in Or,dnung ge­
'bnaclht ;  ä:hnliC'he<3 wurde in G r,az auf I n i ti,a­
tive de r  Landesorlganisation .steiermark dels 
östeTl'eiehischen :Gewerks·chaftSibundes unter· 
'll0Il1111 en. 

Oegen die Versorgung3aus,schiÜ!sse  wur de 
unitier dem Vorwand Sturll11 ogellaufen , 3ie 
misclh te'll ,sich in d i e Gebaruug privatwirt­
schaftlicher Unternelhn1Ul1Igen ein, als ob ohne 
die,se Einmischung eine geregelt e Ver:sorgung 
,de r  B ey<Ölike nmg heute in österr eich üb er­
hallt pt möglidl wäre. 

D i,e Verfa.ss,er des vorliege nden Regie� 
run.gsentwurfels h,ahen an ,den ET fahrung,en, 
di e in d,er .ste iermark und in anderen Bundes­
lände rn mit den VersorgullIgsUiUlsschüSlsen g�­
macht wonden 'sind, nic,ht vorlbe'ilgehen 
können . 

Wir .finden im AhschniU UI dels vorl iegen­
Iden Gelsetz8n,twurfes B estünmungen über 
A lIf,b ringu ngsllliussühüss,e, die paritätilsch aus 
Ver t ret,ern ,der landwirt<sch aftliche n  E rzeuger 
und der Ve rlbrau che r  zusmnmengesletZlt sein 
Süllen . Das ist <siciherUch ein FOl,tschritt ge­
genUb er dem b is:her,igen Z,usland, nach d�m 
d i e  Frage de'r Ahl ie ferung ausischließli0he 
Kompet.enz von F,aClhbeamten war. Alber d i'e 
Versorgungs,auSlslchüSlse, die als V olll\JS!oDgane 
entstall1den sind und die umnittelhar ,an der 
Aufbri'l1,gung <und V erte ilung der vorh and'enen 
Lebensmittel teilgenommen hab en , werden 
}e,tlzt i n e infaclhe paritätische Organe verwan­
deH, und dlais wichtigste Recht der Versor­
gungsauslsc,hü sse, das Recht der di rekten F est-
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stellung vonhandener und verborgener Vor­
räte, wi�d 'starlk hegrenzt. lcih v erlweise hier 
flUff Absatz (2) und (3) de,s § 13, 3Ju9 dem her­
vorgetllt, daß im F,aHe einer Weigerung des 
landwirtsc:h aftlichen Erzeugers, den Beauf­
tr agte'l1 ,d es A uf,b r inguiliglsa!t1:Slsc.hUJSls'Bs in sein e 
Lagerräume ,zuzu}.ass.en, erst ei n  B escheid der 
mi't polilze.iHchen Alufg,a,betIll Ibetrauten Behör­
den über die Hausdu.rchsuclhung erzwungen 
werden muß. 

D er vorliegende G esevz,eutwurf b ezieht ,sich 
auf ei'n e Z.eit de,s Notst,andes, ,ab e r  dieser Not­
stand kann e-rl'oltgreü�ih nur dann fÜlberwllnden 
we r,den, wenn die Bevöl:keliUl1tg 'an s,einer Be­
källlip fung wirklioh akti,v tleitln immt. 

D iesl€ol' Geg,etzentWlurf ,bedeutet unserer Auf­
fa,s,sung naoh wohl einell.l Fortschritt gegen­
übe.r d e r  Ibishe,rigen Praxis, ,ist  ahe'r noch hei 
weHem ungenügend. V or allem Ifehlt ihm der 
Hauptgedanke, der UllJs erer Me,i,mlHg naclh d as 
Um und Auf eine,r ricMigen Orga-nisation Ull­
sere r  E rnährungswirtls'Ohaft iSlt :  die ei,ntheit­
liche Z,usammenfassuIlJg des Igeslamten A'lllf­
b r,ingung,swesenls ,in den Händen des Ern äh­
rungsmillisteriUim9. Ein A ufbringungsaus­
schuß da.rlf :kein einf,acher IBekat sein. Iin ihm 
müs'sen ,sowÜlhl die a1blieferungswilligen 
B auern 'Sit zen, die 'wl,ss'en, wer Lebeu9mi ttel 
hat, wer isie v eristeükt ulflid wo sie zu finden 
sind, als ,auch d i'e ArbeHervertreter, die Ver­
trete r der KonsU'menten, die die Interessen 
der V,er,braucher pu ver'teidigen wissen. 

Alb er jede 'Dätigkeit de'r Auf,bringllngsor­
gane wird nur drunn wÜ'ksmll !sein, wen n  sie 
111 it der öffentlichkeit der VoriSOhreiburug und 
der öffentlichen Reühnungsilegullig über die 
Ahlieferunge'll Ibeginnt, daJs heißt, wenn ,sie 
mit ,der Möglichkeit ,e iner Kontrolle durch die 
Bev'Ölkerung veI'lb.unden ist. Dann weiß der 
BaJ.ler, wievie,l j eder le,i,stet, und er ka'l1n �811-
bel' Ungerechtigikei,ten und Schwindel ,bei den 
Vor sühre�bull'gen ,aufdecken . nann we.iß auch 
die B evölkerung, wo der Hebel rungesetzt wer­
den muß, wo di,e K ontl'oUe e1nlsetfLen ,und 
begiThneln muß. Eine ,demokratische V ertre­
tung i n  den A'ufbringung'ElaUisschiissen kann 
auch ,be i  dem Notopfer, IZU dem die !Bauern 
aulfgerufen wurdelll, bes,ser e  Erge'hni'SlSle hrin­
gen als der Einsatz .der Gendarmerie und 
flie.gender KontroUen. Die A,bHe'ferung vO.n 
Scihlachtv,ieh muß vor aHem do.rt gefoOrdert 
wer,den, wo. Vi'eihlÜlbe·I"söhuß ,besteht 'Ulfild wo. 
sie mit dem A1uSltaUisch von Nutz- gegen 
Schlachbvieih ,für J(Ue mittleren und ,ar:men 
Bauern v erbunden w,erden kann. Zum Not­
opfer muß man vor ,aUem ,diej enigen heran': 
ziehen, die ihre Abheferungspflicht bisher 
nicht oder nur Itei,llwe,ise enfüUt halben, sonst 
besteM die Ge.f ruh 1', daß die ablie,ferungsfr8'u­
d igen Bruuenn, von denen illlatJÜ.l"lich .le.ic.hte,r 
,etwas zu ,erh a,uen iist, die ISCihwe.rsten L.asten 

zu tr�agen haben Itmd die anderen, ,die Sabo­
teure, sich ins: Fäustchen l,achen und aus der 
allgeme,inen Not ihren Nlüzen ziehen,. 

Wie muß es auf d,en Baillern wiDken, wenn 
ihm die AbNefer ung von 40 Prozent der 
Ge rst,enernte vorgeschriehen wird und er sieh 
auch ,bemlÜlht, diese VOl�schreibtuIlJg /Zu erfül­
len, während 'e!i'n TeH der �Großgrundhesitzer 
einfach erkLärt: Vor1sc,h reihung ihin und her;  
W<l!30 ,3JbzmHefern ilst, beistimme ich Iseilhst ! 
1üh kümmere Imich nicht um die VOl'lsehrei­
bUllg ;  ich he fer,e übel'lha:u.pt nichts ab ! I m  
Gegenteil, man Ill1IÜS'Sle ihlm noch .etwas gehen. 
Ich zeige nur d,ieses ,ß,ei,spie,l auf, di,es aber 
i n  ,einer Zei,t, in d,er mic:ht eliillmal -der kärg­
llehe Lebeillsmittel.a'llikul e rfüllt werd.en 
kann. 

nie S.abot.age ,muß efitdl.ich gebrociheu wer­
den, und zwar ohne Ansethll'l1lg ,<:LeT P er'soll de,s 
Sa,bÜlteurs. Wenn das niclht en·dlich gesch.ieht, 
da,nill 'W,erden ,alle A,ü.fruf.e lllutzlos 'sein, weil 
sich d,anll be,greiflich erw,ei,se die Bauern 
sagen :  Wir Isollen Notopf,er bringen? Und .f ür 
die .großen Herren giH keinl Gese'tlZ und keine 
Pfliciht ! Die Brechung der Saibota.ge ist eine 
lInel�läßLic,he V o!'-au'Sse'tZiung zur Überwindung 
der Not. 

Wir sltehen ,am Belginn eines neuen Land­
wirts,cha.nsj,ahres., 'Und es ü�t bereits kla,!', daß 
d e r  IAnteH de,r ,österreichilsdl ell L andwirt­
schaft <l!n der Versorgunlg Öst,errekhs im 
nächsten Jahr v,ieI größe'r Isein muß, allS er in 
d iesem JI<l!hr g'e weis enl ü;1. D aZlu 'brauchen wir 
v o r  allem e,inen V ensor;gung'spl'Ml umd e in e  
gl'undle,gende, Änderung i n  der EilllsteUll'ng 
lu n serer l ei,t,enden WirtsCihaftstkreus e, d ie nooh 
bis vor kUl'IZem a,ltlelSi ,auf die Hilfe des Aus­
landes aufgebaut halben. Weiter IbrauCJhen wir 
die Vereinheitlli c,hlllllig der E-rnährungSlwirt­
schta..ft und die gl eiohmäßige V erteihmg der 
L Bbensmitt.el ülber g,all1lz äs1,erreich. So geht 
es a,uch nieht run, daß die Hruusfr,auen in Nie­
derösterreich eine zum KODhen ungeeignete 
EJ'ldnuß'butter Ibekommen, während ös'ter­
reichisohe Butter und österl"eichilSches S(�hmalz 
für die vel'setziten Personen, die sogenannten 
D P,s, verwendet werden. AU'CJll das list eäne 
Frage der EmährullIg's:polilik 

D e r lablie feruDlgls!freudige Bauer hat aber 
aUCJh d:a'S Recht, ,f,ür 'seine abgelieferten 
Lebensmittel j ene Indlustrie,erzeugaüssB zu 
erhalten, die ,er dringend Ibmucht. 

,Ein 'la.ndwid,sohaftlicher An,bau,- und Ab­
lieferulligsplan muß ,auch die Iberec.ht�gten For­
derungen der Baue.rnschaf,t lber,iick,si'chHgen. 
Meine Partei ,ist der Meinung, daß in äster­
reicth w.ie in j edem Land e'ine Vorauslset:zung 
de:s Wiederaufibaues di,e eng,e Zlusa.mmenar­
,beit  zlWiscthe,n Arheiterschaft und Bauern­
schaft, die ge,ge'lls.e1itige HHfe be.i de-r Über­
windung der .eilg,en'en Nöte ilst. Ets: wäre 
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gefährlicoll, 'st,att die A �beiter und die Bauern 
zur wirtsd1aftlieh€ln und politisch en Zlßam­
m enarhe it zu ,br ingen, isie i n  einander feincl­
lieh gegenüberstehende Lager zu 'trennen. D i e  
Arbeiter'SochaH verste.ht, daß der kleine und 
der mittle re B,aIuer nicht ,au lllltSefer El'nä h­
ru ng'�kris,e Ischuld i,st, aber Isie· weiß auch . 
daß es 'uuter den Großgrlundbesitlzlern und 
Großbauern nicht wenige gibt, dii,e i h re Pflicht 
nicht  e rfüllen. 

Die KOIl11 111müstis,erlle Partei 'sh�ht da,s yor­
l i egende Ge sehz .als einen FOl't,gduitt  an u n d  
gib t ihm daher Lhre Zus timmung. Ab er damit 
es b iUt, d ie Ernä.hrungslage zu ,besls ern, muß 
es unter der Teilnahme der Arbeite r und 
Bauern wirklich de n1O!krat itsüh ,angiewen det 
werden. Dlann kl3tl1 n es z u  einem wirksoaInel1 
Mittel wer.den, um die  Sabotage im Ernäh­
rungswes'en z u  brechen. 

Abg. Hoth : Hohes Haus ! Wenn i elh m ich 
heute all& e i n er Iderer zum Wort ge meldet 
ha,be, die drauf3en illn Dorf le;b e n  'lmd seit  
Jah ren lauch die Ehre hllJhen, die Baue rll­

,schaft  zu vert r,eten, so delswlegen, um, naohde m 
i t h schon wäh ren:d der :Budlgetber.atungell da,;;; 
Wort ergri ffen h abe, aufizuzeigen, daß ein Z'u­
sammenlsteh e n ,  8i,n geme insame s Alibeiten 
a lIer V ertrlet er d es V ollkes n otwendig ist. I ch 
halbe d.amah� erklä rt, wir so1.Ueu meh r  Wirt­
scihaft.sp oliti.k l3'ls P,a'rte.ipolit ik hetreiben. 
D.amit  wOI1 l te  . ich ·dazu 'beitragen - und ich 
meine, daß Si e da.mit e·il1V'e;�sitanden ,s:ind �, 
daß sich auch in pu ncto Ernährung manche·s 
beSisert und auch Mißverständni:sse, wi,e si,e 
infolge vers'c.hieodene r Zeitungsberic.h t e  
manchmal eintstehen, i n  Hinkunft nicht meh r  
möglich sind. 

Wen n  der Herr Abgeordnelt e W ,a 1 d. 
b l' U 11 n e r  h eute Ih,ier ,angefüh rt hat, daß eine 
groß e  Menge von Lehensllütteln ün Tau.::wh­
l i n d  SCIlnvarz.hande l verschwindet und da­
d ll lTlh bei ,der Ablielfe nmg große Lüc1{[�n pont. 
st ehen , dann muß ich lüezu bem e r'kel l .  daß 
woh l  manc,hma,l et\\�a:s im Tausehrh and o·l weg­
Igelh t ;  das ist r i cht irg. W,er bringt ,ahe r  d ie 
Tauschob.i ekte ,h inaus 'Zum Bauern ?  D ielse 
Tauschobjekte werden aus g.ewi ssen Ge bieten 
g·e:b racht, in 01 enen '11 auptlSläc:hl ich A f1bei t e r 
l �bell . Her Al"beiter geht manchm'll den 
Bauern daru m  an , er möge ihm Leibeno:mittel 
gehen, er b r i.nge ihm dafür gewislse Gegen-

· 

,s tände , die sonsit nicht :zu er1halten ,s,ind. leih 
meine, dag.egen i:st ja nichts einzuwenden, 
wenn d i es ,auf he,i den Seiten in einer anstän­
d igen Weise erfolgt !Und de r Bauer dahei 
seine,· Aiblieferungspfli,cht n achkommt. Ich 
gl aulbe, d,arin sind wir uns ei·uig. 

Abe r  es kommt oft vor, und ,ich halbe es 
,erst vor einigeln Tagen festgestellt, daß ein 
Lastauto aus eine m gerwissen Geibi'et e r­
sche'ilut, und man gewillt ist, aus der Baueru-

schaH m i t  allen Mitteln 11'oclh LebensmiUe,1 
h e rauszuholen. Dadurch w.ird die Alblieferung 
t:,nterbroche!ll . Malt hiat den Baule m verschie­
(f enes ange boten und ISlich drubei Igeäußert, 
daß das, was dile Bauern abli efern, nicht 
i n  die Hä nd'e d,er I nrdustnieoaflheiter ge:laong,e, 
sondern d.a.be i  ein großer Schwindel vor sich 
gehe. Einer der Betreff,enden war 'SeLbst in 
llIein em Ha'us, und ich halbe ihm ruhig, und 
tl lll ihn ,auf:nuk,lären, geaultwortet, daß das 
nicht ganz s't immt und d,aß man mit  8'0 einer 
Agitation nich.t zu m B,auem hinau&geh en 
·d ür fe, weil damit  der A1blief'enmgsrwil.le der 
Baue rnschaft tatsäcJhlich beeinträch,tigt wIiir,de.  
D e r Hauer würde dann glauben : Ist  denn das 
witkEch wahr, daß odalS, was er abliefert, der 
Städter lllrd der  Arlb eiter niclbt bekommt? 

. V,erehrte liebe Freunde !  Ich Igbu:be· also, 
<l�llCh allif diesem Gelbi'ete muß 'etwas Ums'ehall 
ge.halte'n we'rden, wer eigentlich hinausfährt 
u nd sieh dI�außen herumtreibt und wer eigent­
l i ch mitilochuldig ist, wenn manc.hmal Zustände 
entstehen, di,e w ir un d .ia .auch di.e Gege'lltseit,e 
n icht ob,aben, wonen. 

Wenn von vedeh lter Agr.arpolitik gespro­
chen w i rd, dann gLaube ic.h ,  ,daß dieSle Be­
hauptungen nicht zU't reffen, Wir kennen .j a  
die Pol itik de·r Agranpohtik,er. Wir, .die wir 
·�·elboer d,i,e Eh re :haben, .die :BauernlsClhaft schon 
sehr viele .Jahre zu v ertreten, Ibringen den 
Mut auf, es  den �ührenden Agr.arpolitiikern 
au eh zu Isage'n, wenn 'Uns dals eine oder ,an­
d ere n icht paßt. Wir müssen hier alber fe,s't­
stel len,  daß in ul1Iserer A,grarpolit'�k dal:; Be'st­
mög,l iche .ge,tlan wird. Wenn es auch ,mauc;h­
m al v i e].1eiC'ht n ie.ht gelung,en iist, der Baue rn­
sch aft die  n otwendigen Bedarf::;gegensltände 
zu vermitteln, dan n iSit daran nicht die Agrar­
polit ik sehluld. D i e  Ag,rarpolitiker hä tten 
m an c h e:,; seIH gerne 'bess,er gemacht ,  wenn die 
Umständ e lind ve l'seh iedenen Ersdle inu ngen , 
d i e  nrach de m K r ie,ge auf,getreten Isind, ni cJht 
eben stärker :g,ewesen wären. Es ilst ungerecht 
li nd unangehrac,M, den führenden Per,sönl i ch­
ke iten des  Bauernihundes zu ,sag,en, daß hier  
große Fehler g,emaclht ,vordein sleien und daß 
iu der FÜlhl'ersC'lllaft der B auern etwas ni cht 
in Ordnung sei. 

lCih b itte, vereh r t e  Fmunde, hier vOfurteHs­
f rei  vonzugeh en. Ich bhl' ülberzeugt, daß 'Unsere 
derZieHig'en Bauern l'ührer unser VefotI1auen 
yer d i enl�:l1I, we il ,�;;i,e ih r möglichstes tun. Sie 
werd en abe r  sehr oft durClh Umstände, ,an 
d enen man iihne n nicht Is,ohuld g,eb en kanu, 
in ihrier1 Bestreb ungen .geh e mmt und 'einge­
seh ränkt. Es wä re hesser, wenn mall1 di,e e,h r­
l i ehe u nd g'ut e Absicht der Führer der Ba'uern� 
sehalft lielber  me!hr U!llte'rlsHit,zen würde, a]'s 
gegen sj'e vorzugehen. 

Wenn YGon d Po r  Aufst ockun g d er Viehlbe­
stände gesag,t w urde, daß diese iilbertrieben 
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sei, hört man ein Wort, d.a,g in d en letzten 
Wochen und Mona'tlen i mme,r wieder laut ge­
word,en ist und d'as auch von e,iner gewi s'Sen 
Seite alusgeht, die ,de rzeit di e iBes'altzung durch­
führt. Warum, melin.e ver:ehrt'en Freunde, w i rd 
aufgestockt ? Warum bemÜJht man ,sich ger1'l.de 
in 8linem Bez.irtk de r Ste:i,e r mark, in dem 57 
von 112  Gemein,den vo.n K a·tu,stropihen heim­
gesuc'ht w u rden, wo dal:; ga,n:ze V i eh ,oidler zu­
mindest  zwei D r ittel davon we@ge slClhl'eppt 
w u rde n, warum bemüht man sich in ,e iner 
,s-olah en 'Geg.end �Ulf:zJUstock,en ? E rlS'tens, um 
w eit,er.hin eine Mögl.iehk e it ,zur L ie fe rung von 
FleiMh für die Ve rsorgung der Bevölke rung 
zu ,schaffe:n, und zweite'l1s, damit die Besitzer 
von Wirtscha-ft.ell auch i;h re Fel,de r düngen 
können. Ich glaube , Si'e si'nd soweit ,d arüber 
infor.mie r't, daß uns,ere Böden ohne Dünge­
mittel nicM eflgliebig .sind. 

.Es 'Wurde heute Ischon de r W'unseh Zlu'm Aus­
druck gebr,aClht, es möge m eh r  :geerntet Ll nd 
ni-eh r aufgebracht w erden . D 3JZU aber 'brau­
ch en wir D ünlger. Wi,e es arb er u m  d,en Ku n st­
dünger bestleHt i,st, das wi'slsen wir aBe. D a­
,her i!st eine AufstocklUlig ,der  V iehbeständ·e i m  
Intere'siS·e d e r  Weiteruührung lunserer W,l rt­
schaft Ulnbedingt nohv,e'O'dig. Ich könnte mir 

nicht v or,steHen, daß ein Bauer, der Z'Ll lll Be.i­
!spi el zehn Stück Vieh beses'seu lhat,  jetzt aber 
höch,stens ,zwej , ·dreli oder vi er Stück besitzt, 
wen n  er nooh eines dlazu bekom mt, di.eses 
schlaC!hten ,s'Üll. Das wäre eine falsche Auf­
f.assung von .,de r Landwirtschalft. D.arm w ür den 
wir in ein·igen Monaten übe rihauipt ikelin Stii rk 
V ie:h me.hr ha·b en. 

HinsirhtEch des SohweinebeSitandes zum 
Beispi,el wurd e  hier VOll Z iffern gesprochE: n, 
die je tzt höher a'lls IfrÜlh er Isein soHen. Da muß 
ich als Bauer vom Dorf erklären, daß !li,er 
ein großer I r rtlum vorl i egt . Wer die Möglich­
keit h at, lin den auf Gfiund der Zählungen er­
mittelten ISc.hweinehestand Einsicht zu neh­
men, weiß, daß zwar T,aus'e·nde von Schwei n en 
mehr vorhanden 's.ind, dies'e ,aber vieHeicht im 
Alter V'Ol1 ein er Woche bis a,oht Wochen, oder 
sa.gen wir,  von ,einem ha1iben bis zu ednem 
Jaihr !steh en. In hezuig ,auf GewiclM -und Alter 
sieht es ganz 'aiuder.:; als früher a'us . Es gilbt 
zwar 'sehr viele JungSlc:hweine ; wenn man 
rubel' heha uptet, diese fraslsen uns die L ebens­
mi ttel weg, d'1l:nn ka,nn ich n u r  ,frag,en :  Wer 
braucht denn dje Burgunde rr:üben , die Heu­
blumen und so weiter? Da und dort werden 
diese Frü chte ja f,ür die menschlieh e  EDnäh­
run g  verwendet; di e Rüben zulll 'B eispiel sind 
einges äuert nicht Ischlecht und 'eBe,tlzen dals 
Kraut. W i r  l11ußten in den letzten Monaten 
:und J'alhren UlliSlere Schwei'llie mit allen mög­
lichen 'kün stlichen FuttermiUeln ,aufziehen . 
Aher wi,e wU rde e's alUsS'c.hau en , wenn m an, 
wie eiS gelwünls'chit wird, Sc.h weine von 20 kg 

aufwärt,s :BcMachten Isol:lte? Das wär,e 
ein Schw,ei nemor-den, und wir hätten iu 
Zlukun 'ft übe l"'haup t keine Schweine. Es 
bHeben höcihsten,s Isolclhe mit zwei Füßen 
üb l'lig. 

Es ze lligt von einer falschen Ansc,hauung, 
wenn man uns ,i mmer VOI'lhält, wir  'sl()lUe.n die 
Bestände n:kht v eriJ.uelhr'8'lli. Wi r tun d,a,s j a  
nicht in deT Abs icht, den MenslCll,eu Lebens ­
m ittel wegzunehmelll lund ihnen nichts zu 
geben ; wir tu n es i m  Inter,e�ls,e der Erhaltung 
lllls,e r,er Wirt,s!C:hi�ft und! desha�b, damit wir  in 
Zukunft in Ullisere m  eligenen Land·e etwas 
au fbringen könmen. 

Wi r wissen, daß Wli r  die E rnährung unSe'freT 
Heimat lüclht ,arJ,Iein sich e rn können und daß 
alle Prod'ukte nu r flU r einige MÜ'nate ausreli­
chen; trotz all dem ,abel' mÜ'slsen wir uns b e­
mühen, auch in Zulmmft etwas aluf den Markt 

zu ,bringen ; woHen wir doclh , daß die Land­
'wi r ts chaH li,n Zukunft in unserer Ischönen Hei­
mat österl"'eioh ein e gewis,se B edeutung und 
e i n e Exilsteli!z,g�nmdlaige Ih,at. Ich weiß,  daß Sie 
'bestimmt ruuc:h dafür ,sind, daß die Landwi rt­
,sr:llla ft 'stark i,st, !8'onst wür,de man : in den D ör­
fern niclht werben gehen und alles mögliche 
versuchen, skh ein gewiss:e's Ansehen 'zu VN­
schaffen. 

Solche Maß.nahmen wären allso ganz f,ah;ch . 
Auch If'ü r Si e, meine Damen und He rren von 
,d er  Hnk,en Seite, WTÜrde d'als keinen Nutzen 
briin g,en, wen n man i11ll.lf d,arauf a,us,ginge, den 
V iehbe·stland 'zu l ichten, ihn zu v ermindeT,n 
und her.3JbzlUset:zen :und es 6<0 weit 'zu 'b rin ­
gen, daß d�e Bauern n icht exiistie ren können. 

Zu d en Erntes.chä'tzungen will ich .folgend.es 
's!a'g,en : man :hat behauptet, !S ie seien ,ü.ber­
trieben gewesen ; man <hätte die Ablief.enmg 
nicht enbsprechend durchführen können. Nun, 
wenn die früheren Schätzungen fal<slC'h 'W,aren, 
so kann man für heuer noch weniger eine 
,größe r e  Ernt.e er\\�arten. Jetrzt kann n i emand 
seihäbzen, zumin,d est Ibelsteht Ibei uns, wo· noch 
Schnee �uf -den Äckern liegt, 'keine Mög.lich­
keH dalzlu. Wir Ihalben teilweilse , um g,al1lz ehr­
l ich zu s,ein, nach dem Herhsrtbestand goe­
Ischät'z�t. D i e  B e rechnungen des Landwirt­
schaft.sministeriul11:s ergeiben verSlclhi edene 
Zliffe rn .  Abel· ich w arne davor l1U .gl.aulben , 
daß di'e E rnte heuer ,bes'S'er ·sein wird als 
yoriges Ja,h r. ,Wir werden ,aber mit größter 
Mühe und AUTüpt.enmg an die ADbe.it gelh en. 

9i'e 'sind alle !s.c1l'On draußen ,auT ,dem L ande 
gewe'sen, zur Erholung und um in. der guten 
L u'ft zu sein ;  viellericht ,sind Sie auch ,aus an­
deren Gründen h inausgekommen ; ich mache 
I hn e n  d.esllmlb kein,en V'OI'Wurf. Ich Ifreue 
mich [mmer wieder, wenn .i emand in mein 
D or f  hinau skommt , und ich Ibin gerne he,reH, 
midh mit ihm freundschaftlich zUisammemm­
set:zlen und e in pa.ar Wlorte liU r,eden . Alber Si,e 
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müssen Is,ich dor t  auch mit offeulen Auaen 11111-
sc:hauen.  Wenn Sie ,also einmal ,draußen 
sind, dann werden Sie lauch ,s,ehen, wie sich 
-d ie L eute aJbplagen, um im Herbst die Ernte 
hereinzubringen 'und den Anbau durchzu füh­
ren. Wir sind uns, vollikommen einig, daß d a  
d ie größten Kraftanstrengungen voHbrach t 
wer,den. 

Man sipriciht sehr oN von gemeinsamer Ar­
beü. Da:mu f gBh e  icu s'eihr o'erne e in lind 
habe -auclh s'cl11lOn i n  der BUdget,debatte h ier  
i m  Hohen Hause 'über d iese gemeinsame Ar­
be1t gesprochen. Es wurde mir da, soweit ich 
feststellen kon nte, auch yon der  l inken ,SeH,e 
des Hauses, -ei,n ,gewisser BeHaU ge,wllt, weil 
ich mich 'ben1JüM :habe, im Sinne der Einig­
keit, d<e,s Zus.aInmel1larbeit,ens und des Ver­
,stehens ,den glllten Wi,ue'll all fzUizeigen, der 
not.wendig· ist ,  wenn 83 gil't, eine Arheit zu 
leisten, denn ,mit B8Ikritteln und Besch impfen 
alle in ist  e·s niclht getan. Wir 'begrüßen ·also 
e ine gemeinsame Arbeit .  

Man spr icht auch oft davon, daß ,e,s in ,der  
Landarbeit,er frage nÜ'ch 'aln sehr vielem fehlt .  
Wenn Sie ,i n die  Or tschaften ihinau!slgelten, 
weI,d'en Sie auch sehen und hören, wi'e 18ehwer 

es ist, La,nd,a rhe iter zu beikommen .  Ich selbst 
bemüh e 1l11.iC'l1 noch U lll eine SchweiJlenngd 
und einen Hoßk.nec:h t .  Ich kann da vers pre­
chen, wa-s ich 'NilI. Jeder sa,at : In dil8 Land­
wirtsühfuft geih en ? - Nelin l In !der Industrie 
ist es ja vie,l 'be-s's'E' r !  Es muß auch in dieser 
H insicht  aufklär end gewi-l"kt werden, daß .die  
Landwirt,scihaft bei der o'euenwärtiuen Preis­
lage doch niciht die Löl�1: zahlen 

'kann d.ie 
ye'I-l.angt werden. 

' 

Auch die  ,slonstigen VerhältJüsl2le, yon ,denen 
man 'so ,gerne spri cht, lliege,n anders, al's 
sie auss,ehe·n . - Nehmeu wir nur die Unter­
künfte ! Es ist ISO, daß in manchen Häusern und 
bei  manchem Besitzer der Fferde'kueeht 
spre'c.hen wir ganz offen, i m  P fer1estall 
sClhlMt. Bei mir zum .Beis'piel :hat der Pf'e rde­
knecht :seinen eigenen Raum, ,er muß aber oft­
mals, wenn irgend etwas 1Ü1s ist, ,auch im 
Pfer,d8lstall schlafen, wenn zum Bei,spiel d ie  
H engste um diese Zeli!, Idl'l drus FrE hjahr 
kommt, unrulüg W'e.rden. Da m uß er natür­
lich au fp a:ss,en , und 815 ist iS elhstv er stä'lldlich , 
daß er da auf Ise inem Pllatlze sein imuß. 'Um 'zu 
verhindem, daß Igr.öße re Uno"lüeksfäHe ent-
stehen. 

'. '" 

über die EntI:ohnung der Landarbeiter 
will ich nur ein paar Zahlen herausIgreifen. 
Ich habe :hi'er ei'n e Zusamme'nlsteUuJl1g und ich 
bin gerne berei't, sie  j edermann zur Einsicht­
nahme ,z,u ülberl.asssen. BetracMen wir ein­
maI die JahreslÖlhlle der landwirtschaftUchen 
Arbeiter .  Vergleichen wir, was der Ibetr·ef­
f ende Bauer im .Jahre 1912 verkaJufen mußte, 
um diesen Lohn aUiszahlen zu können, mit den 

entspreohenden Zahlen von heute. Da Ist-eHen 
wir fest, ·daß 1912, als noch di;e Kronenwälh­
rung galt, d iese Lohüsumme 480 kg Weizen 
entspl''ÜDhen ha.t, daß man i m  ,Jahre 1937 Ischon 
92-1 kg Weizen gebraucht hat, ill11 JI11hre 1947 
aber 1700 kg Weizen benötigt, um einen sol­
ehen Lohn zu bez,ahlen. Verehrte Frauen und 
Herren ! VeriSt,e:hen 8ie mich richtilu was ich 
damit sag.en wiU ! Ich will damit �;ieht aus­
drücken, daf3 wir dem Landarheiter nicht 
meh r  gönnen. Er muß mehr erhaHen. Sei'I1 
Lohn muß lalber mit dem Einkommen .des 
Bauern -in EiJ1lkl'ang gebraeht werden. Wä,h­
rend im .Jah re 1 912  ein Hemd dem Gegen­
wert von 2.22 kg des Lebendgewichtes e ines 
Ochsen elüsprocihen Ihat - also wOihlrgemerkt 
dem Preis, .den man auf dem Markt dafür be­
kommen hat -, 111'ußte man im J alhre  1937 
bereits 5.20 kg und muß ,man im Jahre 1947 
12.70 kg des Le:be.ndgewicMes: eines< Ochsen 
hergehen, um dafür ein Hemd zu erhalten. 
Was eilSt ,duls für eill1 krasser Untier,schied ge,geu­
ül.:;,e'r früher !  Wie :soll da ·d1er IBauer heute 
8.11s1mmmen,  w!ie 18'oB er das leisten können! 
Ich nehme noc!h die Kart'Üffelpreis,e : Im Jahre 
1 81 2  hat der  Bauer f'ür ein Hemd 33.30 kw 
benötigt, im .J.a:hl"e 1937 65 kg, aber jet'zt sind 
-dalzu 200 kg Karto·ff'eJn notwe1ndig. Wie IsolIen 
wir da -aruskommen? Ich ibitte, mir Jücht tibel 
zu nehmen, daß ich dJiese Zahlen auf,zeige, 
aber ich muß es hm. I ch kann auch ver­
gleichsweise ei n Palket Huf<nägel ,anführen, 
die man _i etzt niclht bekommt. nazu wa.ren 
im Jahre 1 912 8 k g  'WeilJen, im J.ahre 1937 
(3.75 kg und ,sind j etzt 44 .20 kg notwend·i g. D er­
seilbe Verglei�h 'mit der Milch : I m  Jahre 1912 
10 Liter, im Jahre 1937 10 Liter, und im Jahre 
HH7 59.4 Liter. So könnte ich di'e o-e,samte 

Lis'te dem Hohen Hause v'Ürtra<uen.  Sie wer­
den mic,h richtig versteh en. leih""' hi'tte Sie zu 
,berücksidttigen, ,daß Ihie r  ein Ausgle ich ge­
schaffen werden muß, denn sonst i,s,t es dem 
B aluern unmöglich, ·sei n en Pflichten nachzu­
kOImmen.  

Ma'll spricht heute auch viel von der llelleln 
Kontingentierung. I ch will als Vertreter des 
Landes Sfeiermar'k hoffen, daß .si,e einge:Hihrt 
wir,d. D ie Kontingentiernng hedeut<et einen 
kleinen Llichtblick für die Landwirts'chaft, so­
weit  sie :guten WiHens ,ist. Sie können aber 
'überzeugt sein, daß wir jene Elemente, die es:. 
nicht ,sind, selbst 'delmentslpr,eohend he:llia'Hd.eln 
lmd zar Ordnun:g .brjngen werde.n. Wir  wol­
lIen einmal sehen, wals der Bauer alufhringen 
ll1luß <und was ih m vorgeschrieben ist. D.ann 
wird er sich auch Ibemühen,  di,e vorgeschrie­
henen Mengen der Al,llgemeinheit  !zur Ver­
fügung 'zu stellen, wenn e,r w eiß, daß er auch 
etwas für  sich behält. 

Ich war in den letzten Wochen in meinem 
Gebiet ul1 unt,er.brochen unterw,eglS und nahm 
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an Bezirks.bespre,chung,en und Gemeinde­
bespf'ednm gen telH. Überall heschwel'en 
,sieh di,e 'Bauern, d,aß si e ihr L'etztes her­
geben 'sollen. Ich m u ßte f esft'steJlen, daß s,ehr 
vi,el,e ihr L etzt,e,s schon gelgehen hiaben, so 
z u m B ei,spie,l :in den Front.gehi.eten, in ,den 
Katastrophe.nlge meinden, i'n denen der Wie­
deraufhau durcJhgelflÜlhrt werden muß, wOlbei  
den Arbeitern, den Maur.e,rn 'und Z immer. 
leuten diafür Leibensmittel 'verabfolgt werden 
müssen .  Sie ihaben ihre L e.be nsmirttelikarte i n  
d e r  Tasche; verlange,n ,abe r  VOIID Bauern, d aß 
e,r 'Blie v'erpflegt; und wenn er es n i c.ht tut, 
gehen sj'e e,inf,ach nicht 1Jur Arbeit. D as sind 
traurige Nachkrieg'S'ersch eimmgen. Wer wird 
sie abstell e n ?  Wi r würden eos lbegrüßen, wenn 
,d ies e  Leute, die eline Schwera,rlbeiterkarte in 
,d e r  T,asch e h alben, nic.ht auch noelh F rühsltück, 
Mittag es!sen, Jause u n d  Nachtmahl v erlangen. 
Wenn w i r  es ihn en n i cht Igeb en, k'önnen wir 
n icht ,aufhauen. L etzten Endes kommt das 
abe r  den Ar,beitern zugute, und ein Igroßer 
Prozentsatz dieser A rbeiterschaft 'stammt a us 
Städt'en und Industrieorten . 

Wir Ibitten, uns in dein Bestr ebungen n.ac'� 
,der KonUngenti e nmg zu unter,stützen. Wir \ 
wonen ja aUe, ,daß d'er Ülbeftschuß der Kon­
tingente n icht auf den Sch,Warlz,en Markt 
kommen 'soll .  

D er R einertrag der hem1igen E rnte i,st, wie 
schon erwä,hnt, noch nidllt fes,flstell:bar. Ich 
warn e, daß man ,sic.h hier ungeheuer große 
Hoffnungen maciht. Es wird dia's mögld chste 
getl<tJn werd en, um d'en Fl�ülhj,ahr,sanbau durch­
zuflÜ,h ren. Lei,der sin.d wir durch die Witte­
nmg-sv erhäUni,sse weH im Hinteftoreffen. Es 
wird ,albel' ,alles ·get,an wel'den um vorwäl'ts­
zukommen. Ge rade da aber fehlen uns HiHs­
kräfte und D ienstboten. D a's muß ernstlich 
b egriffen werden. 

Ich will nooh etwas erwäh nen, was vi el­
leicht von m anchen, auch von den Arbeitern 
und Angestellten, m ißvers:t,an>den werden 
k.önnt,e : trotz ,des J,Ulgendsc,hutlz,ge,setzes !sollte 
ogeford,ert we�den, .daß jene Vier,zehn- bis 
Se chzehnjährigen, die ke:in Handwerk �ms­
üben und nicht in Gewerbe und Industrie 
beschäftigt sind, wen ig1s,telliS au f 8linige Mo­
nate der Landwi rtscha1ft zur HiUeleistung 
zuge führt werden. W:iir würden :mit den 
Vierzehn- his Seeh:zehnjähdgen das Aus­
!,angen finden, die zlU T,ausenden und T,au­
senden :herumstiehen, wede'r ,aus noch ein 
wis,s,en ,und den Elit ern aus, der Scihüssel 81ssen. 
Thr,e MithiHe , in der Landwirnselh aft würde 
gelbrauctht werden. Ich 'Will damit nicht die 
.Jugendlichen in ihrer EntwicMung he mmen ;  
ioch h.abe ,auCih ke.in Interessle, daß ,sli e uns 
,sipäter ,ankl'ajgen, wir hältten Is,ie durc:h Heran­
zi elhung zur Arbeit in der Entwicklung 
hehind ert. W en n  'Sie 'unS' in der L alll\cLwi rt-

schruft heUen würden, würden Isie aUClh von 
dem weinigen, das uns als Selibstvef'.sorger 
bleibt, etwas erha�ten und ,si e  würden ,sich 
bestimmt ,besser entwickeln �tJ.s in den K.inos 
'und in versc:hied,enen L ok,alen, in denen sie 
sic.h herumtreiben. Hier muß alsü dur,cihge­
gl'iff,en werden. D a.s muß ibei gutem Willen 
gehen.  Wir woUen ,sie nicht ,an d,ie Landwirt­
:schaft blinden, dazu sind wi,r mwh 'gar n i cht 
.imstande, albe I' jetzt soUen sie ,eing,e'setzt 
werld'en. Si e JSüll en mit,arbej,te n  lund mithelien, 
weil die Kinder der Bauern ,altwh schon mit 
zehn und izwöl.f J,ahren in de,r Landwi rtsc:haft 
anbeHen ll1IÜSlsen. Man kann das heute Isa·�,en, 
weJi.l die Not des' Volkes dazu zwingt. Nicht, 
daß der Bauer se l,bst , der V,ater od er die 
Mutter, ,ein Inlteress,e daran hätten, die Kin­
de-r schon li n der J u,gendzeH ISO ,ZlU 'marte'rn 
- um ,einen Jscharf.en Ausdruck ZlU ,giebmu­
chen -, sondern weill e,s notwend,ig i st und 
weH sie kleinere Arbeiten ver,riclhten können 
v nd sieh aUmählicih in ,die A rlbeit 'e,inleben. 
Sehen Sie nur, w,as für eine ungeheure Ge­
schkklichkeilt ,solclhe j'l1lllg,e BUDs'chen und Mä­
deln von 15 bis 17 J,ahren an den T,ag ,legen, 
·wenn sie M}lOIn in frürr1:ester .Jugend zu 
kleineren A,rbeiten herangezogen we-rden. 
WeH e's bei der Bauernschaft ISO ist, 'b itte ich 
darum, etwlus zu unternehmen, da.mit dies'e 
.Jugendlichen, di e eilgentlich in die Arbeit ein­
geha'llt werden könnten, trotz des Jugen d­
se:hutlzgesetlz,es auc.h in der Landwirt,s,chaft 
7mr Mithilfe  heroangezogen werden. 

Wenn der Albgeordnete K 0 p I e  n i  g von 
der V erschle-cihtenmg der Ernährung ge. 
sprochen hat. 'so mÖClhte idl daZJu fol,gendels 
'8/algen : d as hit Ul1lS, ,aUen bekannt, und ich 
gl�ube, die · Bauernschia:ft hat dalZu ,bestimmt 
nichts b e-igetra.gen, daß sich die Ernährung1s­
I.age verschlechtert. I m  Gegenteil ; sie hat 
unter Beweils .gestellt , daß sie allelS ,tut. Aber 
es gibt Krä'fte, die 'stärker 's,jnd als wir. · Wir 
konnten be OIba clhten , d,aß es sehr 'Viele Men­
süllen gi,bt, die nur vom lSClh18licJhhandei lehen 
'Und 'Si�h herumtreiben und b ess·e'r ,leben und 
eSlsen als die, die in ArheH stehern. Eine v e r­
,s,teckte Aibs'ic:ht, der Bevölkef1ung di e heimi­
schem L e,bensmittel lall gern ein niClh t  ,zukom­
ll1en zu lassen, wird be,stimmt n icht vOflhanden 
gewe,sen ,s,e in .  

Wenn man von de r Zus,a'l11menlegung der 
A ufhrin:gullig 'Und Verteilun'g i m  Ern,äh rangs'. 
mini:steriull1 ,spricht, ,so sind wir der Anschau­
ung, ,d,aß drus L'arndwirtsIClhaftsmi nisf.erium da 
mi tzureden hahen muß. D as salgen wir nicht 
au:s Egoilsmus, ,sondern wen wir .d,avon über­
ze'ugt ,sind, daß da ganz be:stimmt eine Ord.­
n ung eli'ntreten wird und daß wir Juns letzten 
Endeis doch glanz ,gut verst'eihen und ,einigen 
werden. D enill 8'S kommt nicht Id,arauf ,an, daß 
da nur -einer zu r,eden hat, sond,ern ,a'u! die 

47. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)16 von 32

www.parlament.gv.at



47. Sitzung ,d,es Nationulrates der Repub l i k  österreic:h. - .V. G. P. - 19. Mänz 1947. 1 305 

gute und ge,deihliclhe Zusammenarbeit kommt 
es an.  Die Bauernschaft muß die Überzeu­
gung haben, '�taß !sie Hoch etwas mi.tzureden 
hat, W8:nn Isi e  50hon die schwere Arbeit  
lei,sten muß. Daß ,wir sie  zu leisten genei'gt 
sind, möcihte ich ganz besonders f eststelle'll. 

Ets wurde hier alUc,h davon gesprochen, daß 
die Versorgun gsaussdlÜiss,e i n  d,er Steiermark 
ve rsc.hiedene DjIlJge aufge,dec:kt hätten. Ich 
fJ:ehöre auch einem VersorgulltgSiaussahuß an.  
Wir haben uns mit  den Mitgli edern der 
linken Seite ganz /gut verstand,en. Wir haben 
uns immer ve rs'tanden und i m me r  geeinigt.  
Ich muß sagen, bei tUlns ist  aHes i n  vollster 
O rdn ung ge,glang.en. \Venn die B auern und 
A I1beite r beieinan,d er sitzen, erg,eben sich 
keine großen Reibungsflächen, und wenn 'sich 
dia 'und dort welch e ergehen, ist  dals selbst. 
ve rständlic:h , weil sich die Spitzen el"st et was 
abstu m p fen UlJÜs.sen. nann 'kommen sie b e i  
etwaJs gutem Witll'en und eh rli cher Absi c ht 
d och wi,ede r  zu ei ner Einig1Ullig. 

Nun wurde h i e r  auch ge6,agt, daß zu viele 
Sehafe gehaHen w,el'dten . Was bmuchen . die 
Sc,hafe? Sie ISlind auf den schlechtesten Wei­
den 'Und weiden dort, wo sonst nic.htts mehr 
herauSizuholen ist.  D i e SClhiafe ,erh aH,en keine 

. Lebensmittel,  die für ,d i e  menschliche Enüi.h­
rung verwendet werden könnten. Alber Schafe 
l i efern Wolle ! IClh erkläre, wenn viel  Wolle 
a u f,ge.braciht wird, so ,bra'twhen wlir Is,i,e .für die 
Bekleklllln.g. Ich muß 's'cJhon ,sagen, daß unsere 
B aueTIn seh r wen i'g oder gar nich ts mehr zum 
Anziehen hätten, 

'
wenn �ie sich nicht lselbst 

d urch eig,ene A rbeit, durch Ve �s<pinn8!n von 
Sohafwoll e einige KlleidlungSlstücke verrsch af­
fen würden. D ie Ballern ,bauen alwh Lein­
� ::1 Il1en an, damit sie sich Leinwand ihersteHen 
könn en.  D as j,st ei,n e Nothilfe. iEs wäre. viel 
a Ly� enehmer, zu l1l K a'u fmann zu rg,eh en un d  
d ort  d i e  Lei nwand zu kalUfen . AllelS d·U/s häng't 
i n nig m it d er Not1.age 'Zu1samm e n ,  i n  der wir 
u ns ,ietzt befinden. Unsere Hauern thaben 
nicht ,die A bsicht viele Scha fe zu halten, um 
damit Geschäfte zu m achen oder damit dies'e 
die Lebensmittel wegfr essen 'lmd die  Lehens­
mittel  so schlechter  verwe rtet we rd,e'll , la,1:s 
wenn Isie die Mensch en seIhst IV81'sp.eisen 
wÜ Tlden . 

Weiter, ve reh rte F reund,e, möchte i ch 
noch fo,lg,ende,s salgen : Es w i rd hier ,sehr 
gerne u n d  sehr oft  m atwh es gesprochen lmd 
gesd1l 'ieben, was htinalllsddUigt. ISO ilst be.i­
spie1sweirse l etztes Mal in e ine m s'Ozialist i­
sClh en Blatt gestanden, daß F iirstenfe.J.d mit  
der Abliefemmg von ß500 t K art,off,el'1l i m  
R ückstand wäre. Tatsache i s t  d a ß  -die ,O'anze 
V Ü't'schl"etibung nur 2800 t betrug, so daß ein 
Rüd{fst.and von 3500 t gar n icht m ögl i ch ist .  
Ieh bitte, diese A'Ulf'k1änmg ZJur iKenntnis  zu 
n ehmen. Der Be-zirlk Fürlstenfeld hat his Ende 

Februar 2473 t ,abgeli efert. Der Rest auf 
2800 t wird wahrscheinlich InlOCJh mlfgebrac,ht 
werden, obwohl - allClh d:as UlUß hier aus. 
ge"'proehen wer-den - die ungeheure KäHe 
des W,inte�s manche eingelagerten Kartoffeln 
ve rnichtet hat, ohne daß die B au e rn eine 
SchuM trifft. D er Pf'Q.z.entsatz ist n i cht so groß, 
aber e r  fälH dloch in die Waag'schla,l·e. Aber 
zunächs t . mu ß iangebaut we rden, denn wenn 
w i r  n i cht ,anlbauen 'können, ISO hahen wir 
keine Aus'slicht zu ernten. Ich -bitte das zur 
Kennhüs z.u nehm en, damit nicht I rrtümer 
entstehen, ,d ie unter der Bevö:1kerung Ä r,ger­
n is e rregen und aufrieli7Jend w i rk,en. 

Abschließe.nd .zur PfUchterfiiJ,l'lllllg !  Ich 
glau1he, alle von rums haben den .guten Willen, 
ihre Pflicht zu e r flüllen.  Besonders wir von 
der L,an·dwidsc.haft halben ibi,sher d as Äußer­
ste g,etan. W,ir wollen nicht behaupten, daß 
die ande ren Stände '818 nicht getan hätten .  
Aber mindeste.ns z u  demsellben Proze.n ts,atz 
hruhen w i r  unsere Pflich t  erfüHt, wenn nicht  
sog.a,r etwas mehr. 

W i r  habetn ·die Aufrufe unsereiS verehrten 
Herrn L andwirtsc1h aftsministe11s, sowei t  dies 
mögl ich ,,�ar, 'Zu 100 iProz ent e rfüllt. D i e  
Bauernschaft war sich dar,über einig, d a ß  ,der 
Herr L andwirtschaftlsmini,ster, der ,s'elber 
Bauer i,st, Ibest:ianmt ehrlich dals :Beste an­
st�ebt. WatS, im In ter es's:e -der ganz,en Bevölke­
rUl1lg ('),sterreicihs liegt. Man hat einen A!ufruf 
nac,h dem and e r e r) ,erlassen, u nd ic,h möahte 
d.a rauf h inweisen, daß es ,Uluech t lund unan­
gebracht i'st 'zu salgen, daß ·es b ei der Abliefe.  
r u ng nicht k1.a:ppt und .daß manches unter­
lass en w ur de. leih gelbe zu, dlaß eis einz.eln e  
Leut e  ,gilbt, ,d ie  ,ihre Pflicht  nicht ,erWUt 
h�b en, albe r  die  greifen wk Iselbst Iheraus. Ieh 
kan n  sage n, daß ich letzten ,sontlf,alg drei  Be­
slH'ec llilmgen h atte,  wo mir  di.e B au e rn gesagt 
haben : Montag, D i em3tag, Mittwoch gehell wir 
henl ln,  u m  dats Vli,eth , ,di e  ISclhweine fund ISO 
we iter ,au flzutb r:in.gen, und w i r  werden dieje­
Ililgen e rns t l ich pack en, die m it ihrer A blie. 
ferung n och i,m Rückstand s.ind. Es Iglibt über­
all solche Mensch en, in allen Ständ,en. Wenn 
sich abe r alle bemühen, ihr e  Pflicht ,zu e r­
f ü llen, dann k,Ötnnen wir hoffen, daß in d i esEnn 
Haus endlich der  Fried e  einkehrt und d aß 
wlir e.inander 'keine Vorwürfe madhen, son­
cl ern U11IS bemühen einz'llJsehen, daß Jeder .jn 
d i ese r schweren Z e i t  - WO i mmer 'er auch 
hingestellt ist - b estrebt sein saH, s e i n e  
Pfl icht zu erfüllen. Wir werden dann von d e r  
BeVlölk,epung '810 eingescihätzt, wtie w i r  einge­
'�i'('hiätzt werdein woUen. 

Let'ztell ' Endes ,sind die Leistungen der 
Bauern einen :Jdeinen D ank wert. Wenn wir 
aber g,ar keinen D all1k ,stehen, w en n  die 
Bau ernschaft  i mmer nu r :hört, d'lß si.e ihre 
Pflicht nielht erfüH, d.ann ist d,ll's nicht Ischön. 
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Es würde auch ,den Vertr.et e rn der Ar,beiter  
weh tun, wenn man immer wi,eder behaupten 
würde, ,daß die Arbeiter ih re Pflicht nicht er­
füllen. Wir m.üssen zu den führ enden Män­
li,er n  VertmlUen halben und bis ZlLUH Letzten 
Ullisere Pflieht erfüllen. loh bitte Sie darum 
ernstlich : H alten wir ZlUiSallllm8n, stehen wir 
zu sammen!  Wir werden uns lin österreich 
ellhalten, wenn 'Wi r  uns einigen u nd für die 
H ei mat das Bestmögliche h e rml2lschlagen . 
Wir müssen herauS'schlagen , was nur geht,  
sonst kom men andere. Stehen wir zusammen, 
dapn wird es vorwä rts rund aufwärt,s gehen ! 
(Lebh aft er  Beif,all bei  ,den Mitgliedern der 
österr-eich ischen V:olkSipartei.) 

A'hg. Horn : Hohes Hau s !' Bei d'er Be rat LUtg 
dielses Gesetzes im Au,slscl1Uß wurde von 
einem meiner Part eHreund e  di e Bemerkung 
g,e,mach t, daß ,der Eindmlck e rweckt we ede, 
als ob die 'stärk's'te Partei dieses' H auses ein 
gewisses Mißtrauen gegen ihren Minister 
hätte. D ie Regierung,s'vorlag e  wurde üJber An­
tr,ag der öste rreich�sc.hen Vol'1{Js,partei in ver­
schiedenen Pnnlkten abgeän d ert . Ich möchte 
mich m it einem dieser Punkte befassen. Es 
ist di els ,die Zusammensetzung der A'uf,b rin­
gunglsa,usS'chlÜsse.  UrSlp t',ülliglich solHen diese 
nach der Reg'i e runglsvo\'lage ,aus dem Bür',ger­
mei ste r, bezieh ungs1weise -d,em OrtSivorsteh er, 
zwei P rnduzelüen- und zwe i K OllJs,umenten­
v e rtretern bestehen. Nun Is'o11 übe r Ant rag 
d er Öste rreiclüsclh en Volkspartei auch von 
der Wirtisc,h a ftskamm e r  ein Vertreter ent­
sendet wel'den. !Me.in e  H e r r en, wie stellen Sie 
�,ich jetzt die A'Ufbrinlg'llllg dmußen vor? .In 
eine r  Landgemeinde i,st  der  OrtsvorsteheL 
d e r  Bürg,ermeister, i n · der Reg.el e in groi3er  
Produzent. Und j etzt zwei  weitere ProdlUizen­
ten - darunter höcll1lstwa:hrschein lich der Ob­
mann der Bauern1kalmmer - und ein Ver­
treter der WirbschaH, ein Mittelding- zwischen 
Produzenten u nd KOllisumenten ? I ch :glaube 
kaum, Idaß wir damit mehr E'I"Ifolge e rzielen 
'werden ial,s .hi,�lher. 

1m Zuge der D-ehatte über d i e  A'llJbri n­
gllngs,a'l1ssch'Üss,e h at d e r  Kollege R u  p p von 
der österreic.lüschen V olkspartei a u ch 
me·inen Belzi,rk und m eine Pel"'slOn angegr.i ffen. 
D e r  B e·zirk Sohwechat w i rd Isozialistisch ver­
waltet, und ich bi,n der  Bezi rksvor,steher. D e r  
Kol lelge Ru;pp hla't e rklärt. d a ß  d e n  L and­
wirten in meinem Bezirk das Let,zte, ,selbst 
da'S! Swatgut, weggenom men ul1ld die letzte Kuh 
aus dem Stall ge.führt wurde. (Abg. R u  p p : 
Sehr riClhtitg!) KoHelge R upp , der jetzt wi,e­
der ,betont : "Sehr richtig", hat .gesagt, daß 
odalS besonders aulI die Gemeinde Himbe rg �u­
h effe. Ich habe m i r  die Mühe gemacht und 
eine R evilsion durch den Ernährungsinsipekto r  
i n  H imiberg vornelhnlen las,sen. IGestatten slie 
m i r, daß ich einige Auszüge aus diesem B e-

ridht b r inge. Sie werden daraus eflsehen, daß 
wir den Landwirten nicht das Letzte .genom­
men h aben, Isondern daß diese noch genügend 
Roggen tmd Weiz,en hatten, um sich andere 
Dinge d a für eillizutaus·chen. Ich will die 
Namen lli ch t  nennen, ,aber ich wer,de ihnen 
j e t'zt eini,ge Fälle auf,zählen : 

Ein Lialldwirt hat iB renuhoh eü�get.auS'cht 
fü r 800 kg Weiz,en, ein Paar Stiefel für 100 kg, 
zwe i Paar Schuhe für 150 kg, dem nach­
,decker hat er g egeben 50 kg, einen W,inter­
rock ein:get,alUscht .fü r  70 fug Wei,zen, Wäsche 
e i nge tmlscht fü r 100 kig und zur Reparat ur 
,des K irch endaches hat er 50 kg Weizen bei­
geste uert. 

D er nächste B auer hat dem Schmiede­
meiste r g€lg'ebe:n 80 kg Weilz,en,  de m Maurer­
mei,ster 100 kg, ,d em ,schusterlll eister  50 kg, 
fü r  ein Pfer,d,e,gelschir r  hat er 80 kg h e r­
gegeben und 'zur Reparatur des Kirchen ­
daches hat 'er 50 kg W·ei:zen beli,ge,steuert. , 
(Heiterkeit Ibei  den Ahgeor:dlleten de.r Öster­
reich ischen Volkspa rtei.) 

D e r  nächste Landw i rt hat Brennho l z einge­
tauscht Hi r 200 l{Jg Weizen, für die Maurer h at 
e r  50 kg Wei zen ,g,ebrruucht, dem Schmied;e­
meister hat er 100 kg .geg,ehen, für li en 
B runnenball ,h at er 500 kg gebr,aucht lund z u r  
R epamt u r  d e s  Ki rc!h,ellld,a,c,h8ls hat er eben­
raHs 50 kg Wei zen \beig'€Ist.euert. 

E i n  and e r e r  hat  18 RaU lllm eter B rennholz 
einge t.a'll'scht für 600 1{:g Wei,zen, ein P re r,d für 
500 kg, ein Lm11l11 für 70 k,g :und Zillf Repara­
tu r des K irchend,ach8!3 50 lkg Weizen 'beige­
tr agen (neuerliche Heiterke:it u nd Zwi'Slch en­
r'u I'e bei  der östenei clhi,schen Volkspartei) 
llnd f ü r  1000 D ach ziegel 100 kg Weizen h er­
gegeb en. 

Ich k'öl1lüe nOClh weit.e re Beispi,ele an füh­
ren. Sie 'Sehen, 'mei'n,e D amen und Her ren, 
daß man den Land'wi rten in H imb e rg ni0111 
,d as let,zte ISaatgut weggenommen hat, 'sondern 
daß j ecle'r La,ndwi rt übe,r 1000 kg für ver­
,schied ene Z,ve c'ke ausigeben konnte. 

Meline D amen und Herren.! Ich möehf.e 
I h n e n  11IUll ,g,anz ernst die letzten L e b cns­
mHt,elaufrluf.e für die R andihezi rke vor1es,en . 
Wir haben in der zweiten Woche der lau ren­
,d en Ver

'
s orgllngls1perio::le fUr die Norm11v e r­

braucher 3'15 kg 'B rot, 21 dk,g Fleisch lind 
1 6  dkg Margarine für ,die gla,n ze Wüche bekom­
men.  Da:s war der  ,ganze L,ebensll1littelm\,fruf für 
,d i e  zweite Woche! F ü r  die dritte Woche 
haHen wir wieder Ideus'elben Aufru f .  Und ich 
rr,ag,e Sie, meine Dornmen und Henen : Welche 
F rau i,st i mstand'e, ,alUS d,i8lsle m L'ebensll11ittel­
aufru f  auch nur ein Mittage,ss'en zu kü·chen? 
Und Sie lachen darüber, wenn ich lilhL1len vor­
leise, daß hunde rte u nd tauB!ende K ilogram m  
Weizen für Stie,rel, Schuhe u.nd s o  weiter a llS-
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gegeben wlurden - und ullISJe.re Arbeiter in 
den Indus'tniegehi eten hung,ern! 

Da's ist nicht :zmm Laghell .  Sie müssen in 
diese Randbezirke h inausgehen und müss en 
·d'ie arbeitenden Menschen dort verstehen, die 
j.a Tag Ifür Tag mit Klagen zu uns i n  die 
Gemeindelstuben kommen. Meine namen Il nd 
Herren!  Zu uns kommen H underte von 
Leuten, di e weinen und UllJS iSlrugen :  Ge'b t 
uns doch etwas ,Ifür ulltser'e Kinde r !  Meiil1 Kind 
ist bllberkulös_ Meine Kinder s ind krank, und 
wir sind im Elend und nicht imstande, illmen 
nur das. G e r i ngS'te loU Igetben ! Und hier w i rd 
darüber gelarht, wenn tausende Ki1ogra ll1lm 
an Le.be nsmitteln ,für Schuhe, SN,efel und 
Wäsche he rgeg.eben wellden. 

Heulte zirkulirert in W:i eID ,ein Witz, 
daß ,Me zum Z entral friedll O'f führende 
Simmerill'ger Haupt'st raße umbenllnnt wurde, 
u n d  zwar i n  die "Straße de r Norm'al'ver­
brtaucher" . D as ist kein Witz, ,sondern eine 
seihr ernste Sache, meine namen und Her ren, 
und ioh Imnn Ihnel!1; da:zlU llIur eine,s sagen : 
Wir ha,ben !gewiß ,ahli eferungsw illilge Land­
wi rte, arucih in meinem Bezirk, ,aber ein Teil 
d ieser Landwirte - Sie wils3en das ganz 
genau, vereh rter KoUege R u  p p  - hat für 
{He Nöte der Arbeite rschaft n ichts übri!g, a.her 
aueh nicht i m  gering1sten. Und wenn ,der Kol­
lege R o t  h e rklärt 'hat, daß die A l'beiter 
seIhst z u  den Landwirte.n hinausfahren und 
ihne n Sachen anbieten, dann kann i rh Ihn en 
nur s3lgen : Meine D am,ell 'und Herren,! D er 
Arbeiter :hat g,ar keine Zeit  dazu, daß er hill­
a.ll'Slfärh rt, und de r A ribeiter hesitzt Ja auch 
n i chbs" WI3S er etw:a hinausib ringell'und tauschen 
könnte.  D iejenigen, die lünall'sifaihren, ,sind 
.i,a tkeine Arbei ter ! Wenn Idie L andwirte nicht 
wollen, daß getauscht wird, dann sollen sie  
d ies.e Menschen IhinauSiwerfen, und dann kann 
n i c h t  get.auscht wer,d,en. 

Meine D amen und H erren ! 'Geb en Sie uns 
das, w,als w i r  be:l1iötigen. U l1'3·8're Arbeüer­
schaft will liein8ln K rieg mit den Bauern, und 
auclh wir nicjht. 

Mein Parteifreund W ,a 1 d b I' U n n e  I' h at 
erklärt, .daß wir gern b ereit sind, joederzei t  
d e r  Landw.irtschaft 'ZlU h eUen. W-ir wol,len der 
L andwirt,schaft alles geben, was wir geben 
können , aber auch 'si'e 'llluß Verständnis 
für uns,ere Nöte hahen. Als der Koll e,O'e 
K a p  I e n i g Ihnen übe,r die D r,ehersci�e 
Güterdirektion Zahlenlheispiele ge,geiben b at, 
was 'haben Sie sich da ,gedaüht, als er ,sagte, 
d,aß 1 39.000 kg Gerste nicht ,aibgelie,fert wur­
den? I,st das vielle:iclht auch :zum Lach en ?  
Nein, da,s ist nicht zum Lachen ! D i,e Not ist 
zu groß, und da muß eben .a'bg'eliefe�t w e r­
den ! 

Es gibt abe r  auch noch andere D iofllO'e d i e  
be'suroeh en werden m n's'sen. Man salgt �n;ner, 
nur der Landwirt muß Opf,er ,bringen. Der 

E ie rwirt,sclhaftsverband hat zum Beilspiel 
vorgeschrieben, daß p ro Huhn 40 Ei'er i m  
Jahr abgeliefert wer,dell müssen, eg,al, ob da;s 
H uhn einem Arbeiter .gelhört oder einem 
Landwirt !  Nun, der  A rlbe.iter, der a rnn e 
Teufel, der  Is ich ein bis ,zwei Hühner hält und 
,cl ie38 Hühner noM'ikHig füUert, der Is,ol1 e ben­
scviel Eier  ablieifern wie der Landwirt? 
(Ru f bei der österreiclüscihen Volksp artei : 
Wo nimmt eT Iden n  das F utter h.e r ?) Ihnen 
n i mmt 8'1' es n icht weg, oft ,spart er tS'iöh das 
Futter vom Munde ab ! (Z'Wilsühenr'll,fe.) Ein 
Verh·eter des Eierwirtsch aftsrverhandes h at 
erklärt, daß d,i e Landwi rte dari't'ber UllQ:e­
!halten ,s ind,  wenn die Siedler und Klein­
gärtner weniger Eier ahUefef!n müssen. So 
können wir nicht weiterkommen ! Ich weiß 
es. Sie haben für ,alles g,ewli's,se Argumente, 
alber wir  klÖnnen .feststellen, daß alle diese 
Arguilllente Igegenüber d,er Not Ider arbeiten­
den Bevölke rung i m mer wied.er in nichts 
ze rfallen ! 

Ich möchte also einen Appell an S,ie  
richten : Beherzigen Sie m e ine Worte ! Sehen 
Sie sich die Not ,an ! Das Volk ,ruft nach Brot !  
D as ist n icht ZUII11 L achen, das .ist bitterster' 
E rn1st ! Beh.e r z igen Sie die Worte! Geben Sie 
fr eudig dals, was Sie noclh Ih aben, und machen 
Si e Ih re P,arteifreunde ,i n  d e r  Landwirbschaft 
,d raußen ,dar.auf aufmerksam, daß sie n i eht 
e intan s'chen Hollelll, sond-ern daß ,si e  das, was 
s i e  lübdg h�ben, unserer B evöllkerung geben 
,sÜ'llen ! D ann k,önnen Si e Is icther seiln , dlaß die  
A rbeHerschaft freud i g  arbeitet. Man muß ihr 
abe r  die MögEchkeit geben, daß ,sie ihren 
Hunger wirklicjh wenigstens in einem gerin­
gen Maße st i llen klan'l1 . (Lelbilm1fter <Beif,all bei 
d en Sozia1isten.) 

Abg. Willmayel' :  Rohes Haus ! Meine 
D amen und Renen!  Wenn wir heute dals 
I , eben,smittelaufbringungsg�esetz her,aten, 
dann müs'sen wir a'llclh einen Blic.k aUlf d'le 
let'zten Monate zurüekwerfen .  W ir stehen am 
Ende e ines wi rklichen Katast,rophenwinters, 
-eines Wtinie rs, in dem unsere gesamt.e a'1'­
heHende iBev'Ölkerll'ng Furcih tbar,81s 8'ftrag en 
mußte lund ,in dem gerade die IBevölkerung 
der Städte und J.ndustrieorte noeih Schwere­
res ,zn ertr,ag;en haHe. 

Wir haben in den letzten Monat en i m mer 
die gr,oße Sorge gehrabt, daß ein8ts Tages die 
thmderUml'sende von Menschen, die wenig 
zu essen und n iclüs zu :hei zen hatten, ,die ,in 
kaUen Stuben, womögHch noch im Finstern 
sitzen mußten, die nichts zum Anziehen und 
schlechte Schuhe h atten, Isohließlieh die 
Geduld oder die Nerven verlieren würden. 
Wir sind nun glück,uch d arüb er, d.aß wir über 
d i esen Katastrophenwint'er hiniWeggekom men 
sind; aber (leI' Hunger ilst n icht 'geringer 
geworden. Wir wissen all S den Berkh ten 
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unseres 'Ernälhrung,siffi'inisters, daß :uns die 
kommenden zwei, drei  Monate noch 'manche 
Klippe !bringen werden, die neuen Hunger 
und llieue Er,sdlwe rnliSJSle zur Fülge hahen 
wer,d,en. 

Wenn wir also h eute bei de.r IBeratun g  des 
LebensmiUelaufbringungsgesietzes von unse­
r e r  L andwirtschan ve rlangen, ,daß sie ihl"e 
Pflicht von und ganz edüllt, so tun wir daJs 
n icht deshalb, weil wir an i,rlgendeÜ1 8l11 
Z wang unse re F rellid,e ,habeln, d enn wliI' Soz;ia­
lilSten haben einen ausg,e1p rägten Freirrleits­
u nd Ge recihtigikeitS'süm u n d  ,sind .gegen jeden 
Z wang, sondern weil eis eben e,ine Z e it d e r  
N o t  ist,  i n  der w i r  lehen, 'und ,sidl da-he r  ,j e,der 
einzel ne von uns im In teresse des Vol kls­
ganz,en u nd i m  Inter esse unsere r Heimat 
manchen Zw ang gefallen l'alssen muß. 

Wenn wii' also h e ut e  über dieses Gesetz 
be raten, so möchte ich feststeHen, daß wir  
So:bialisten di e Abli.eferuno'sf reudio·keit e ines 
großen Teiles unserer ,Bau�rnrSc:haft he,grüßen 
lind anerkennen un d daß wir SOizialitsten ,  wie 
das Hohe H aus überhaupt,  die Alufgabe 
haben, unse,rer ,gesamten .Bauernscha ft, 80-
weit sie iihre pflicht ,er füHt hat und soweit 
,s i e  aueh begreift,  daß. es ih re Pfl ich t  ist, den 
Hunge r in den Städten und Ind'llisilrieorten 
n ae h  Möglichkeit zu verringern,  D ank Ischul­
dig sind u n d  daß w i r  diese Bauernschaft vor 
'u J1Igerechten Vorwül'1fen und .Beschuldigungen 
sehiitzen m ü ssen .  

Aber,  g,escÜ'ät,zte f..nwese nde, wenn wir  bei 
diesem Gesetz Izunäclhst einma,l feststell en, 
daß d er  Landeshwupt!ll1ann eines Jeden Lan­
des f ü r die  Aufbringung v er a ntwo rtl ich ist  
ll lld iihm dafü r Lanldes-, Bezir!kls- und Ü r bs­
a llfbringullgsau81schüs se b eigegeben werden, 
da-on müssen wi,r dalz,u sühon s'age n :  Der TTn­
mut,  der bei manclhen Hauern zu :be m erken 
ist, hat  seine UI'sache n i ch t  in d em Ve rlla n g e n ,  
daß er au ch das L e t z t e  h eng'eb en IsolI, S'on­
deni in den vielen, vielen Ungereehtigkeiten, 
die bei der Au flbringlUng im ürte selbst ge­
schehen. 

Zun,ächst möchte ich f eststel,len:  I m  L ande 
N iederö,ste,rreich ilst f ü r  die A u fibringung der 
Lan deshauptmann v e rantwo rtlic.h, der gleich­
zeitig auch Präsident der  Niederösterreich i­
sehen Lajnde,s-,Landw i rtls l',ha.ftskallTIm e r  ist .  Wi r 
seh e n ,  daß diese Landes-,L andwirh�clhaHs'ka l1l­
m e r  zum Sclhad,en de,s Ansehens unserer 
braven Bauernschaft Sachen duldet. die, wie 

' w i r  glauben, k eine P artei  vertreten kann. "Vi I'  
sehen, d a ß  ganz ,h ervorI',agende Vertreter des 
Bauern:bundes, g.an z hervorragen d e  Fllmktio­
n ä re der Bauernkam m e r  große Ungerechtig­
keHen be-i d er A Ulfteilung de,s Ortskon­
tingents lau f  die ,ei nze,lnen I,landwirte be­
gehen , v8'I"schi eldenes Maß an18l�'en und p er­
sönli0he Freunde ihr e r  P a rt ei riohtung ganz 

besonders bevor:Zlugen. Schon den 'übrigen 
Baueionbundmitgliedern, die nicht ihrem 
Freundeskreis angehören und die vieolleicht 
ein wen ig oppositionell einge;stellt sind, 
schreiben sie bei  der gleichen Anbaufläc 1le 
wesentlich mehr zur Ablieferung vor;  alle 
,j.el1le B,auern jed,octh, die etwa keine Sauern­
bünd.ler s ind ed,er gar e iner undiere'll Par tej­
r ichtung angehören , bekol11men ganz ,b eson­
ders viel 'zur Ablieferung v'Ürgesc1h rieben. 
D ies,e ÖV'P-Freunde rlwi rtlsüh aH, dies,e Protek­
tionswirtsc:haft (Ahg. R ,u p p: Wo ist  das'?) ,  
-d i e  i,n ih lmde rt.en und aberhunde r te n  D ör­
,fern d u reh den ÖVP�Bürg.erme:ister und die 
Bauernbundfunktionäre der Kammer ta.gtäg­
lieh geübt wi rd, ist die Urs.ache des Unmutes 
der  Bauernschaft. 

Herr Kollege R u p p, Sie Ihätten n icht ,die­
,3 8n Z wischen ru f  machen sionen, denn ich habe 
e i n e  Mappe Imit Beweismate rial ih,i e r, und Sie 
h alben miclh durch Ihren Zwisch e n r u f  dazu 
geZ\Vllmgen, nun einige dielser B eweis'e hier 
vo rzu bringen : Wir h aben beispielsweise in 
Groß-Enzersdorf, als'Ü .am Rande Wieus, im 
lVl.arch fekl, ,e in.en Bezirk3bauernk,ammer-üb­
mann, der 'auch B ü rgermeis:te� i,n ,Eckartsau, 
einer aUSischließl,ich l ändlichen Gemeinde, ist  
lmd der nicht :nu r F reu nde,rlw irt,s,eha.rt ,g,eübt 
h at , i:'ündern ,auch zu Ele i ne r  ,eigenen BereicaH�­
rung Schtej,c,hlvmdoel im grüße-n getrieben l.1'l1d 
d em Schl eich h a ndel 1i',1E'1:Ill,er Freundie in gro­
ß e m  M a ßstabe Vorschub gel eistet hat. (Rufe 
,be i  d,en SoziaUs t e n : H ö r t !  Hö'r t !) Ih1',e Zwe i f el 
zwingen mich, obwohl lieh nicht perisönl i ch 
we r,de.n wo:llte, den Nalll1·e;l ' zu nennen : e r  
h eißt Steiger. (Abg. R 'll p p : D e r  i'st 'heute 
noch Kammerobmann '? E r  ist Ikein KamI1ler­
ob m ann meh r !) Ja, lasisen Sie mich nur allS­
's pr,echen !  Abe r  l1Ikht wegen .des Reli,nl ic.ll ­
keitsge,Yühls Eures He r rn Kam me rp räs.iden­
ten sondern in fol(Je ,de,:.:; B eschlüss81s des Er­
n äil�I'ungsldÜ'ekto r i�ms i st er n.iclht meh r  Ob­
m a n n  d e r  B ezirlksbauerukammer, denn vor 
We i'hnaehten isind d i ese LillInpereien au fge­
ko mmen, -d,aß ll'ämlieh der Herr.Bezi nkshau,er:tlo­
kamme r-übmallw und Ha,up t hmk'tion ä r  ,des 
B a ne r uhu,nd80s ,sowie Volkspartei - HürQ' e t'­
mej,s,t,er allein 17 .250 Ikg UNRR A.,Saatkartoffeln 
bezogen h a t, a m  Ende .der Ernte aber m ic'ht 
meh l' al,s 14.870 kg K a r toffeln ahgelie,fert ha t, 
so ,daß e r  al,so rund 30.000 ikg Kartoffe,l n ,  die 
er a us diesem UNR-RA-Saatgut e l'nt,et'e, dem 
Schle-ichhand el w,ge,flührt hat. (Ahg, R u  p p :  
H aib en S i e  ihn nicht angezeigt?) Las'8,en 
S i e  m i eh n u r  a.nsslp rech en, Iges('hätzt e r  
H e r r  Kollelge ! I ch h/albe naHirl i ch aU21s 
da. Verehrt,e Anwesende ! D e rs elb e Mann 
h at etwa: 25.000 kg Brotgetreide · gee rn ­
t e t ,  a'be r  Hut' 1 1 .000 l{jg ,abgeliefe rt. Bauern 
d es.sellben ürtes , Mitgl ieder d,e?!selbell 
Bauernhundes, die aher micht ,Fr'e'llude ,die:s,e,s 
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Herr'll ÖVP-Macher3 ,sind, mußten doppelt 
süviel ,ahliefern und ohaben ,es auch abge­
liefert. (Abg. lng. R a  ,a :b : W.arum reden Sie 
nicht vom E'llISilein .in GmÜllld? Glauben Sie, 
Sie haben in Ihrer Partei keine 'solclhen 
Leute?)  I ch mache ,nicht deshalb lthre Paft.ei 
ve rantwortlich, gesöhätzter Herr Kollege, son­
de rn iclh mache Isie Inur ·dafür ver,antwortlioh, 
daf� ;sie solche FlunkHonäre weiterhJn duldet. 
(Nbg. Ing. R a  a b: Wer sagt das?) 

D.er Herr Bezirkisbauernkammer _ Obmann 
ist nicht etwa a:bgesetzt worden, w eil die 
Land8lsbauernkammer diese Ungerechtigkeit 
nicht ertnagen wonnte, weil vielileoicht die 
öVP des Marchfeldeis ihn ahgezogen hat oder 
weil die Bauern de;s Ortes mit Fingern auf 
ihn ize1gten, Isoudern weil ·els d,3JS ErnäihrUJl1gs­
.d irektof'iulll SO heschlossen hat. A;b er, meine 
geisIchätzten D amen und Herren von der 
recJhlen Seite, der <gute öVP.JBezirksbauern­
k,a:mmer-Obmann, d'er vom E rl11ährungsdir�k­
torium abgesetizt und seiner Funktion ent­
kleidet wurde, ist nocth immer V.olkspartei­
BÜI'germei'ster der Geme·inde. D a  gibt eis 
keinen Bezirkshiruuptmallin, keine Be.hörde, 
die Vlon der Gemeindeordnung Gebrauch 
machen würde, welche :besagt : Wenn ein G e­
meindefunktionär ;in UnteDsuchlmg Isteht, >hat 
er sein Ma;ndat niederzulegen nd'er auszu­
set'zen. E r  ist nicht 'von uns Sozialisten ,ange­
zeigt worden, Isondern von den eigenen 
Bauernbundmitg1liedern. (Zwilschenrufe bei 
der österr·ei chischen Volkspartei.)  D er gute 
Mann ist .bereits viel'llua,l einvernommen wor­
den, vi,er Monate liäiU1ft bereU,s d i e  Unter­
'suohung, :aber er -ist noch immer Bürger­
mdster und noch immer nicht Ia:bgeurteilt.  

Ihr WiderspruC1h fordert mich �u weHeren 
Ausführungen heraus. Wir hahen noch einen 
Ö VP-IBauerukanunel'obmann, und zwar in 
K orneuhurg. D er gute Mann ist aJuc:h Bür­
germe,ister :von Flandm'f. Er that .sohwarz­
,s chlachtlungeu von Rindern und Schweinen 
en gros -durchgef;ü1hrt, und seine unm i ttel­
baren öV,P..,F reuJlIde ,im Ort taten gelliau rl.a's­
s,eIbe. N ehen di'esem ÖVP-IBürlgermei9te r und 
Bezirksbauernkammer - Obmann wohnt ein 
anderer Bauer, ·der sclhließlic.h ejne:s. Tages 
gesagt hat, er könne es nlieht .mehr mitan­
,seihen, wie ,sieh -die,se Clique v'Ün öVP-Freun­
derln her eichert, währ·end die anderen 
Bauern ehrlicih und offen a:b.I.ie:f,ern. Er hat 
mit der Anzeige gedrüht, und Isohon i.st e!i ner 
der Fl"elunde des Herrn Haller - SIO heißt 
d,ieser Mann - Izur Kommandantur gelau­
fein und hat diesen B auem angezeigt. Er 
,hätte iflgenld ein·e Äußerung Igemach't, heißt 
es in der Anzeige. Der Mann i;st verhaltet 
worden und 24 Stunden wuf der ;Komman­
dantur gese,ssen. Am nächsten Tag hat die 
Kommandantur den Mann ,in d3JS Kreisge-

rioht Korneuburg eingelief.ert. Dort sHzt er 
heute n och, rund ,zwar nur, damit ,er dies'e 
Freundel'lwirtschaft und dieise Schwarz­
,schlachtungen nieht aufzeigen kl3nn. 

Wir halben noch einen iBezii'ik,sbauernkam­
mer-Obmann im Schweclhater Bezirk. I ch ha'be 
hier den IB erioht der Gend,ar.me:rie übe r  ihn, 
u nd zwar unter der Zahl 3059/46. D i eser 
Bezirksbauernkammer-Obmann - er heißt 
Edth of e r  - hiat Sclhw31'zschlachtungen von 
Rilndern, Kühen, Ochsen und Kälbern vorge­
nOlll men. All d,3JS hat die Gendarmerie fe:st­
geil'tellt, a,be r  niclht e1'st gestern, Isondern 
,schon vor Monaten. Er ist be'i der Gendar­
merie angezeigt worden, aber ,offenbar i st 
der Akt verschwunden, wie jede StNufver­
fügung der BeziJ'lks,hauptmannschaft einfach 
vel�sdlwindet, wenn Is,ie Freunde der öVP 
bet nifft. (WiderspriUCJh bei der österreichLsc:hen 
Volkspa rtoe i.  - A<bg. Ing. R ,a a b : Kümmern 
Sie sioh um di,e Ord�nU<ilig i n  Ihrer P,artet!)  
D er Mann ist  !bIil3 he'Ute nicht vor den Richter 
IgesteUt und abgeurteilt worden. (Ruf bei 
der öVP : Altoe V erlell1mderme�hold'e n ! )  Ich 
prüt estiel'e g-e:gen dliesen Ausdruck. Ich häUe 
meine Aufzählung nicht .fortlg.e,setzt, wenn 
ich nicht da,zu iprov'Ü!z,i,ert 'Worden wäre. 

Ich will noch über einen Be,zirksbauern­
ka mmer-Obmann und öVP-!Bür,gefilll'e�s;ter b e­
ri chten. Es äst dies der Bürgermelilst,e.r von 
Hohe'llWiarth :llind Be!zirk,Sibaue rnikamme!r­
Obma:nn des Ralvel,slbacher Bezir�es, Herr 
Suttner. D ieser H err :hat durch d�e Bauern­
kanllner für Iseinen :Bezüm. ,zwei W,ag1gon s  
Pf,el�d'e bewgen. <ß.elmnntNlC.h ilst die Baue:ru­
kammer ein d,erartliges wirtlsoha'ftMches 
M.adltinstrument, daß es kei'l1em :Bauern ge­
lingt, a uc:h 1l1iU r ,ein H ur'8'ilsen zu eI1haHe'l1, 
wenn nicht di.e IBe:zJirikJsbauernkanimer eine 
Anweisung daf'ür .aussteHt, viel weniger noch 
eine Kuh od·er elÜl Pferd. D er gute Herr 
SlUttner hat ·alis.o allS Be,zirksbauernkammer­
Obmann Z!wei Waggons P,ferde zur Vertei­
,lu ng bekom men. Er hat yon ·den zw,anzig 
Pferden nu r sechs i m  eigenen B ezirk ver­
l<:a:uft ; die ande1'en außerhalb s.etines Bezir­
kes. I ch habe lange geimig 3Juf dem Lande 
gelebt und war ,dort tätig, um zu wilSisen, daß 
eis nicht d,ie schlechtes'ten Pferdekut,soher 
g'indl die :sic,h h eimlich zum Schüt'tlkasten 
schleichen, Ulll ein paar Kilo HMer für ihr 
Pferd zu Istelhlen, und d.aß es nicht die 
schlechtesten Bauern 'sind, dde auf ihre 
Pfe rde schauen, denn sie h ab en ihr Pferd 
gern. 80 hat ,nun ,eli'll Bauer, der zwei Pf.erde 
um 22.000 SchiUing vom ,Bezirkslbauer'llkam­
mer-Obmann des B ezirks Rav,elshacih, ibesag­
tem Herrn Sluttner, Ig'ek.aul't hat, dem aus d,em 
Viehtpaß ens'ichtHchen ,frlÜheren Besitzer nach 
Oberösterr.e:ilch gescjhr i,ebe'll, er mög·e ihm 
etwas über die Plferde mitteHen, denn er 
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möchte Is,i'e genau so haHen, wie sie bisher 
'gehalten wOf\den sind. Er woUe nieht Ihaben, 
daß sioh die Pferde in seinem Stall fremd 
fühlen. Hocherfreut hat der Ifrüh ere B esitzer 
au s Oberöst erreich in einem 'Brie,f geantwortet 
und von den Eigenheiten des " MaxI" erzählt. 
Unt er laJnlderem hat er auch rgefmg't : "Vas 
habt Ihr denn für den M.axi zahlen Imüslsen? 
Ich ha'be ihn um den Sohät'z'llngsprei,s der 
K ammeT, das ·h eißt um 2800 SclhHling, v·er­
kauft ! Sie können ,sich die Augen des öVP­
Ballernlbünd.lers unschwer ViorsteUen, als er 
laiS, daß vierzehn Tage vorher Isein Be·zirks. 
leite r  vün der Volkrspartei, sein BaueI�nkam­
merobmann, von ihm nü�ht 2800, 2900 oder 
3000, Is:onde;rn 12 .000 Schilling, ,al,so fast das 
Vierfache, verl,angt <hat. 

,Ja, ge:�chätzte D am en und Herren, wenn 
von den off i zieHen SteHen !in den Bauern. 
kammern ein so uneflhörter Sclüeicihhandel 
mit Gütern getriehen 'Wird, die die Baue,rn 
notwendig bflallchen und OIhne die isie irhr·e 
Wlirts,clhaH nicht führien können, dann :ist es 
selbstve�ständ1ich, daß die Bauern aluf diese 
W,eiiSe' dazu g,ezwUIligen werden ,  si'eh dem 
SQhleichhandel 7Juzll'wenrden und auch ihre 
eigenen Produkte im SCJhrleichhalllrd·el herzu­
geben. ,D er gute !B,aruer müßle zum Jetzigen 
Preis nioht weni.ger ,al,s vi·e r \Valg-gons ,W'81iz,en 
oder .zeihn W,rug;gürns K,aTt;offeln, IIÜciht welliger 
allS 15 Rinder Order 100 IKäilIber Iv.erkaufen, 
damit er daJs P ferd zum Scihl,eichhandel.s'p reis 
von 12.000 SCilrill ilI1rg Idem öV,P..,BeZiirks­
bauernkammer-Obmall!ll Ibezahrlen kann. 

öVP erreicht damit rdas Ge@entelil von dem, 
was wir alle woll en, nämlich di.e Abliefe. 
rungs'll1oml nicht noch tief,er Isinken zu 1,318-
s'en. Daß Si'e, me ine Henen von der Volks­
partei, so,lche Fuuktionär'e nicht entfernen, 
das ,s·c.hädj,gt nur ,d'as Ansehen der 
Ülbengroßen Zahl d·er allistä·nd'i,gen und 
lieferungswiUigen B auern auf das Ischwerst,e. 
D adurQh, daß Sie Ihre Bauernbundfunlk t io­
näre und Büngermeister S teiger, HaUer, 
Suttner und Edthof'er noch immer in Amt 
und Würd·en 'herlasslen, gewinnt der Großteil 
der .ablieJerung1swlillitg.en, anständigen Bau­
ern den Einrdruek, dra,ß sie doch nur die 
D u mmen slilnd, während die Bauernbund­
funktionäre .die "Gescheiter·en" ·sind. Und sie 
sa.gen ,sich, daher' werd,e ich es· ·das nächste 
Mall mICh so tun wie rdiel Mache r  vom .Baue rn­
bund und der iBa;uernkamme r !  Di'else D uld­
E'armkeit und dals Augenlzwinkernl !und Augen­
zudrü cken, d.als macihen wir Sozi,ahsten Ihnen 
zum Vorwu rf. 

Nun möohte ,ioh nüch etwas ande rers be­
handeln. Wir 'verlangen, daß die Aufteihmg 
des Ortskontingentis auf d'ie einzelnen Land.' 
wirte ,cLurch den Ortsanrfbringungsaursschuß 
mindestens 14 Tage bng öff.entlich ang'81schlla­
gen werde, um di8lse Freunderlwirtischaft der 
verschiedenen Bürrgermeister und Btauern­
kallllme rfunkti'Üinä re zu verhindern. Entspre. 
chend spät.er m üssen drann die von jed,e m  ein­
ze,1 nell Bauern des O rteis tat,sächlich abge­
lieferten Mengen ,c1er verrschiedenen Produkte 
eben faUs 14 Tage lang öffentHclh ange.schl,agen 
sein. D am it werden auoh aUe anderen Bau-
ern die Möglichkeit �lab en zu kontrolliereln, 

D i·else T.atsache wurde vor kurzem lin einer ob das, WUJS l in  der GemelLntdl8'stube vorgeht, 
Bürrgermeistertlagullig ,des Ravelshaclh er B e- rec,}l t und gerecht .ilsi, d'enn eine r  weiß ja 
zirke,s ·enthüllt. B·ei dre'r S:ZJeue waren ,auclh vom anderen, wieviel' JIektlar W.eizen und 
der 'Bezirks'hauptmann :und He rr Suttne r zu- Erdäp fel ,er angeba'llt hat und daher lablie­
geigen. Die Bauern - rllli,cht di,e ,soz.iuUstisohen, fern muß. 
sOillicLer'n die Opporsü,ioneU8In - Isind auf,gest.an-

Ich könnte noch ein D utZJernd slOlcher FäU,e den und haben rSuttner heftig.e Vorwürfe ge-
.anführen,  in denen s ethst L'isten in den Ge­

macht. Her Herr lB·ezirksha-uptrmann ,hat ,ein- meinderstuben gefälscht wurden. So iist die fach Ige·sühwiegen .. D er Be'zirklsbauerllkmmll'e r- Kommission des lE:rnäihrung:samt8is Holla. 
Obmann iis,t ·blaß gelWorden. Man sClhimpft brunn naclh See feM hinausgekommen und hat 
ihm j etzt '!l!uf der Straße nach. Abe r  nlicht daJs ,bei e inem Gastwirt f'8istgelst1ellt, daß .er 
mache i,Cih d er Volks'p artei, ihre m  B.a.uernbund Schweine und Kühe hiat, die ·in den Gemeinde­
und .den FurukHonären des lBaruer'Illhunders Usten rgar nicht entrhlaltelll war.en. D aher hat 
zum VOI1wurJ. Wir wis:s,en, 'in j ede r  I1e rde sie da:s A:mt'sorg.an beschlagnahmt. Als das 
gibt es räudige Schafe ; nur meinen wir, V ieh am nächsten Tag weg,geführt werden 
daß diese räudirg,e'l1' Scrha1f e msdl aus de r  sollt.e, hat de r  Vie!hv.erheimlicih.er, der Volkis. 
Herlde entlfernt werden mUsls,e1u; denn parte i-Funkt ionär i,st, gersagt: ,Das Vieh steh t  
sonst best,eht .die Gef.ahr, daß auch die übri. Ja ohneldie,s in d'8'r L.ilst,e. M a n  h at naCihge. 
gen Schrafe rä'udig w e:r.den. D ie Volkspartei sehen und - Sli,ehe da ! Es stand wirklich 
und ihr Bauernbund helm31sen aber die räu- aUes in der Li,ste. Niur war diese Lilste noch 
dligen 'Schaf e  in ihrer Herde. Wenn ,si e  's.olche nicht zerknittert und von .den Fingern abge­
Schafe nicht rasch von den rgesilmden tNmnen, i griff8ln , sondern bestand' aus ganz neuem Pa­
dann werden sie nur erre·ichlen, daß auch die r pier. Man hat also ruachträgHcih eine neue 
rlJoch ,gesundelll Schafe durch den Schleioh- ' L iste angefertigt und nun das nicht angemel. 
halndrels,bazillus arugesteckt wefldien. Und dli,e ' d ete Vieh einges,etzt. So konnte am nächst,en 

, 
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Tag das V,ieh :ruiCiht mehr b eschlagnlalhmt 
werdien. Wenn Sie dies bezweifeln, bin ioh 
bereit, auch da.für den Beweis 'zu erb r.ingelIl 
und Namen Z'U nennell. 

Es ist kein unbi.Jliiges Verlangen?-_ wenn wir 
al:s'Ü fordern, daß der Beschluß des Ortsauf­
bring,lmglsaus'sCJhus:s'e:s, we'ICihe Mengen Jeder 
einzelne L andwirt auf ,G rund seiner Anbau­
fläche lauf,zubringen Ulnd welche Mengen er 
tatsächlich :ab:geliefert 'hat, je 14 Tage llang 
öffentlich alligesühl8igen wend,en muU. D i es 
wird nur zur rErhölmng der Ablieferungis. 
moral beitragen und ,die große Zahl der 
Landwirte, die wirk,Lich ihre Pfliclht tun nnd 
auch weiterhin zu tUll heabsiClhtigen, vor 
ungie reciht1fertigten Vorwürfoen sdli!tzen. 

Hohe:s Blaus, wenn ich je't,zt ,eine �nze 
Reihe von Ungerechtigkeiten aufgez,eigt habe 
und di€ls an Hand von Beweisen no-oh fart­
seitzen könnte, 80 muß icih andererseits noch 
etwas fest'st,ellen: :es i,st v8l"antwortul1rglslos 
u n d  unerhört Igew_i'ss-enlÜ's, wenn man mit 
dem Rung-er der Mensc,hen, mit dem Hunger 
von HunderttalUJsendten von iKü1<dern, F na uen 
und Männern Schindluder treibt und glaubt, 
daß man diesen Hunger jetlzt ausheuten und 
seine Part8lisu;ppe damit kochen kann. (Zu­
Istimmung.) Wir erl,eben e,s', daß seH Mona­
ten in vielen Ind'ustrieorten, in zahlr-eiciheln 
Städten und B etrie:ben Hungerunruhen, Hun­
gerstreik,s, HungerdemÜtnstrationen veran­
<staltet werden. Si e :s,ind nicht von uns, den 
gewissenhaften V.olksvertreteI'lll , geschürt, 
denn jeder von uns SÜ'zialis,t.en weiß, d1aß 
man den Hunger nicht mit e'ingeschlagenen 
Fensteflscheiben verringern kann. Wir wissen 
auch : wenn wir uns Ütbel'lhaupt j emlliI,s aus 
dem unerhörten Elend, aus der oN ot und d er 

L,andwirt,schahsmini,steriunr seien Ischuld 
dar an und 81.0 w eiter .  U aher müss-e man dage­
gen .demonstri e,ren, die Arheit einstellien, 
Streiks v,era-llistaUen 'und dlie Frauen a'uffor­
dem, v'Ür ,das Rat'haus zu ziehen. Die gleiche 
Partei, die sol ch e iF orderungen ,in den Städ­
ten und Induskieorten erhebt, gibt ,elin Flug­
'blatt her,aus, wie Ikh gerlad-e ,hi,er ,ein eiS vor 
mir habe. Es ist von elinem IBeziI"ksbauern­
komitee ,der Komnnmis.ti,scrheu Paf'tei unter­
schrieben und wendet sich an d,ie Bauern des 
Mistelbacher Bezil'lkes. gs beginnt foLgender­
maßen (liest) : "B,auer'll ,des Mi,stelbacher Be­
zirkes! Ein Erlaß <U'nsel�er Bezirkslhlauptmanll­
sc'hia:ft verlang1t von den Bauern des ,Be z,ir'kes, 
daß sie his 15. März folg,ende gewaltige Men­
gen an Letbensmitteln und Vieh aurbringen." 
Und jetzt werden die,se "gewaltig en" ViehlTlen­
gen auf g-ezäthlt, die von dem rein �ändl}ichen 
Bezolrk Mist,e,l,bach aufg,eb racht wel1den müs­
sen. D i8lse Meulgen werden -aber nicht etwa 
außerhal:b d es Bezil"ks ge'sohlaclMet, u m  da­
mit dem Hunger der Wiener z'u ,stillen, SOll­
dern sie Is'ind nur dazu b esHmmt, den Hunger 
der Niclhts,elhstv-eDSiorger dels M1stelbacher Be. 
-zirkes zu lindern. Es wird darin ges,agt, daf� 
die , �gew altri,ge Menge" von 247 Stü,ck Ri,ndern 
. auf,gerbmcht Werde!ll':lnÜSISe - in ,ei,nem Bezirk, 
wo eis 130 Bauerndörf.er mit ungefähr 15.000 
B auernhöY-en gibt. Weiter mÜislsle n  in diesen 
130 Orten mi t  run d  15.000 tB,auernwirtsohaf­
teu 197 Kälber - ein e  horrende Zahl und 
u ne rträglich für die Landwirte - aurge­
brachlt werden ! Dann müssen in diesen 130 
OrtscJhaften mit  15.000 IBa'uernhlÖfen noch 
480 Schweine aufgebraclht werden, damit die 
Nidlt sel.hs'tlVersorger delSise,lben Bezirke's n i cht 
ganz verhlmg.ern. 

Erniedrigung, in die uns der -Fa,s.chi,smus und Geschätzte namen und Herren ! Wenn eine 
sein K deg geworfen . ,haben, elinpor,aI"beit�u 

I 
P artei auf der ,einen Se,�te den ArbeHern in 

woBen, dann klann dlles nur durdh A rbe It, ,den Fabriken, d.en hunger nden F r,auen und 
A rbeit und wieder Arbeit g8lsClh ehen. Nur die Müttern in den Städten rund Industrieorten 
Arbeit kann di,e Not ,und das Elend l indern vormacJht  di e Baue,rn wollen nich t  abLi e fern, 
und uns wied-er einer bes:S1eren Zukunft ent- es wäre 

'
uenua zu ,elSiSIen da weUill nur die b b , 

gegen fühflen. Man muß das Verantwortungs- Min isterien belS/seI' funktionieren würdelIl, auf 
bewußts,e1n h aben, Jd'ies den hungernden der andern Seite abe-r ;a11 die B auern ,so10h e  
Menschen, denen man nicht leicht etwa-s Fluublätter hi llia'l1'sO'ibt dann muß m a n  sich 
b�.

grei�i c.h ma�hen kann , dennoch ,zum Ver. an .den K,opf greife� u�d fragen: Ist hier nOClh 
standl1l-s zu bnngen. ein Vera;ntwortungs.g-efülhl ivor'ha;nden? I st ,(bs 

Wa:s Is-ehen wi [' a he'r ? U ll!ser H e rr K,oUege 
von der ,linken Seite ;hlat so s-cihön gespro­
chen und au fg'ezeigt, was da all es an Un­
recht g.esc'hieJ1t U'IlId' den! R nnger der Menschen 
erhöht. Ich wann diese Angaben nicht über­
prüfen, aber i chi muß eines isagen : Ich halte 
es für gerwilssenlos, w enn eine Partei be­
hauptet, es wäre genug zu essen da, 'so daß 
niemand Hunger zu .},eidelll hrauchte, nur 
werde das VOI'\hlandene nic.ht richtig ve'fteilt 
und das ErnährUllg1Smindst<erium sowie das 

a-uch noch nüt 'e,irrer P:arteiehre vereinbar? 
Aher noch mehr ! ÜberaH ,in den �Verlsamm. 
lungen, in ,den Indusltrieürt,en und Fabriken, 
wird verlangt, d,aß fliegende K ommissionen 
7JU delIl IBauernhöfen ;hinausges,chickt werden. 
Je.der Bauernhof müs,se odarnach durchsucht 
werden, ob noch etwas EßbareiS da'flt vor­

handen sei. Und lüer haben wir dies,e kom­
munistischen Flugblätteir, - die vieUeiclht 
derselbe Mann .geschrieben hat, der in den 
Fabriken die bekannten Reden h ält - in 
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denen es heißt, daß bei,spi,el,slweise bei d e r  
Autbringung der- Lebensmittel hei den 
Bauern kein Gendarm etwas ver,l.oren habe, 
nooh wen�ger ,aber fliegende KOimmis's,ionen. 
(Hört ! Hört !-Rufe bei den So.7.;ialisten un d  
den A'b!g,eürdn eten d e r  Österreich�schen 
V olk,g,partei .) 

IcJh bin der gleichen Meinung, näml,icb , 
daß es wirklich nich t  notwendig -ist, ,zu den 
anständigen, ablieferung'swilligen Blauern, die 
g]ücklicherwtei,s,e wei,tmvs di,e Mehrheit der 
Bauern ausmachen, elinen Gendarm oder eine 
flie'gende Kommi,slsion zu ,schicken. Notwen­
dig ist :e's tUber, daß Illlan zu d ein gewi;s,s,enlosen 
Schleichhä'ndlern, die den Hunger des Vol. 
k,e:s in Gü,M, r,es'p'ektive in Banklwten um­
münzen Iwü,!.Len, Gendarmen und fliegende 
Kommi,s,siünen Is,chic:kt. W-enn man al,5ü einer­
seits iS,ülclhe Flugblätter ,an die Bauern ver­
sendet, anderseits bei den Versammlungen 
in den Fabriken d,er Städte und Industrie­
ort'e das, ,Gegentei,l verlangt, dann muß ich 
,schon ,sagen, eine ,solche Partei klann von nie­
mandem, und iSclhließHoh nioht einmal vo.n 
ihren eig,e,nen Anhänge'rn, ernst genommen 
werden. (Lebhafte Zustillnmung bei ,den So­
zialisten und bei den Ahgeordnet'en ,der öster­
reiobjschen Vü,lkspartei.) 

iWir So,zialtisten haben wirkliich die ehrl i che 
Ahsü�M, ,alles zu unternehmen und alles zu 
unt'efli:;Uitzen, was d'aJ9 L'ehen und die Arbeit 
der Landiwirte, derjenig'en, die ,d'as IBrot für 
unlSler Volk ,s,chaffen, 'er,I,�iClhtert 'lmd was 
ihnen .die E lihöhung ihre r  Produktio,n irgend ... 
wie el'lTllöml:icht. Wir sind also von vornherein 
für a:lles,

"'
wU's ,diesem Z iele d.ient. Wir, die 

Süzial,i,stisClhe Partei, ,stehen .aJuf dem St,and­
punkte, daß die I nteres'ßoen ,dler Produzenten , 
also der Bauern, und de r Konsumenten vüll­
ständig p ar:aUel laufen. 

Meine :geschätzten Damen und He,rren , wir 
hab en ,schon i m  verga'llgenen Herhst dlie 
Fnige der KontingenUerung a.n.gesc1mitten 
'lmd wir wer,den auch, faUs eis ,zu IS'O etwas 
ko,mmt, diese Frag,e' mit vi,ell Verständnis, 
behund,elllli und beantwürten. An Sie riclüen wir 
de n  Appell :  8ehen Sie jenen eigennützigen 
F'llnktionäfien Ihres B auernbunde,s und l:hre r  
Partei dl'la'Ußen ;iu ,den nör tlenl auf d'i,e Fin­
aer nioht deishalb, weil UIlJS d.as e ine Fr,eude 
�l,a�I1t ,  isondern dam it  die AblieferungJsmo,ral 
d-er anständig g'ebHeibene'll Bauern n.icht leide 
und der lief.erunlgswiHig'e lB,aueT nioht das 
Gefühl bekomme, daß ,er bei der ganzen 
Sa c,he dle r D U lllll1e ist, während die 'süge­
nannten "GelscheHeren" ganz and.ere Ge­
,schäft.e maclhen ,alls er!  

Z um A:bsc,hluß möchte ich, nur ,slagen : Wenn 
wir für di'es,es IGe,setz stimmen, ISO deshalb , 
weil die Not der Z eit  ,eiS von uns verlangt. 
Wir hoffen, daß ,in ,Bäld,e ,eine Z eit kommt, in 

der wir ,auch die31en Zwang nicht melhr no.t­
wendig haben IUnd Ul1lS d,er Hunger und die 
Unter'ernährung uns erer Industr,iebevcölke­
rung nicht mehr ZlU ,solöhen Miaßrege,ln zwin­
gen. (Starker Bei f.all bei den Sozialisten.) 

Abg. Steiner :  Hoh.e,s H aus ! E,s ist nicht 
nur Aber:glaube, Is'ündern en1JslpriClht e,iuer 
,lügischen Folge in der L'andw,irt!schaft, daß 
man im F,r,ühjtahr vüm Anbau und ,s,päter erist 
von d'er Ernte iund ,der A'Ufbringung spf'icht. 
D e r  Arbeitsba'll'er weiß ganz genau, daß eis 
auße r von v,iele'l1: ZuftälHgkiei,te n und Möglich­
k1eiten vor aUem von 'seinem Flleiß labhängt, 
ob er im Herbst ernt,ell! wird und die E rnte 
d,er Bevölk,erung zur Vel"fügung Ist eHen k,ann. 
leh weiß, daß eis nidlt Unwiss,enheit ilstt, Iwenn 
in dieis'8m Hoh.en Hause der umgekelhrte Weg 
begangen wi rd, indem man Izuerst ein Gesetz 
über die A'u fbri'llglllng beschltileßt un.d Ispäte:r 
,epst über den Anba'U Isprechen wihl. leih würd.e 
damn auch nicJ:üs besonderes finden, wenn 
ich nicht wüßte, daß ,da.s Anhaug,esetz zu 
dieis.er vorgelsohritt.enen J ahres'zeH nicht e'fist 
beoschlüISlse/n, sondern den LlandwLrten und 
Bürgermei,s:tern Is,cho,n :zur Kenntni:s :gebracht 
sein iSolUe, dem BÜl�gerJIllei'steT, damit ,er sei­
nen PIlau inac.h diesem Gesetz dumhlführen 
kann, und dem L,andw irt, damit es j,hm bei 
s.einer Arbeit ,allS rRioht,sc!hnur id,ielne. Nach 
mein e m  Dafürhalten wird da,s Anlbauge,setz 
wohl e1"'st bei der Willters:a.at oder im nächsten 
Jahr z u r  Anwendung :ge,llalnJgle'll, während das 
A wJlbri,lllgllng1slg.eset,z Ischon in dieseilll J,ahr 
angewendet werden wird. 

HühreiS Haus ! B.ei der Bleihandlung des Auf­
Ibringu ngsge,s,et'zes el1s!cheint eiS mir no,twen­
dilg, einmal auch darauf hi:n:zuweis;en, wohin 
,ein grüßer Telil der von de'r ölste'rreichi,schen 
Landwirt,scha.ft p rüetuzi'el'lten Lebensmittel 
seinen Weg nimmt. In Kämltlen I�um Beispiel 
g,a.b es vOifiges Jahr 'Leute, die glaubten, daß 
die Kartüffeln Ischon geerntet werden können, 
wenn :sie nur einen Tag oder e ine Woche in 
der Er,de liegel1. Fr eilich hatten diese :so, rasch 
wachsenden Kartoffel.n den einen Naohteil, daß 
si'8' lliur bei Nacht vün Elemen t,en, di,e dJasTage.s­
licht ,scheuen, ausgelgr:a'b en wel"den dur.ften. 
Vün d,em bei NacJht 19;e·erntete:ll 'Getreid'e blieb 
,das Sh�Üih auf dem FeMe ; waJhrlscheinlich weM 
sei'ne EiJ1lb r.ingung ,ZIU w,enig rentabel ,ilsrt. D i.e 
auf so heiSOndel"e ,Art und ohne Auftrag de,s 
Be,sitzel'ls geernteten F'e1dfrüchte sollen sich 
beg,onders zum SClhnapshrennen geeignet 
hlahen. IClh glaube, ,sie !sind aluch nicht ver­
is1,euert worden. 

Eill1 and'erer ,von der öst e rreichilsehen Land­
wif11:schaft prüduziertetr TieU vün Le'bens­
mitt.eln nahm Iseinen Weg in den großen in­
ternationalen Magen der V,ef!setzt.enlager. Ich 
möcht,e etHche Za,hil en gena,u ruuführ,en. So. 
wurden \Zum Be�spiel in der 24. Ver:slofigungs-
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periode, das i;st dlie v,erflOisselllie, von zwei Be­
z,irk;sernähmmgsälmtern d'e,s Landeis Kärnten, 
von Spittal und V iHach, an die L'aJger ausge­
gehen : 54.725 1 VoHmHch, da,s e!llItspric'ht 
me.h r als 2000 kg 'Butter, 1 1 .759 kg Fl:eisc,h, 
da'3 ,s ind 70 Rinde,r, ullid 108.102 l(jg :K,artoffeln, 
da,:; sind fast 11  Waggons.. 'Wenn man dies'e 
Z ahl,en v.erdre.i'zehnfacht, da es doclh, 13 Ver­
sorgunspe rio.den i m  Jahr ,girbt, ISO hekommt 
man eine sehr schröne Summe Z'UiSa'lTIimen, 
die aus der äslerre,iohi,schen Landwif1tschaft 
in ,einen Magen wandert, von -dem das ö'st er­
re.ichilS'ch e Vo�k eigentlich nichts weliß. Auß,er­
dem sind nooh IBerge von Gemüs-e tür diese 
L,alge r  v,e rlwendet worden. Es w,ar Isehr tI1a1ur�Q' 
mit  ansehen IZU mÜSlsen, ,wenn L'3Jstautos i� 
Geibi,eten, die von der Überschwemmung nicht 
be.trüff,en wurod,en, \(f,a's <Gemüse ,aiUl'liUden und 
in dj,e Lager füh rten, während dj'e heilllli,sC'he 
Bev'ölkerung keiln Ü'der fast kein Gemüse zur 
Ver.fügung hatte. D azu kom mt, was ISO bei 
Nacht und Nebel aus den Ställen und Vor. 
ratskammern der L andlwirte geholt wird. Daß 
diese Ibe i  der Nacht du rchge.führren Aufhrin­
gungs,arbe,itt'en ,auch wertvoUe ös,t.er,f'eiclhische 
Menschenle:b.en gekostlet haben, ,itst '�m :ganzem 
Lande bekannt. (Zwischenrufe.) Nicht zu ver­
g esisen sin d die gr.oßen Mengen Nlutz;hoh, die 
3 1 :-;, BreDinholz verrb r?luctht werden. 

Hohes Haus ! Zum Schliusts,e möchte ioh auf 
e ine beso:nd,er,e Sache hinwei:sen dars ,sind 
die unt.er  V,ermögenslkontroUe tste,h�lllden l,and­
w.irtschaftlHchen Besitzunglen. loh hin der A n­
sicht, dlaß man bei der AiUswahl der V,erwal. 
t e r  nicht immer di,e r ithti.gen Menlschen be­
rückJsichtigt. Ich. glaube, daß Iffiau bei der 
A u'swaihrl mehr an die P.erson d.es VerwaHers 
al's ,an Idas zu verwaltende Gut d enkt. Ebe·n so 

. d enken dan!n auch ,die H e rren Verwaltt,er zu­
erst an sieh und später ,erist ,an die Arbeit. 
Anders kaJnn ich es mi r einfach nicht vor­
steillen, wi'e es mögHch i's:t, daß auf einem 
großen Gut di.e Saatkartbff,eln so eingella'gert 
werd,en, d,aß ,si e  j1etzt im Frühj ah r glücklich 
ve rfault ;sind. 

Beti. den Ulnt.er öff'entliClhe r  V�erwalhmg 
stehenden landw,i rtscihafHichen Besitzungein, 
d i e  der V e rpaclhtlung zugeführt werden IsoHen , 
hat  es ebenfaLls 'seine Schwierigkeiten . I ch 
kann 'es ve'fst1ehen, daß tmalJ1. VOn Seüen der 
Behörden bei den geolehenen V e rhättllii'&sen 
Binen 'Paoht;vertrag n�r ,alUf ,e�n Jah r  abzu­
schließen g,ewiUt is't. Ich tkamn es auoh noch 
vefisteh en, wenn man den Päclhter dazu ver­
an'laßt, Bedingungen IZU unte rsc.hrei.ben, die 
d ie Behörde von den ü1bltichen �Be'Sti mmungen 
des P,ächterschutzrechts entheben .  Zum Bei­
spiel kann von der B ehörd,e ve rllatngt w erden, 
daß da,s Paohtverhältnis auch innerhalb des 
PaclMjahres joo1erze:H gellös,t werden .kann, 
ohne aber dem IPäc:hte r hiefür eine Ent-

sehädi,gung bezahJ.en ZlU müs,sen. Was ioh a ber 
absolut IlIicht versteh,eu kann, das ist, daß 
man zum HeilspiLe:l beim A'bs:chluß ,eines Pacht­
vertrag.es von einem Gut, das Ulnter Vermö­
gensverwaltung st,e:ht; bp,i einer 'Grundfläche 
von 20 ha gleiclh 20.000 S Kaution verlangt, 
während ,fü r den 'Pächter gar keine Siche­
rung zur E in.bringung ,der Ernt1e beisteht. Das 
kann ich nioht ve,nstelh.en. 

Hohes HauS'! IClh Ibin der AnsicM :  wenn d.ie 
A1ufb ringung gellilnlg,en ISOIll und die Nahrungs. 
mittel in 'e.ine r :bal:bwegs genügenden Menge 
und ein er hal1bweg1s guten QUailität der Be_ 
völ'kienmg zur Ve fllügung gesteHt werd.en 
solle:n , dann müssen folgende Punkt e  berück­
'sichtügt w e rden:  

1 .  d·aß de:m L andiwirt geIl'ügend We,rkzJe uge 
und Zugtiere 'ZJur V,erfügwng 'st.ehen, 

2. daß Igenug !Und riohtiges ISaatgut zur Ver­
fügung g,e,steUt wird, dies vor alilem auch zur 
richtigen ZeH, 

3. d'aß duroh einem wi'flk,samen F.lurschutz 
odalS Wachstum der F rüClht'e vor unerWlünsch­
ten Z ug riffen hewahrt wird, 

4. daß zur Anbau- \und E rntez'eit der Land­
wütlschaift ,di.e notwendigen Landarbeiter 
nicht fehlen,  um ,auch ,die E rnte zeit-ger,echt 
e inbringen und damit der hungernden Be,völ­
kerung vollwerUge Nahru l1igsilll itte1 zlU r V e r­
fügung !stellen zu .köntllen. (.BeHalil bei  den 
Sozialisten.) 

Abg. iF'e'rdinand,a Flossmaull : HOIl:l'es Haus! 
Der H err Abgeorldillete R o t  h hat liu :seinen 
weH aUlshol'enden AJu:sfüh nm!g'81n die Not der 
Bauenn anschaulich gelslClhHdert. ,E,s wäf1e 'sellu 
ve rlockend, dies·e Ausführungen rmi t einier 
D arst,elhmg der Not der Arbeiter zu beant­
w1o rte,n; denn wenn er uns hier mifgeteilt hat, 
d,aß €S Idals Einkommen des Harnern diesem 
unmögl1ich maClhe, der Landarheiter'schaft 
j ene Löh:ne .auszuza!hlen, die er Isonst als 
·be reehügt bezeiClhnen wür,d>e, dann müssen 
wir sagen, daß dem die T atsaclhe gegenüber­
ste:ht, ,d'aß das Einkommen' des Ar:beif.er:s 
heute wah rlic'h n ieht meihr aUtsreioht, u m  
.jenen Pre.itsen folg,en Z1 U  können, die jetzt zur 
Ernäh rung und für dlie Ü'brilgen Bedarfls!artikel 
gezahlt werden müs's'eu . .De,r Herr Kolleg,e 
hat hie r  bloß angegehen, daß es. noch ,immer 
Mensche:n gibt, di.e nur vom SchJ.eicihh8.lndel 
leben ; wenn wir aber i rgenruwo eine Wirkung 
,sehen, d,an:n mü:ss,en w,ir dlOoh auch der Ur. 
sa0he nachg1ehen, und wenn es einen 
Sr:hleic:hhm::del gibt, dann muß es 'ehen auc;h 
Menschen gehen, die di.e Waren 'für dieseln 
Sc,hleiclhhandel h e rbe�Sic:haffen, s'i'e aufbringen 
und im Schleichh!lndelswege abgeben. 

D.er Herr KoHelge R o t  h aippelUert an das 
gute V erst eh.en , an eine gute Zusamm en­
ar:belit a.Uer. Da [bin icih ganz Iseiner Meinung, 

47. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 25 von 32

www.parlament.gv.at



1 3 1 4  47. StitZUITllg des Nationalrates der Republik österr eich. �- V. G . P. - 19 . MäDZ 1947 . 

aher ich möchte hier wied'er im N.amen der 
werkÜHigen Meruschen, der Arheiter und An­
gest,elIten, s,agen : 'Wenn w.ir heute die Eisen­
hahn, die Straß·enbahn und das T'el,epihon 
benützen können 'und weoJ1Ill es heute wileder­
h erg,esrteUte !Fa,briken 'Und . Brücken lin 
österreich gibt, damn osind dies doch Doku­
men te del3 �groß.e'Il! Au.tTbla uwiHreruSi de-r A rbe i ler 
und Angestellten, die ,eben zllJslam.mengewirikt 
:haben, u m  nach dem DurclÜlbaren ZlUst3.mmen­
bruch - unter dem wir, wie Sie ja wiS'sen, 
schließlich .alle .I:eidoen, a1510 nicht nur die 
Bauern allein - da,s 'Z'u ,schaffen, wa's wir 
für unsere T,agesn:otwendiJgk,eit'en und für 
1l'llS,eren Verkelhr brauchen. 

f iih,ruug jener Maßnah.men 'nioM zu erlaohmen, 
welche oerfordeTlich Isind, um d,ie ErfalSisung 
aHe r Vorräte und HiUSlqlueUeon ,albS d.em 
·eigenen L'ande, in Stadt und Land, wirklich 
zu ge'wäihrlei,s,ten und die BeVlölke,rung des be­
freiten österr,eich bis zum lietzten Mann zu r 
ehrl'ichen Mitarbeit bei der zwingend er­
forlderUch en Besserung unlS'e rer tEnnährulligls­
l age aufzuruf,en." 

D i eser Mitteilung foLgte ein .er,nster an die 
Bauernsehaft ge dohteter Aufruf, der von den 
drei Ministern H ,e 1 me r, K r  a u s  und 
F r  e n z e 1 unterzeichnet war. D ieses Ernäh­
rungsdlirektorium bestand nun, und e,s war 
daher unser Bestr eben, daß es ,auch eine ge� 
set:zrliche v.erank,erU'l1lg erfa�hr,en ,s!Olle. D ie!s ge­
sch ieht ,al,so im § 1 des, neuen Geosetz.es. 
Es wurde j,edoöh übers'eh en - ob '8IS durch 
ein en Hörfehler odetr durch -irgend 'eine Un­
terlasslungssünde 'ge.schah, weiß ich .nich t -, 
den zweit,en Teil des Antrag,es analog dem 
§ 1 i n  dals. Gese.t'z in § 3 unter dem Ab­
schnitt II ,  Z'UJständ�glkeiten, ,a!ufzunehmen. 
Wenn wior im t§ 1 woM das B undes,ernäh­
flungg,dir,ektorium nen:nen, diesem ,aher im 
weiteren Tex,t d,es Ges·et.z,es keine Zustäindig­
keit ·e'inräumen, dann wird e.s zu eilll'8'r Farce, 
u nd wir !hätten uns dann mit dem Ein bau 
di'e:ses D irektori'Ulffis gar nicht ISI() lange be­
,s�häftig-etn müs,sen. 

HOthe,s Haus! Ich erl,aube mir daher, f01-
gend'en Z 'U' '5 ,a t .z a n t r a .g ZJll unterbreit'en 
(liest) : 

D as Isind 'also die Wahrzeiohen des ,guten 
WiHens, und wir Ikrö:nn·en und rwollen n ur 
wünschen, daß auf oGrund dies,es hier z'u be­
hand,elnden Hesetzes di'es,er gute W,Hle vie,l­
l eicht auch in der Landwirtschaft und in der 
BauernschaH aus,rtah msll,os dur,cihdrilllgt und 
d,aß sich niemand mehr d ag,etg'e'n stellt, wenn 
es heißt, alles ,ZIU tun, was nöti g  .ist, damit wir 
eben durclh, ,ein ,gmte:s V,erstehen, durch die 
Zusamme:narbeit aUer den Wioo'eraufhall ' 
ö:sterre,iohs gewährleist'en j denn wenn unS 
aüch noc,h 'so viel HiUe aus dem Aus,lande 
zuteH we rd,e'l1 'sollte, müssen wir uns dooh 
w,e'l1'igstens hie r  .im Ha'us,e dlarin ·einig sein·, . 
d aß eis letlzten Ende,s ,nlUr das Z'li'sammen­
\\�i.rken aller arbeHswillig,en tUnd arbeHs­
i'reudige n. Meul3'chen ,se5n wind, dla,s uns helfen 
kann, daß ,also die Ar.beit 'aller der beS'te und 
einzilg,e Bü�ge 'für dli'e Gesundung unseres 
StaatlSll:ebens i,st. "Dem § 3 ist folgender neuer Ab-

Wir haben uns im Ausschuß 'für Land- satlz (2) anzufüg·en: 
w.i rtsch aft mit d'em uns heute ,h:1er vü:di'egen. (2) na,s Bundesernäh r.unogsdirektorium i,st 
den Gesetz ausführlich und eilll,gehend be- hefugt, 'in den Angelegenheiten de r Erfas-
schäftrigt. Von den Ve,rtretern d'er Soz;ialisti- imng, de r Auflbringu'l1ig, des Absatze,s 11l1,d 
soh'en Piartei österreichis wurden .auch ver_ 'der V ert.eUung !sowie der Hear!beihmg u.n d . 
sohiedene Anträg'e ,gestelolt .  'EineT dies'er An- Verarbeitung iheilmi'scher l,andwirtschaft-
träg,e wurde .auch jn d as Ge,setz einge'ba ut, licheT ErlJelUgn,i Sli>e namens ,der IBu nde:s-
u nd w.ir finden im § 1 dias ißundesernährung's- regierung W,e'isungen ,an di.e Landeshaupt-
direktorium verankert. Wenn .cl,te sOüialti,gH- män ne r  zu erteil.8111." 
schen Abgeordnet'en d·ar.auf e-inen besonderelll Sie !Sehen ,schon- �us d,em Text die,ses Zu-
W'eTt !g,elegt Ihalben, so ha:ben wir uns darauf s,atz:a.ntr!ag,e,s, der wortwörtlich deI' gleliche bt 
gestützt - einige Redner luthen jl3. h eute ·dals wie der Antrag, der im AusschlUß für Land­
E rnährll:ngsdir,ektorium im Ralhmen ,ih rer u nd F orstwirtschaft behandelt und dort an­
Ausführungen erwähnt -, daß wir :8ohoOon im genommen wurde, daß dieser Antrag .e-igent­
Mai 1 946 durch die T.agesprelss'e erfa.hr'en lich gar 'llliclüs NeueS' beISlagt. E r schreiht dem 
h aben,  daß 'eiS der Herr Bundelskanzl'e,r Doktor KI"llliährung.sdire,ktorilUm gar keine andere 
lug. F i g l  war, der den Antrag gestellt hat, Kompetenz zu lalls die, die ,wir 'Schon einem 
daß ,diese,s ErnährUillgsdir,ektorium einge- A rtikel d,er amtlichen ;,Wi,ene r  Zeitung" vom 
B'et:lJt werde. Dieses ,El'tnährungsdir,ektorium - 26. Mali 1946 entnehmen kOllinten. D ie­
:;-0 wurde ' uns· dann ,nach wenig,en Tagen 'ser Z usatzantrag soll a,lso ,Me Zuständ'igkeit 
weiter heflichtet - h at d1ur6h ein energis Clhes des Blundesernährungsdirelktoriulffi:s fesHegen. 
Vorlg,ehen wuoh ei:nen ' Erfolg aulz!Ulweisen Ich möchte aher auch noch da,rauf auf.merk­
gehabt. E,s heißt dort (He::;!) : sam machen, daß wir unter Umständ,en Ge-

"Aher trotzd.em liegt auf den Schultern des Ifahr llalUf,en, 'Wenn dieser Antrag im Hause 
E rnährungs,direktoriums weiterhin di'e sor- keine Annahme erfahren sollte, daß dieses 
gensc:hwere V'erantwortullig, -in der D urch- ' einfache Helsetz ,zu -einem VedasSoungslge,setz 
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würde. I ch bi,tte, bei iluler Entscheidung aUClh 
dlies in Erwägung zu z,iehen u:nd g,elten 
z u lassleu. 

Abschließend möchte ich bet.onen dlaß siClh 
,d ieser Antrag v,ol.lls'tändig mit der

' 
Alufgabe 

deckt, die bei der Schaffung des Ernährul101s­
direkto r iums dies,er InstitutliOill 'von unser�m 
Herrn Blundeslmllz,ler - F i g .} zugesichert 
wm,de.  ('Beif,ruU bei den SOIzi,alisten.) 

Abg. Rupp:  Hohes Haus ! Wir h.aben in der 
tet:zten Zeit e'inige Gesetze zu behandeln O1e­
hwbt, d-ie 'sich vorwiegend mit der ProdJukti�n, 
der Aufbringung und der VerteHung von 
Lelbeonsmitteln befaßt h abem Wir mußten seH 
eiIJIig,elll Monaten beme�ken, daß sich verschie­
dene Zeitungen runs dieislem Anlaß hauptsäch­
lich auf dieses Thema gestü rzt :h�ben und daß 
so manche die Not der Arbeiter die Not der 
Konsumenten, abe r  auch die Not der ,Bauern 
Zill demagogis ch.en Z wecken mißbrauchen 
wollten. 

Wie ist es denn u m  unser,e Landwirt,schaft 
im Jahre 1945 gestanden? Wo sind denn d,ie 
Herren, die 'h eute von Planung und von K on­
troUe :sprechen, gewesen, a1'8 im östlichen 
österr,eich manche Gemeinden 'I1!Uf vi,er Kühe 
u nd drei  oder vier P,ferde Igehabt haben? War 
es planlüs" waiS unsere Bauern geleistet 
haben ? Es war eine einmalige Tat, ,daß ,eiS 
möglicdl war, im Jah re 1945 die E rnt,e h erein .  
z u b r i n gen , d a ß  ,es möglich w a r ,  d e n  Anbau 
zuwege ,ZlU bringen, u nd daß es .jetzt v on 1946 
n u f  1 947 möglic!h war, derartige Meng,e n z u r  
AMieferung zu >br i ngen. 

leih möchte dall"oallÜ hinweisen, ,daf� auch ·ail­
d e rswo Igeipla'llt wurde. E,s wurde zum Bei­
spiel lgeplant, daß 295.qOO t Stahl erzeugt wer­
den 's,ollen. 295,000 t im Jah r e  1946! Im Jlahr,e 
1 !!PJ7 wa,ren es 600,000 t. Erzeugt wunden aber 
l1 lc,h t 295,000 t ,sonde l n  11Iur 187.000 t.  Man 
h at aber nichts davon geh,ört, we,shalb di,€ 
P rodukt i o n! nich t eine alllnähernd ialeic.he Höhe . b 
WIe früh er erreicht ih at. Mrun geht haupt. 
sächlic.h und ausschHeßlich nur ruu f d en 
Bauern los. Ich glaube wohl es wäre an der 
Z

_
e �t" d'aß d i e  Herren" ,d ie  lSich damit b e flaissen, 

h nhk !ZU üb.en, endlich �ur E ins[cht kommen 
·d a ß  das ö.sterr,eiCllüsche Volk nur dann wie: 
der einen richtigen Le.benss,tandard erreiclh'en 
kann, we nn nidh t nlUr dli,e 37 Proz,enlt der Be­

völkerung, die  i n  der Land'wirtsc.haft tät i cr  
. d 

b 
sm , tra,chten, d as mlögHchlsite zu produzieren, 
son dern wenn :sich auch die übrige Belv,ölk,€­
"l1 l1?, genau :so verpflichtet fühlt, dli,e Vor­
bedmgungen zu ,schaffen, da mit dm:l ·Gewerbe 
und die Industrie wieder in di.e Lage v,ersetzt 
we rden, Güter 7JU 'erzeugeni, sü daß auch diese 
Men,schen sich .ilhr Brot wieder seIhst ver­
dlienen könne:n . 

Und nun noch ein iges übe r  diese Hetzerei.  
Wir b8lhand,elll1 !heute oos Ges,etz so, a11,g ob 

n u r  der Unwille der IBauern schuld da ran 
wä r'e, d,aß w i r  lüc'ht e rreichen, was wir wol­
l,en. Uias müssen wir mit aUe r Entlsdüelden­
heit zurückweisen. D ie Ziffern · zeigen, daf3 
w i r  heute be reit3J 170.000 t B wtg-etreide g.e­
liefert haben, das sind 95 P rOizent der vor­
g8lschriebell'en Menge. Ich mÖClhte noch h in­
zufügen, daß 30.000 t dem Konsum f,ehl en, 
welche in frühe ren J,ahren in j enen B etrieben 
geernte t  wurden, die j etzt nicht u:nter öster­
reje,hisch e r  Leitung 'st,ehen und heut,e kein 
K Hogr alll1m abHe,f ern. 

Ni'emand wird es ableugnen können, d,aß 
Vor allem die Not die Wieiller gezwullieren hat 
aufos Land .zu ß'ekalllnten oder Verwa;'(Hen z� 
gehen IUnd ,zu tr,aclhten,  dort H ilf,e zu b ekom­
m en. Es muß aher ,auch Jedem, dem es noch 
nicht belkannt ist, klar ' werden, d!aß, wenn 
man h eute selbst mit d,em belsten Bez.uO'schein 
zu einem Z ie.g'elofen oder zu e,ine r a�deren 
S1-8111e kom mt, die ' 'llotw,endli,er·e üebrauclhls­
artikel ve,rkauft, do'r! nJj.c,ht UIU/ der staatlich e 
Bezugschein sonde rn ·auch Leibensmitte l ver­
langt werden. EIS wird hils he ute noch keinem 
Bauern möglich gewesen sein, zu Schuhen, 
KlekLungsstücken und anderen Bedarfs­
artikeln zu kommen, ohne 'o·ezwun.gen zu sein 
drufür Lebensmittel zu geben. Es � wird allc.]� 
j ede r 'einsichtige Mensch, de r di;e Ve�hält­
nilSlse d raußen im Dorf und in der Landw i rt­
schaft kennt, ·zugeben, daß man keinen Ar. 
beitel' b ekommt, wenn man ilhm nicht ,au ßer 
seinem Geldl,olhn, auch Lebensmittel oder 
voU e Verpfl.eogung gj'bt. Natürlich müssen 
d i e,se Llelhel1'3,miUel1 ,flUClh ir:gendwoher kom­
m e n .  Das ;sch e i nt man oft zu we:nig 7JU be­
achten. 

Ein ige Zeitungen haben unter anderem g\,,­
.sch riehe n : Ja, die lBaue l'nführer hal,ten Ischön e  
Vefisammlungen a b ,  t u n  so, als ob ,sie den 
Leuten sa,gen würden, sie sollien abliefern ,  
aber ,dann ,er·eht man' i:11'5 Extrazimmer 
b l inzelt, und 

'"'
das h eißt, ,s,i,e brauclhen n icht 

albz.u l i efern ; de r Effekt ist, ,daß alH'h ni chts ab­
gelie fert 'wird .  Woher ,sind dann die hohen 
A'blieferungsmengen gekommen? Ich will 
I hnen e.i n ige Z iffern zeigen, die bewei­
sen� ·daß w i r klich alb.gelie fert wird. Wi r kön­
nen au f Grlu:nd de r StaHsük ,nachweisen, claU 
noch nie, auch nicht währe nd der ganzen 
Nazi,z·e.it, als die Zwangsbewirt'sc1haftung �i'l1-
geführt war, ein derart hoher Prüz,entsat:z 
an Leb ensmitteln in der Zeit von der E rnte 
bi.s z;um 1 .  Jänner des näc.hsten Jah res ab­
geliefert  wuride, wi'e das im letzten Jahre 
der Fall war ;  dazu noch ZiU Preisen die i n  . . , 
gar kemem Verhältni,s, ,ZiU unseren Löhnen 
o,deT den notwendii,gen 'ß.eldoarf�,artik'elln stehen. 

ßs that mic.h gefreut, heut'e früh in der 
Z eitung zu lesen, daß das b riUs,che EI,ement 
hervor�ehoben und U1ntenstrichen hat, daß 
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die Landw,i rtseohaft in österreich de,r Stand streng,ende Arbeit, die Möglieohkeit hat, di'e 
ist, der für di,e Arbeit bei,spiiel:gebend wirkt 8 Met'erzentner an Klartoff.elill', die 6 Meter­
llInd ,der die Ablieferung z:u Pl1ei,sen duroh- zentner ,an Oe'treide h el'18!uslzuwir t'sClhoaften, 
rüh rt, die sehr niedrig gehalteon sind. Al,s wir die er lZur AuUüttemmg 'benöhgt? Mm darf 
u ns vor der lErnte 'bemüht h aben, in monate- nicht j ed e  Geloe,genheit aIU'snützen, um auf den 
lang'en Unterhandlunlgen zu anderen Pr,eisen ß,aue rn  loszugehen. 
zu kommen, waren eiS @erade j ene Kreis'e, die Beim Rinderstand ist es ähnlioh . Wir 
am meisten dagegen gehetzt Ihaben 'und mit ihatten im Jahr,e 1938 rund 2,600.000 Stück ; im 
ihr'er  AgüaHon auch An.klang gefunden haben, Jr,'hre 1945 hatten wir um 400.000 wenig,er 
,d i e  Iheute zur ;Bauernsch aft h.inausgehen und und j et'zt haben w,i r  wieder 2,200.000 St ück. 
,sie alt�hetZ!en, daß man ,zu Idi,eslen Prei'sen Ich ffilöCiht e  Ihnen ,empf.ehlen, d'ie Staüstik z:u 
gar nich t  verkia.ufen k,önne. n�s ist re'instle untersucihen ; da,um wer,den Sie finden, daß in 
D e magoglie.. den we,stlichen Lände,rn, di,e weniger durch 

Wenn einjge Zeitunge:n, ;S'Ü vor allem die d ie 'Kr,iegs ereign,is,se zu leiden :gehabt haben, 
"Volksstimme", 'si.ch iSieril eini!gen Monat.en der Viehstand in manchen FäUen auf 90 Pro­
bemühen, i mmer .ctamuf h inozuwei,seln, daß die zent d,er al't,en Hö'he gestieg'6'n ist. An Vieh 
Bauefin -ihrer Ahlieferung,spflidht nicht nach- f.ehlt es hauptsächlich in den .östlichen Län­
kommea, daß sie a us egoi:stischen Gründen derln. Um e,ine Ausgleich:swirtsCihaft auch im 
ke,in Getr-e,ide abl i efern, 'sondern nur ihren Interesse der Wiener herZJust'eHelll, ist ,es not­
Vieihstand 'Vel'gr:ößern woUen, SO Iha'ben sie we:ndig, daß endlich e inmal die De marka­
da,durch niClht nu r  den Bauern 'S'ondern auch tionsltnien welgfaHen ,und wir wieder H erren 
den Kom�lumenten geschädigt, dienn 18i,e ver- im eigenen Land werden. 
dreh en die Wahrh eit, wenn sie d erartiges Die v,oI'gebraClht-en Angriffe sind daher nur 
schre-iben. eine bewußte D emagogie. Wi'e gut und n ot-

Ich möchte Ihnen nur einige Z'iffefill üher wendig erw eist es sich, daß w.ir Iheute einen 
den Vieh'stand nennen, cla es hier durch d a:s 'etwas gehob enen ,Rillders'tand haben, 'so daß 
f'ÜrtwäJhrende Aufzeigen von ange!blich en Miß- j etzt, dia wir vom Arusl,and wenig,er he­
stä'nden sC/hon zu einem F ehlurteil der Alli- kommen, unser iBundeskanz,l,e:r in seiner ver­
i'erten gekommen ist. Man wirft unis Ba'Uern antwortungsv,ollen Auffas,!'mng und Einstel­
vor, d:aß wir den Schwei1nesta1nd uIlig,ebUhrlich l,ung ,zum KOITsumenten vom lBauenn daIS Not­
heben . Gestatten Sie mir, Binige Zahlen ,an- op.f.er verlangen und zusätzliche Mengen vom 
zulftiiohren. Wir Ihaben iom Jahr:e 19038 2,868.000 Viehbesta'lld a:nfordern kann. 
Schwei:ne gehabt. A,ls nun Hitle r  mit seinen Hohels Haus.! Bei den Vorwürfen wegen eines 
Ideen, :mit seine-r PI:anung gekommen war z.u hohen Viehhestandels ist noch 'folgendes in 
und v-erk,ündete, 'eis wäre der größte Luxus, EnwäOiunO" IZU ,ziehen :  Ve'ligleichen Sie den 
wenn d,e r  Bauer Schwe,i.n e  züchtet, man soBe Ellitwfckl�ng'sgallig d,er öster,reiClhi:SDhen ,Land­
keinen Kukuruz und ke-ine 'Ef'dä'pfel bauern, wiTtsehaft von 1918 bi,s 1938 mit der !heutigen 
sondern die Naihrul1�smittel müßten aus Lage. D ie Vorbedingung dafür, daß wir ei:ne 
den Öllfrüchten er:oell'gt werden, wurde d,ann Ernte in der se,inerZieitige:n Höhe bekommen 
der Raps- und Molmanbau propagiert . D i e,s können, �st ein höherer Viehst�nd, damit wir 
i,st der gr1ößte Fehlls,C\hluß gewes,en.  Ets h at über !O\enügend Zugt:ie'r,e und ,genügend 
s i'ch gezeigt, daß der .R apS'- und Mohnanbau DÜl1iO"er

'" 
v,ef'fütgen. Wi r  können nliClht :S'o wie 

zu vollkommenen; Mißernten geführt und Inur früh�r e rnten, weil wir keinßlli Klull1isMünge,r 
·d en E dolg gebabt h at, daß w.ir 1945 keinen bek'Ümmen; trotzdem �her ISl1nd dj'e Lilele­
Mais und k,e.ine Erdäpf'el, 'Stlatt 2,868.000 abe r  rungsmengern ,dieselben ,  w i e  nach dem Jahre 
nur 1 ,029.000 Schweine hatten. D as ,sind nicht 1918. Wir werden erst da:nn zu vollen Ern t'en 
ei.n.lmaI 40 Prnzent. I n  NiederÖtsterreich h ab en kommen, wenn die StaUungen von lSlind. 
wi r im J,:;'hi'e 19038 1 ,050.000 Schweine Ig,e!h,aiht, 'Toh möchte hier nooh ,e,inige Ziffe:r.n nennen. 1944 ware,n 'es. 264.000, u nd j etzt halben wir  W-ir Ihahenl 1922 an WeiZien, Roggen, Gerste ,  
e rst 369.000 Stück. So 'S,r!halUt die AlUfstockullig Hafer und M.a�s 1 ,2203.264 t geerntet. I m  Jalhre 
\" on Schweinen in -de r  österr,eiclüschen Land- 1 937 haben wi r  durch pfLichtbewußten Eiill­wi rlsch,a,ft ,aus. Wenn wir 's eit 1945 von satz un8erer 'FähigkeHen und unserer A r­
t Millio n  a,u,f 1 '4 Millionen Schw eine gekom- belitskraft in der Landwirt'8eohaft 1,846.000 t 
lnell sind, 'so i,st dies da's groß'8 Ve rdie'Hlst erzielt das sind 623.000 t mehr a1s nach den 
U fi'sel'er Bauern gewesen. K r_ie.g,�j ah r,en. W,a;s wir seiner:lJeit leiste,n 

Ich halbe 'UnlälllQ1Sot einem V,ertreter der konnten,  werden w,i'r a'Uclh .jetzt ,imstande sein. 
Alliierten dassoe1be 

"'
gesagt : ,a'ehelll Si e hinaus I Nur muß j eder ,einsichtige Kr:H�'kei der Er­

tl,nd ve rbi-eten Si,e dem Bauern, 18ein letztes nä.l1flungslage und der Landwllftschaft zu­
Schwein zu füttern, d'alnn werden Sie 'sehen, gehen" daß die lBaue:rtHschaft vom Jalh,re 1945 
was er noch leistet ! Glauben Sie, daß er bis 1947 ganz andere Artbe:it,eln IZU II'8i's�en Ige­
durch interus'iv,e B ewirtschaftung, dJuroh an- habt h:at allS 1918 ;  denn wo haben Wl1f Zug-
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tier,e, Kunstdünger, Mas Bhin en, wo blelibt die · III a y e r : Seit Jänner nur mehr auf  16 kg!)  
Ar.beitskraft lund lall es andere? Alles d as A be r  die ,Bauern hahen nur 10 kg. 
fehlt uns. Und man tut nur 'e,ines, uns :beden� Wenn der He r,r Abgeordnete tK 0 p i e  u i g 
ke,nlos krit,isier,en. Wenn heute der Herr Kol- von dem H erannahen der ,Früh.� aJU'lskata­
lege K >0 p i e  n i  g de'r RegierUillg einen Vor- st rophe beim Anbau IspraBh, so gestatten Sie 
wurf macht und f ragt, üb das Zustände seien, 'schon, daß i'Ch Ihnen Isage : Dtarüber brauchen 
daß man, wenn man einen L ebeniSmittelauiruf Sie sich 'ke:ine weiteren gmuen Hruare wach ­
erläßt, dü� letlzten Saohen zus3'm menkrat'zt, se n  ZlU lass'en ! Den Anbau werden d1ie 
damit man annähernd das ,geben kann, WaB B auern draußen voN und ganz durch,fiiliren. 
notwendilO" ist dann ge,statten Sie mir ,schon Wir wären nur froh , wenn es überall, au�h 
zu :3algen,

o
daß

'
die&e Kritik feihl ,am Plat,ze ist. in -den anderen Gruppen unserer Wirtisc�haft, 

I m  Jah re 1946 wurden Ab machungen mit d er ä hnlich wäre. W'ir wer,den wied·erum jedes 
UNRRA getroffen. nie UNRR A  hat die Zu- Joch, und zwar j,edes Joch, das unter :öster­
salge gemaoht, daß sie uns hils Mitte Jänner l'eic:hischer Verwaltung S'teht, anbauen. (Leb-
1 947 beliele<rn wird. Jede r  Vorwurf,  den er hafter Beifall bei den Parteigenos.sen.) 
gegen den Ackertbaumini-ste,r K r a  u :s und - Sie haben auch einlige Namen genannt. Ich aeTell! den Ernäh ruuO'sminist,er S a g  m e i 's t e  r '" '" ", .  möchte Ihnen vielleich t  nachhelfen, dia Sie e r hebt, li:st diaher v,e rf-ehlt. D ie UNRRA�Lielf.e-

dort 'scheinbar uliciht s.o im lB.i1d-e 'sind, wäh­rungen konnten nicht eintreffen, da in Ame-" rend ioh dort zu Ham�e bin. 8i'8 haben <liie ri k,a und in Tf:i.est gestr'eikt wurde. Betdebe Rotlh ermann g18!nannt und ges'a,gt, 
Wir haben die Latgerhäluser voll gehabt und daß dies.e zu wenig liefern. IClh b.abe Sie ge-

haben nach der :Ernte 'sogar B auern a'U�ge- fragt, welche Höfe Si e  me,inen. Ich kenne 
fordert, 'nicht mehr in die Lagerhäuser zu Kr euISid<orf, ich k,enne ZHlingtal lUIl!d RudoUs­Helf.ern, weil wi r keinen Platz hatten. hof. Diiese Betriebe ha,ben im Jahre 1943 
Dia die UNRRA-.Lieferufilgen nicht k,amelll, 42 W,a:g:gOll!S Getreid,e Ig,elLelfert, i,m J31hre 1945 
waren wir ·gezwungen, j eden MeterZieutner kein D ekaglramm, im Jahr,e 1946 noch sehr 
an Frucht :und Kartoffeln, die erreichbar wenig. Warum ?  Weil ,nioht w :i r dort wirt_ 
waren, here<inzubring-en. Aus diesem Grunde schaften ! Ir.h 'lllöclhte Ihnelli vielleicht weHer sin,d wir End e  des Jahres 'Schon soweit ge- nachhelfen. DI�e Höfe in Hirm, Trausdorf, 
wesen, daß wi r 170.000 t Getrei,de und über Z illingtal und Oggaru ,hruben früher 90 W,aggQlll's 
600.000 t Kartoffeln aufgebracht IUnd zum GetreLd'e abgeliefe'ft, der:zeit alber lief,ern Sie 
GrüßteH dem Konsum zugeführt hatten, eine nicht ,ein D ekargrramm. Sie wurden auch nicht 
Menge, die noch nie vo�h8tf erreicht wurd,e. geaokert. E inem österreichli,s.clhen LalUd,wi rt 

VieMeieht !haben ger;ade die Hetzereien tut es w eh, wenn er v.oI"Überfährt, dOlrt met,er­
der kom muni,s:ti:schen ,P�eSlsie dalZlu ge- hooh das Unkraut ,sieht und weiß, daß das der 
führt, daß die AIHierten nicht darange- beste Weizenboden 'i:st. (Abg. W i d m a y e r : 
gangen ,sind, in Wien in vo rsonglicher Wer bewirtschaftet dies'e Höfe?) IKeiue öster­
Wel1se ·einen Igrüßen Stapelplatz anzulegen, r eie.her !  (Ruf bei de,r österI"eichi,schen Volkis­
damit leHe für die Ernäthnu'llg verantwortlichen partei : Die Freu.nde von diesem Vorftedner!  
Männer n icht 'sitets hätten zitt:erm müssen', - A:bg. K 0 P ,1 e n i  g: D en Schwillidei k,ennen 
wenn eine neue Lebensmittt,el!p.eriod-e kam wir 'sd1on ! I mmer wenn ,geschwindelt wird, 
und man nur m8ihr 5000 Z·eut,nler Getr,elide versteclkt man sich hinter jemand:em !) 
haUe. Di,eg,e bedenkenlo,se Kritik mÜJss'en wli,r Ich möch te das, was d.er Kollege W id m.a y e r 
absoJ:ut ,zurückw,eiISren. I c'h glaube wohl,  daß Ischon vorher gesagt h at, bes,tätigen. Wrir 
die Herren Isoheinbar mit der Nachsicht und wi,s:sen, daß es ,etwa fünf Prozent Il1nter uns 
der Dummheit tder öste,rfle:icher rechnen, 'SO'Il!st gibt, die ihrer Verpflichtung noch nicht naeh­
müßte bei: . ihnen zumindest die linke Hand gekommen sind. Aber wir, diie 'Wir jahrelang 
w1slsen ,  was die rechte Hand marc.ht, nicht, in lc1en KZ :gehungert haben, wlils'Slen, was d31s 
odlaß ;s.ie auf der einen Seite bei den bedeutet, UJnd wer,deiU mit ,aUer Streng,e geigen 
K onsumenten ihetz;en und ,auf die r  ,ander'en die Saboteure vorgehen. Es ge!ht nicht an, 
Seite jene kümml1!ni,stischen FlugbläUelr ver. die Not der Bevölkerung zu derartigen dema­
treiben, auf die h�h HOBh zm 'spr-eClhen kom- gogischen Zwecken, wie es manCihe Hlätter 
men werde. tUIll, a us,zunütZlen. Welnn i ch naoh Wien kom-

Eines ist ihnen gehlilligen. Sie hahen die me, ISO ziehe ich '1n EihrfufClht den Hut vo,r 
Alliierten 'so weH aufg,ehetlzt, ,dalß bei den der ehnsamen Bevölkerung und sta'une, mit 
Ha,uern eine K,ürzung auf 10 :kg Brotmehl vor- wel:cher Würde si'e die groß e Not trägt. Bs 
genommen wur,de. Jeder Arbeiter Ihat mehr is,t 'sohandhar, d,aß, wenn uns·ef HUindes­
Brot. D i e  D eputatisten haben 20 kg. (Ahg. 'kanzler F i Ig 1 als BauerufüJhr,eT in dielser 
W Il -d m -a y e 1' :  J.etzt nur mehr 16 kg!) Da r- schweren Zeit von derr Bauernsc1haft .nicht nur 
über wird jetzt noch v,eIihlan1dellt, ,Sti,e haben die AbHeferung der noch l�urslSltändigen Rerst­
jede n flalls AnSipructh, auf 20 kJg. (Abg. · W i d- mengen, ,sondern darüber 'hinaus noch ein 
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Notopfer verlangt, Sie, di,e ihm auf der einen 
Seite vorrel'Jhne'll , was er an Rindern, Kälbelrn 
und Schweinen verlangen 'Soll, und sClhr,eien, 
daß die ,ö,sterl'e,ichi!sche ILa'll!dwirl's,chaft zu 
viel V,i,eh hat, dann ZIU den Bauern IhinallJs­
gehen und in Ihren Flugzetteln saigen :  Ihr 
armen Kerl,€, \Vlas ,ihr jetzt ,alles liefern müßt ! 
Der Schuldige ist der FigH (Ruf bei der 
öst'eneichischen Volkspartei :  U>l1>er.bört! -
Ruf bei den SoziaUsten : Ein Skandal i st das ! 
D as gehört in einer Betdebskouf,erenz vo'r­
gebracht !) Ja, das wäre gut !  (Abg. K 0 p l e­
n i g: D ie Schulodilgen ,sind Ilhre Hintel'männer !  
'Ver ,sind die Saboteure, von denen der Bun­
desk<anz:ler F i og I ge,sprüchen ha,t? 
Zwi'schen ru fe bei den Abgeordneten der 
üsterreichischen Volkispartei und den Sozia-
listen.) 

. 

I ch möchte uüe/h eines hinzufügen, wa,s ich 
heinahe üb ers,ehen hätt,e. Ich Ibin .Montag i n  
eine Be'zirksst,adt gekommen, weil d e r  Herr 
B,ezirksh,auptmann nüch rge,beten hat, al,s Ver­
t reter dejs Bauernbundes zur Unterstützung 
des AUlfr.ufe,s zu uns,eren Bauern zu 'sprechen. 
I ch :habe bereits auf dem Weg gehört, 
dlaß Ilhre, die K onulluni,sti'SClhe Plartei, di,e 
F rauen alUfg,erufen hat, eine Hun,gerdemon­
strat ion zu veranst,alten. Die Frauen waren 
aber gescheiter und :sind nicht ,gekommen. 
(Heiterkeit.) V'on Hain:burg I�St uns gemeldet 
worden, daß auch dort Hungerdemonstra­
t ionen ,angekündigt waren, und als ich zum 
Rath.;:Hls gekommen bin, wo die Bürger­
meister und die Vertrauensmänner · ver,sam­
melt waren, haben wir eine "große" Demon­
stration von 25 Personen ges,ehen, d,arunter 
e inen Mann. Als delI' rBezirkislhauptmann und 
ich vorbeigekommen ,sind, hat ,er 'slich daran 
erinnert, warum er da isit, und Ihat ge­
,schrien :  Wir haben Hunger !  und die 
FI'i!l!uen ha:ben, gerufen : Gerbt Ul1IS was zu 
e'5'sen ! Eine ,D.eputation - s,ie bestand aus 
drei Frauen - i,st ZIU uns heraufgekommen 
u nd konnt.e bei unserer ßespl'e,chung anwe­
send sein. Am Schluß hat eine Fr,au an uns 
a.ppelUert; doll! .war aber ,nicht viel lllachzuholen, 
weH wir 'schon gesagt hatten, daß leder Brauer 
,seiner Pflicht naohkommoo solil. Nacohträglieoh 
habe ich mich 8II'IkU'ndigt, welchen ,Beruf diese 
Fl'iau  hat Ilwd in welcher Gasse in Hainburg ,sie 
wohnt, und ,dia hat sich herausgestellt, daß 'si.e 
von Ihnen au's Wien hill'gesClhickt worden is,t 
und vmmutliclh mehr als 2000 Kalorien im T'alg 
hat, denrn si,e hat ;sehr beruhigend ausges,ehen. 
(Heitel'keit.) 

In unserer r �'gieI'luIlig.9Vorlage find,en wir 
das Wort "z,eitgerecht". Wlir Isollen zeitger,el'Jht 
liefern, aber man übersi'eht häufig, daß auoh 
d ie anderen izeitgere.cht da sein sollten. Un� 
längst haben wir einen Waggo.n FruClht von 
Jüedering naoh iHruck abgeschickt - dals sind 

30 .km -, und es hat seühs, Wochen gedaluert, 
'bis er ,aIligekommen ist. Irm ,Winter hat ein 
Transport von ,Malst,schweinen vom Matzleins­
doffer: Bahnrhof na�h 'St. ,Marx nl8t1p. Tage ,ge­
dauert. Sechs Schweline waren irnzwi schen tot. 
Das war aucrh ,,'zeitgef'e,cht" ! 'Wir haben an 
'einem Montag 1900 t üetreid,e vom Getrei·de­
wirt,soha'ft,svefiband v'ersandt, nach zehn Tag.en 
sind erst 500 t angekommen. UJars war "zeit­
gerecht" ! Unlängst ihätten 200 leere Säcke ,in  
der St'eie rmark veJ'lsClhickt werden sollen, da­
mit Mais verladen werden ikönne. D,as hat d,ie 
Bahn abgel,ehnt. Erst ü'ber Intel'v,ention des 
Herrn Landeshauptmannes hat dann dii'81 Bahn 
die leeren Säcke übernommen, damit Wjlf 
Kuku ruz beikommen. gs Isind auch wiederholt 
Waggons mit KOIMe -in Ha�nburg und neutsc,h­
Altenbung eing,e,langt, von denlen j eder mit 
200 Zentnern hätte ankommen sou.en. Tat­
sächlich ,sind, wenn üb,e:nhaupt, n,ur 100 Zent­
ner angekommen - ,�zeit.gerecht" und pünkt­
lich !  UllIlängst hätten zwei vVa,g:gons KÜ'hl'e 
naClh Bruck an der Leit.ha k.ommen sol1en. 
EIS s�llId llikrht oßlinmal die leerten Wa,glgons an­
gekommen, aber der Kaufmarnn hat ISlie be­
zahlen müssen. Da ,suoht man nicht naCoh 
und ,sch r,eit 'l1'aoh ,jemand,elll, der Or,d,llung 
,schafft. 

Nun gest,atten Si,e, da Sie sioh über aUes 
unterrieht'en und aUes machen wo11en: Wie 
'Schaut eS! denn jetzt mit unseren Pr,oduktions­
möglichke'it,en aus ? Wir österreichi,sc.hen 
Landwirte haben ,bewiesen, daß wilr nicht 
nur mengenmäßiJg genügend sondern a ucrh 
qualitätsmäßig ents,prechend proouzi,eren. 
Man ford·ert 'von uns volle 'Erträg'e. Wir 
haben momentan um 90.000 bis. 100.000 Ar­
beit:Slkräfte zu wenilg. E,s ,soll ,aber meoh r ge­
lief,er! werd,enl. 

Wie ,scJhalUt es denn zum rBei,spiel belum 
ZUCikerrübenbau aus? Unser K.oHeg,e 
E i c h i oll g e r, der Obmann des Rüben­
bauernv,erba\l1ides, bemüht ,si6h, daß .es 'Wieder 
möglioh wird, 25.000 ha mit Rühen zu be­
bauen. UnmögHch! D a  die ArbeitSkräfte dazu 
nicht v'orhanden Isind, können wir höchstens 
auf 11 .500 ha kommen. Wir Ihaben momentan 
in de,r Lam1wirtsClha.ft nur 75 Prozent jener 
Arheitslkräfte, dri.e wir benötilglen. .si,e v,er­
,längen ;aher von ,uns 150 Prozent an Leistung. 
Dalbei ha.ben wir in Österreich 28.000 Per­
sonen, ,d i'e wur einlen Scihreibti,seh ,suchen 
und keine and:ere Arbeit. Wir hahe!l1' ibei den 
Bund-e!sbahnen, .obwohl man Isagen 'k,ann, daß 
der V.erkehr kaum weiter 'g,edroSiselt werden 
ka.nn, alls ,es he:ute schOIn der FaU ist, iBahn­
höfe mit 500 his 600 Angestellten und Ar­
beitefin. Wir haben dort erwies,enef'maßen Ulm 
45.000 Personen mehr 'als im Jarhre 1938. Dort­
hin eu·tsenden Sie keine Kommiissionen und 
tl'aclhten niCiht, daß j.ene Kräfte, die 'seit .elinem 
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oder Izwei Jahren und heute noch aus der 
LaJndw�rtschaft herausgez.ogen werden, wie­
der an die produkt1v:ste SteUe, 'die wir ihaben, 
in die LandwirVsClhaH, kommen. 

\W·enn 8i,e dias nic.ht machen woUen, ziehen 
Sie daraus die Konsequenzen ! Wir Bauern 
wefiden trachten .zu produzier,en, was möglich 
i,st. Unid Jeder, dem ·cLie Arlbe.it im der Land­
wirtlschaft zu tieif lruuf dem Hoden liegt, sÜlll 
sch auen, wo immer er steht, daß ,er s11c.h 1:),ein 
Stück Brot selbst verdient. Es g,eht Illtiöht an, 
rd'aß 2'6 iMiUionen Mens.chen ISOlvi,el ,autlbrling·en 
lllüssen, ,ru1s aMe .ander·en benlÖUgeu. Wir 
\\1iJSisoen, daß heute zehntausende Arbeitier f roh 
wä:r,en, wenn ilhI'e B etri,ebe wi,eder in Gang 
wäre·n. Aber verlang�en Sie von uns n icht.s 
U n möcrlich:es !  Trachten ' wi,r Heber, aLle zu­
samm�nzustehen, . damit di,e Dinge funktio­
nie r,en ! 

N.un :ZIU dem eng.lirsohetll Bericht, der viel­
l eicht von iI'lgendeiner Seite slUggeriert wor­
den ist U,arin wifld betont, daß der Bauer 
am meisteu arbeit,et und die Prei,g.e· viel zu 
niedrig ;sind. Sie hören nicht, daß wir hin­
a uSigehen U!nd srug,en : Weil ,die Preise 
z U ßiedrig sind, l iefenn wir ni'cht. Ne�n! Wir 
appellieren an die Kollegen und h·aben auch 
kein Interesse daran, daß v.or der E rnte be­
�onders umwälzende Veränderungen kom­
men, d,a wir ,schon al,leS' ,abgelie{,ert haben. 
Wir' woBe.n nur ha'ben, daß, w enn die Ernt·e 
da list, unsere Produkte ei,Iietn angemeSisenen 
P reis e rzielen. Sohauen Sie nur, wie trotz de:r 
niedrig,en Pre-is·e in der ILandwirtsohaft die 
Profess.io.ni'stenp re.ise 'und die Preiise Ulllii ere r 
Bed,af'f·sartikel austS,€Ih en ! Sie ,bet r,agen ein 
V ieUaCih,es von IfrüheT. 

E-inen Punkt des '8'nglisoheln BerliClhtes muß 
ioh j edoch .zurücJrwei.s,en, nämlich daß der 
österreiCJhische Bauer berechtigt ist, 7-0 kg 
Flei'sc'h ZJU KOllisumie,ren. 10h steHe f,elst, daß 
es für ErW:lJClhseoflie l1'ur 40 kg und für Mtnde·r­
jä1h r.ige nur 20 kg :Slind. 

Und nun, g.esc.hätzter Koillege H o :  U, 
möchte ioh Ihnen ,schon! sag·en, daß Si,e vori­
ges Jah r  'ein besonderes Intereslse daran ge­
habt haben, KOII1troHen IÜber Kont�oJ.1en zu 
UlliS hinauszusoCfhick8lu, die lalleS' andere waren 
als ,bauernlfreuudJich !  (ZwilSc.henruf,e.) I ch 
werde ihnen 'Beweise da1'ür efJbringen. So 
haben S ie nach LeopoMJsdorf K ontrollen ge­
schic,kt; dabei hat man aber nioht nur den 
erstkIas1silgen !und den 'zweHtklassigen Wehen, 
.sondern lauClh d,elfi dr.ittklaSSligen W,ei'�en ge. 
wogen. Ba'gegen war,en vor den Toren Ihrer 
Stadt 150 JOCih Zuckerrüben, die im Urukraut 
ver.derben mußten; in defJs'e�lbe!l1 Zeit sind 
aber ISO manche in Schwec.hat vor dem Kino 
Schlange gestanden, um Karten 'zu bekom. 
mein. (Ruf : In ScJhwechat i,s.t ja gar kein 
Kino ! - P,räJSJvdent D r. G 0 T 'b a c .Ir  gibt das 

Glockenzeichen.) Ich s'tene Ihnen nähere 
Angaben gerne zur Verfügung. Was war nun 
a b e r  der Erfol,g davon ? Sie Ihaben die F,elder 
lieber verunkr>auten 1,aSisen, �1s daß 
Sie A rbeiter -dorthin v,ermittelt hätten. Un­
s·er,e Bauern ih·aben gearbeitet, soviel sie 
konnten. (Ruf:  W,elI1!den Sie Isi,ch a,n den Leiter 
,des Arbeit,samt.es tn Schwechat, e:r ,soU Ilhnen 
d ie Leute zur V e rfügung steI11en !) 

Sie haben dem E.dthofer Schwar,zschlach­
tungen von Vieh vorgewor,f,en. (And1auernde 
Zwilschenrufe.) Sie hahen heute hier den 
Bezil'�sobmann von SClhwechat mit seiJner 
SaClhe vorgebrac.ht. Es ist aber unric.htig, daß 
er SchwarZJschlac.htuilg-en an Grof�vieh vorge­
nommen hat. Sie wIssen ganz igenau, daß dies 
widedegt ist. Ric.ht1g iSlt, daß zwe i  kleine 
Kälbe r  notgeschlachtet werden mußten, wo­
für er aber Bes,clhein igungen hat. Has Fleisch 
hart er den Ar;beiltern, ,diie .auf dein Rübenfel­
dern gearbeitet haben, gegeben. So ist es mit 
d ieser Sache, rund alle ,anderen Vorwürfe, d'i'e 
Sie gegen unsere Mandatare vorg,ebr<aCiht 
haben, wel�d,en ·wir untersuchen. Wir haben 
bestimmt ke1ne Ursache, da jemanden 'zu 
dec.ke n. (Z wischenruf.e. - Präsident D Olktor 
G 0 r b  a c h Igibt neuerlich .dals Glocken­
zeichen.) 

Wegen der Kühe darf ich Ihnen vielleü�ht 
follgendes sagen. (Zwisch.enrufe bei den Sozia. 
l isten.) WalS hat denn das mit dem Bezirks­
vorst,ehe r  zu tun ? D e r  KoUe!ge H o ·r .n hat 
seine Bürgermeister einberuf en. Er a:ls Be­
zirksvorsteher hat die Kontrollen angesetzt, 
er hat diesen L,euten die SClhwerarbeiter­
karte gegeben und hat ,sie auf die Bauern 
losgehetzt. D als alle.s hat der ißez;irkSlvorsteher 
gemacht. D as war nur ein Fall. 

Nun möchte ich aUClh ,noc.h einiges i n ,bezug 
auf die Wegnahme von Kühen Isagen. In Rei­
'senherlg hat das Eruährul1Jg,samt etw�s D erar­
tiges getan, und deshalb sind wir Bauern. 
v ert reter vOrlsichtig und -au'V UlliSler,er Hut. 
So sind Sie hinauslge@ange n  und haben Kon­
troillen durchgeführt und bei acht Bauern, 
darunter sechs Wittf flauen - Vlon einer der 
Frauen ist der  Mann heute n och in russischer 
G efangens'ohaft - die II,etzte KUih genommen. 
Einige dieser Bäuefli'nnen wohnen, da ihre 
Häuser zeI"stört wurden, in StaHungen. (Abg. 
H o  r n: Reisenberg ist aber nidlt in Imeinem 
B ezirk !)  Ja, das weiß ich Ischon, es gehört 
zu Baden. Ich staune ,nur, daß Sie ,sich so viel­
far,h betroffen fühlen ! Sie müssen halt doch 
so manches auf dem Kerbholz haben ! (Sclhal­
len,de Heiterkeit.) Nun, Hohes Haus, darunter 
waren ,auch Kühe, die hochträchHg waren, als 
man sie geschlachtet hat. So .ganz unmöglich 
hat man gearbeitet ! D aher i,st es :schon not­
wendig, daß a:nders vorgegangen wird. (An. 
daue rnd,e Zw1sClhenrufe. - PräJsi,dent Doktor 
G o r b a  e h  gibt das Glockenz8Iiohen.) Ich 
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möchte Ihnen nur, v·e,rehrter Herr Kollege 
H 00 r n, ·sagen, es wird gut sein, wenn Sie 
künft i�hin rnicht SOo ·extre m :sind und die 
Bruuern i m  B ezirk doch auch leben lassen. 

Hohels Hau/sI ! Meine Parteri <stimmt diesem 
Gesetz zu, obwohl wi.r wirssen, daß ·es uns 

Bun desregierung dem Er.näihrungsdirek­
tOorium, das durBh diese,s Gesetz ein�esetzt 
wird, aUBh ,eine bestimmte Kümp etenz ein­
räumt. Ich b eantr,age daher ·alrs ß·erichter.staL 
ter die A'blehnung dieses Ant,r ages. 

* 
gewis,se Einschrärnkl1llrgen auferlegt und IBei der A rb s t i m  m u n Ig w.ird der Ge­
manchm al rharte B edirngungen stellt ; wi r  ,sind setzerse,nt'wurf  unter Ablehnung des Zusatz­
bisher unserer Pflicht nachgekommen und ' antr.ages de r  Albgeordneten 'F 1 00  '5 's m a n  11 
haben abJgelief,ert. Wir wi,slsen, daß datS Ge- (iS. 1314) in z w e i  t ,e r und d r i t t e r L es.ung 
s.etz n u r  den ZweClk verfülgen süll, die säu- zum B e s c h I u ß e r  'h 00 b e ll. 
nügen Liefer,er zum Abli efe rn zu br ingen, D ie heiden A,U'srsdlußentschließungen da1� die Vürbedingungen OalZU geschaffen wer- (S. 1294) werdern ,a 11 ,g e n 00 m m e  n .  
d en, d aß ,meihr geerntet und ,dadurch ,aber auch 
mehr .ahg'e'�ie f;ert werdel11 ka·nn. Wir Bauern D i e  TagesOo1rdnung ist e r s c h ,ö p · f t. 
wollen rgern mithe},f,en, damit die öster'rei.clh:i,- D i e  nächste Sitzung wird für Fre itag, den 
soh e  VolkswirtscIhaft ,e ilner besseren Z ukunft 21 .  März 1947, 10 Uhr, e'inlbe lil1f ern. Tage'sord­
entgegengeht. (LebrhaHer iß·eifall bei  der nung :  1 .  Novelle 'zum IBrennstOoffgeset'z; 
österr,eichische'11 Volik,srplartei .) Hund'8srverflalssunrgs.gesetz, be,t,reffend rdj.e Zu-

Berichteflstatter Seidl �Schlußwort) : Hohes ständig,keit zur Au.s:llÜlhrung d,es Geset�es 
Haus !  D i e  Frau Abge'ordrllJet e  F 1 ü S  ,s. m a 11 n über die Aufhebung des Erbihof,rec.htets und 
hat im L aulfe der D e.batte .zu § 3 des rvürlie- des Landbewirbsühaftun�sr.echtes ; Bundes­
genden oGers,etzelS einen Z usatzaJntrrag ges,tellt. gesetz ,zur Ausführung d·es Ges.etze.s übel' die 
Er i,st grundsätzUcher Natur, w urde ·aber im Au.fhebung des Erbhofrech'tes und ,des Land­
Ausschuß ·nic.ht behandelt und es wurde auch bewirt,schaftuI1!gs,r ecrht.e's. Eine Ergänzun g  

wird vorbehalten. nicht darüber abrges>timmt. Man muß wohl 
al s selbstverständHüh annehmen, d,aß die D ie Sit'zung w.ird g e s  c rh 1 0 5 8 e n .  

Schlu f3 der Sitzung : 13 Uhr 55 Minuten . 

Druck der dsterreichischen Staatsdruckerei. 1 8 58 47 
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